ierleljährlicher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen⸗Abonnem. 60 Pf 
ae Quartal 7 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den Naum einer 


nen Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Schleſien u. Poſen 20 Pf. 


Nr. 745. Morgen⸗ Ausgabe. 


Nationale Fragen. 

Was nennt man nicht heutzutage alles „national“! Alle Vor⸗ 
ſchläge der Regierung, alle denſelben zuſtimmenden Voten der Volks⸗ 
vertretung find nationale Thaten, jede Oppoſition dagegen iſt anti⸗ 
national, ganz gleichgiltig, um was für eine Frage es ſich handelt. 
Bald wird die Colonialpolitik, bald die Säuberung des Staates von 
Ausländern, dann wieder einmal das Septennat auf den Schild er⸗ 
hoben; geſtern waren der Freihandel und die Gewerbefteiheit 
national, heute iſt es der Schutzzoll und der Innungszwang; 
heute noch iſt es die Goldwährung, morgen vielleicht ſchon 
— die Regierung braucht nur zu nicken — der Bimetallis⸗ 
mus. Und als nicht national gilt heute wohl ſchon Jeder, der an 
die Echtheit der Tagebücher des Kaiſers Friedrich glaubt und der 
ſich an den in ihnen enthaltenen Ausſprüchen erfreut. Fragt man 
Äh nun, wie fo ganz einander entgegengeſetzte, ja völlig heterogene 
Dinge unter einen Begriff ſubſumirt werden, ſo iſt die nächſtliegende 
Antwort wohl die, daß ſich große Kreiſe des Volkes eigentlich 
nicht klar darüber ſind, was denn das Wort „Nation“ überhaupt 
bedeute. Da hat nun jüngſt der Tübinger Profeſſor Fr. J. 
Neumann ſich der zeitgemäßen Aufgabe unterzogen, dieſen Begriff zu 
definiren. Auf demſelben Wege, auf dem es ihm früher gelungen iſt, 
wichtige Beiträge zur Reviſion der nationalökonomiſchen Grundbegriffe 
zu liefern, verſucht er in feiner neuſten Schrift „Volk und Nation“ die 
Begriffe Volk, Stamm, Nation und Nationalität zu beſtimmen. Er 
zeht von dem Grundſatze aus, daß wir etwas an ſich Wahres, an ſich 
Richtiges in dieſen Dingen zu finden keine Hoffnung haben, wir uns 
vielmehr darauf beſchränken müſſen, eine förderliche, eine den 
Intereſſen der Wiſſenſchaft entſprechende Löſung zu ſuchen. Denn 
es handelt ſich nicht, wie in den exacten Wiſſenſchaften, darum, 
an ſich feſtſtehende Dinge zu dharakterifiven, ſondern in den 
Staatswiſſenſchaften, in der Politik haben wir an ſich nicht feſt⸗ 
ſtehende Objecte erſt zu beſtimmen und feſtzuſtellen. Auf dieſe Weiſe 
kommt Neumann zu dem Reſultate, daß Nation im eigentlichen Sinne 
eine „Cultureinheit“ iſt: 

eine größere Bevölkerung, die in Folge hoher eigenartiger Cultur⸗ 

leiſtungen ein eigenartiges gemeinſames Weſen gewonnen hat, das 

ſich auf weiten Gebieten von Generation zu Generation überträgt. 

In einer zweiten Bedeutung aber, die in neuerer Zeit hauptſäch⸗ 
lich zur Geltung kommt, iſt Nation eine „politiſche Einheit“: 

die Geſammtheit der Angehörigen eines Staates, welcher eine 

Nation im eigentlichen Sinne zu ſchaffen befähigt erſcheint, oder 

eine ſolche ganz oder zum größten Theile als Hauptbeſtandtheil 

ſeiner Bevölkerung in ſich ſchließt. 

Von den verſchiedenen Bedeutungen, welche dem Worte „Natio⸗ 
nalität“ beigelegt werden, kommen für unſere Zwecke nur zwei in Betracht. 
Einmal nämlich haben wir darunter zu verſtehen eine Volkseigenheit, 
eine Eigenthümlichkeit einer Nation im eigentlichen Sinne, ſodann 
die Staatsangehörigkeit. f 

Möglich wird die Bildung einer Nation, wo die Baſis des oͤffent⸗ 
lichen Rechtes darin erblickt wird, daß im Widerſtreit der Intereſſen 
der Einzelnen mit jenen des Volkes, der Wille dieſes Volkes entſcheide. 
Daher kommt es, daß das Nationalitätsprinzip im Laufe dieſes Jahr⸗ 
hunderts immer mehr an Boden gewinnt und unſer Öffentliches Leben 
beherrſcht. Das Volk will eins fein, es ſchließt ſich immer mehr in 
ſich zuſammen und ſcheidet ſich immer mehr von den benachbarten 
Nationen. Heute zwar verſtändigt ſich z. B. die Bevölkerung unſerer Oſt⸗ 
grenze vielleicht noch verhältnißmäßig leicht mit der ruſſiſchen reſp. pol⸗ 
niſchen Grenzbevölkerung, aber „immer mehr erliegt, was zu beiden 
Seiten ſolcher Grenzen in Sprache und Anſchauungsweiſe den unteren 
Klaſſen noch gemeinſam iſt, der von dieſen und jenen Culturcentren 
ausgehenden Sondercultur. Immer erfolgreicher drücken die geiſtig 
führenden Elemente hier und dort auch den abſeits liegenden Gebieten, auch 
den nach ihrer Bildung an dem Leben und Schaffen der geiſtigen 
Centren weniger theilnehmenden Kreiſen ihren Sonderſtempel auf“ und 
machen hier zu Deutſchen, dort zu Ruſſen, hier zu Franzoſen, dort 
zu Spaniern, was in früheren Generationen ſich viel weniger von 
einander ſchied. x 

Prüfen wir nun an der Hand ſolcher objectiven, wiſſenſchaftlichen 
Auseinanderſetzungen die Fragen, in denen die Freiſinnigen ſich als 
Reichsfeinde gezeigt haben ſollen, auf ihren nationalen Gehalt. Da 
haben wir zunächſt die Colonialpolitik; wohlgemerkt, wir laſſen bei 
dieſer Erörterung außer Acht, ob dieſelbe für Deutſchland ſchädlich 
oder nützlich iſt; wir fragen nur: inwiefern iſt ſie national? Gehört 
etwa die Eroberung und Beſitzergreifung fremder Welttheile mit zu 
jenem gemeinſamen Weſen, das die Deutſchen durch ihre Cultur ge: 
wonnen und von Generation zu Generation übertragen haben; wird 
nicht vielmehr jenes Zuſammenſchließen, durch das eine Nation ent⸗ 
ſteht, gehindert, wenn ein Theil der Bevölkerung ſeine Intereſſen 
außerhalb derſelben ſucht, weit drüben über dem Meere? — 

Aber die Maſſenausweiſung der Ausländer, die doch der Rein⸗ 
erhaltung der Nation von fremden Elementen gilt, die iſt doch wohl 
national! Mit Verlaub! Wir konnen dieſes Prädicat wohl den 
Maßregeln zuertheilen, die nothwendig und geeignet ſind, die deulſche 
Voklöthümlichkeit in ihrer Eigenheit zu erhalten, aber der richtige, der 
nationale Weg wäre es, durch den Druck der geiſtig führenden Ele⸗ 
mente jene Fremden uns zu aſſimiliren. Die maſſenhaften Aus: 
weiſungen fremder Staatsangehöriger hingegen haben mit dieſer 
deulſchen Volkseigenthümlichkeit gewiß nichts zu thun, ſie widerſprechen 
ihr vielmehr; denn man kann der deutſchen Cultur den Vorwurf 
nicht machen, daß ſie die Gaſtfreundſchaft nicht in ſich begriffen habe. 

„Ganz ebenſowenig aber iſt national die Frage, ob die Friedens. 
präſenzſtärke auf drei oder auf ſieben Jahre bewilligt wird, wenn der 
Regierung nur überhaupt ſo viel Soldaten zur Verfügung geſtellt 
werben, wie fie im Intereſſe des Landes für nöthig hält. 

Die Wirthſchaftspolitik endlich, die heute bei uns befolgt wird, iſt 
ebenſo wenig als national Kr Sox zu bezeichnen. Denn, wie wir 
ſehen, bilden ſich eben da Nationen, wo die Intereſſen des Geſammt⸗ 
volkes über die Intereſſen der Einzelnen ſiegen, während heute gerade 
Einzelne berückſichtigt werden, ſeien es nun die Induſtriellen, die 


Neunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Doch unſere Gegner werden ſagen, das ſei blos Theorie; denn 
Theorie iſt ja nach einem Ausſpruche Bambergers heutzutage alles, 
was ſich nicht widerlegen läßt. 
in nicht zu ferner Zeit auf die Praxis befruchtend wirken. Das 


kann am ſchnellſten geſchehen, wenn man endlich bei den Wahlen jene 


Nationalvertreter fallen läßt und ſtatt ihrer wieder Männer wählt, 
welche ſind, was ſie ſein ſollen: Volksvertreter. 


Deutſchland. 
Berlin, 21. Oct. [Der Wahlkamf.] Seit die national⸗ 
liberale Partei ihre Batterien zu demaskiren beginnt und ſeit ziffermäßig 
feſtſteht, in wie vielen Wahlkreiſen fie gegen die conſervative Partei 
anſtürmt, hat ſich der Kreuzzeitung eine gelinde Verzweiflung be⸗ 
mächtigt. 
bann, noch im letzten Augenblicke Gleiches mit Gleichem zu vergelten. 
Man ſcheint eine Zeit lang auf der Rechten der Friedensſchalmei ge⸗ 
traut zu haben, und fühlt ſich nunmehr nahezu überrumpelt. Die 
Ernennungen der Herren von Bennigſen und von Maltzahn in Ver⸗ 
bindung mit den officiöſen Abkanzelungen haben offenbar volle Ver⸗ 
wirrung in das conſervative Lager getragen. Jetzt, da man die Be⸗ 
ſinnung wieder findet und bereits die Mauern wanken fieht, ertönt 
noch einmal der Heerruf zum letzten Verſuch. Aber es iſt wohl ſchon 
zu ſpät. Denn bereits verlangt die „Nordd. Allg. Ztg.“, daß ſich 
die conſervative Partei auf eine breitere Grundlage ſtelle. Sie wird 
ſich von der äußerſten Rechten wohl losſagen müſſen, und indem fie 
ſich von einem ihrer bisherigen Theile trennt, verbreitert ſie ſich. So 
die officiöſe Logik. Lucus a non lucendo! Gewiß find die neulichen 
Klagen der Herren von Helldorf und von Rauchhaupt, daß auf 
20 600 Briefe für die Partei nicht ſo viel eingegangen ſei, als das 
Porto koſtete, höchſt rührſam. Für den Patriotismus der conſervativen 
Herren iſt dieſes Gehaben nicht ſchmeichelhaft, denn im Ernſte wird 
doch nicht verſucht werden, dieſe Knickrigkeit auf die Nothlage der 
Landwirthſchaft zurückzuführen. Die conſervativen Großgrundbeſitzer, 
Majoratöherren, Standesherren, Bergwerksbeſitzer, Großinduſtrielle, 
ſind doch die „oberen Zehntauſend“; zweifelsohne ſind mit Leichtig⸗ 
keit unter ihnen Hunderte zu finden, welche hunderttauſende von Mark 
zu Parteizwecken aufbringen könnten, ohne darum eine Flaſche 
Champagner weniger trinken zu müſſen. Aber das Geheimniß ihrer 
Zurückhaltung iſt ein ſehr einfaches. Sie ſind gewöhnt, daß die 
Politik von der Regierung beſorgt werde, der Wahlapparat gilt ihnen 
als ihre Domäne. Die officiöfe Preſſe ſtand bisher in ihrem Dienſte. 


Sie brauchten nicht zu arbeiten, nicht zu denken, ſondern nur Ja hand 
und Amen zu ſagen. Damals gab man allenfalls auch noch, weil 


man hoffte, davon Vortheil zu ernten. Aber jetzt weht ein anderer 
Wind. Die Rechte iſt geſpalten; ihr rechter Flügel ſoll an die Wand 
gedrückt werden. Da geben wohl die Einen nichts mehr aus Trotz 
und die Anderen nichts mehr aus Angſt. In jedem Falle iſt die 
Auflöſung der conſervativen Partei, welcher nicht mehr die Sonne 
der Gunſt des Kanzlers lacht, ein intereſſantes Zeichen der Zeit. 
Und wenn die „Nordd. Allg. Ztg.“ den Herren von der Rechten 
vorwirft, daß ſie ſelbſt für gemeinnützige Zwecke nicht ſo opferfreudig 
ſpenden wie die Abonnenten freiſinniger Blätter und zumal die 
Juden, fo mögen die Säulen von Thron und Altar auch dieſe 
Schmeichelei mit Demuth über ſich ergehen laſſen. Die „Nordd. 
Allg. Ztg.“, welche jetzt gegen die „Judenhetze“ eifert, iſt auch früher 
nicht immer ihrer Meinung geweſen. Indeſſen iſt es den Officiöſen 
wirklich Ernſt mit der Bekämpfung der reactionären und orthodoxen 
Rechten? Mit nichten, es handelt ſich für ſie um ganz andere Pläne, 
um die endliche Bildung der Partei Bismarck sans phrase. Man 
bildet ſich ein, die Stellung des Kanzlers dauernd nach allen Seiten 
unantaſtbar zu machen, wenn man ihm eine unbedingt gefügige 
Mehrheit ſchafft. Das Spiel iſt recht erheiternd für den unbe⸗ 
fangenen Zuſchauer, aber aufregend iſt es nicht, ob auch hüben und 
drüben noch ſo laut in die Kriegsdrommete geſtoßen wird. Und am 
Ende — kommt Alles ganz anders! 


[Klagen über Wahlgeometrie] kommen aus den verſchie⸗ 
denſten Gegenden. So ſchreibt die „Königsberger H. Z.“: 

„„Nach vielfachen aus der Provinz uns zugehenden Mittheilungen wird 
die Wahlkreisgeometrie zu Gunſten regierungsfreundlicher Wablen in ver⸗ 
ſchiedenen Kreiſen wieder genau fo gehandhabt wie früher. Dem gegen: 
über können wir unſere Parteigena fen nur erſuchen, ſich direct an den 
Herrn Miniſter des Innern zu wenden, der, wie wir überzeugt ſind, ſeiner 
jüngſt ergangenen Verfügung und dem kaiſerlichen Wort, das die Wahl⸗ 
freiheit geachtet wiſſen will, Achtung zu verſchaffen wiſſen wird.“ 

Auch in Elbing⸗Marienburg bleibt Alles beim Alten. Dort 
ſtellen die Conſervativen die bisherigen Abgeordneten, welche drei 
Jahre lang ein ungiltiges Mandat ausgeübt haben, wieder auf. In 
ihrem Wahlaufruf heißt ed: „Darüber könnte ſelbſt in den Reihen 
der Gegner ein Zweifel unmoglich obwalten, daß die Herren von 
Puttkamer und Döhring den Umſtänden, welche die Ungiltigkeits⸗ 
erklärung zur Folge gehabt vollſtändig fern geſtanden haben.“ Hierzu 
bemerkt die „Danz. Ztg.“; - 2 

„Man traut feinen Augen kaum! Wer hat denn die Eintheilung der 
Wahlbezirke 16, 34, 36, 47 und 52 des Marienburger Kreiſes gemacht, 
welche von der Commiſſion des Abgeordnetenhauſes für ungeſetzlich er: 
klärt ſind? Doch wohl Herr Landrath Döhring. Und wer hat das 
Geld gegeben, damit den confervativen Wählern durch Stellung eines 
Extrazuges nach Marienburg freie Fahrt gewährt und mittelſt Schreibens 
Entſchädigung für ihre Reiſekoſten zugeſichert werden konnte, damit ferner 
dem Lehrer Liyau in Schönmoor 10 M. und einigen weiteren Lehrern mit 
Rückſicht auf ihr geringes Einkommen und ihre Familie eine größere Ent⸗ 
Filet feen, werden konnte? Der Commiſſionsbericht über die Un⸗ 
giltigkeitser Ärung ift in Jedermanns Hand, und doch wagen die Herren 
wien: zu ſchreiben?! Eine Schmeichelei gegen ihre Wähler liegt 

in nicht. 


[ae Geſellſchaft „Urania“ ift bei dem Berliner Magiſtrat dahin 
vorſtellig geworden, ihr eine jährliche Beihilfe zu gewähren. an ner⸗ 
kennung deſſen, daß die von der Geſellſchaft beabſichkigten Veranſtaltungen 
und die dadurch vermittelten Anſchauungen auf dem Gebiete der Himmels⸗ 
erſcheinungen für die ſämmtlichen ſtädtiſchen Schulen Berlins von hoher 
pädagogiſcher Bedeutung fein werden, beabſichtigt der Magiftrat, dem Anz 
ſuchen der Geſellſchaft zu entipreden und vorläufig in den nächſtjährigen 
Etat die Summe von M. einzuſetzen, wozu die Zuſtimmung der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung ſchon jetzt eingeholt werden foll. Die 
Zahlung dieſes Betrages erfolgt gegen die Verpflichtung der Geſellſchaft, 
den ſtädtiſchen höheren Schulen, Mädchen-, Gemeinde- und gewerblichen 


eng freien Beſuch der Anftalt zu gewähren. 


(Die Zahl der bei den preußiſchen Gerichten beſchäftigten 


30 Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitu 


Allein dieſe Theorie wird hoffentlich] d. 


In herzerweichenden Tönen beſchwoͤrt fie heute ihren Heer⸗ f 


e e ie hohe Bedeutung und Wichtigkeit der Wah 
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die Geſtaltung der wichtigſten Ver 
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1 einmal, Montag 


wveimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Dinstag, den 23. October 1888. 


Referendarien! iſt nach einer ſoeben veröffentlichten amtlichen Zu⸗ 
ſammenſtellung ſeit 1883 in der Abnahme begri ee Im Jute 1 
belief fich die Zahl der Referendarien auf 3590, fie ſtieg 1881 (immer nach 
em Stande vom 1. Juli) auf 3791, 1882 auf 3928 und 1883 auf 3937 
um dann, zunächſt langſam, auf 3919 im Jahre 1884, 3839 in 1885, 37 
in 1886, dann ſchneller, auf 3385 in 1887 und 3216 in 1888 zu fallen. 
Gegen das Er 1880 waren am 1. Juli d. J. 374, gegen 1883, welches 
die höchſte Zahl aufweiſt, 721 weniger beſchäftigt. den einzelnen 
Oberlandesgerichts⸗Bezirken hat ſich die Zahlenreihe nicht gleichmäßig ent⸗ 
wickelt. So hat der Bezirk Naumburg * Höhepunkt erſt 1 i 
410 erreicht; die Reihe iſt hier folgende: 347, 1881 360, 1882 378, 
1883 399, 1884 406, 1885 410, 1886 397, 1887 365 und 1888 331. Die 
Abnahme gegen 1880 iſt alſo im Be irte . geringer als im 
anzen Staate. (Von 1884—1888 ſind jährlich 2—4 Referendarien aus 
nhalt oder * mit eingerechnet; da dieſe Zahlen ſo geri 
ſind, haben wir es nicht 1 5 erachtet, die Hauptzahlen zu bexichtl⸗ 
en.) Eine Zunahme in der Zahl der Referendarien im laufenden Jahre 
im x mit 1880 Fr fih in den Oberlandesgerichts⸗Bezirken 
105 gegen 91), Celle (271 gegen 247), Köln em gegen 322), 
5 (1 gegen 148), Kiel (96 gegen 65), eine Abnahme in den 
ezirken Berlin (638 gegen 733), Hamm (263 gegen 305), Königsberg 
(232 gegen 243), Marienwerder (112 gen 132), Naumburg (331 gegen 
347), Stettin * gegen 180) und in beſonders hohem Grade in Breslau 
(354 gegen 599). 

[Beleidigungsklage.] „Der Herr Vorredner iſt für mich Luft und 
zwar keine angenehme.“ Dieſe Worte hatte der ehemalige Stadtverordnete 
Görcki mit lach * ehemaligen Stadtverordneten Dopp gelegent⸗ 
lich einer öffentlichen Debatte in der Stadtverordneten⸗Verſammlung ge⸗ 
äußert und dieſe Aeußerung bildete den Anfang jener Beleidigungsproceſſe, 
welche zwiſchen den Genannten geſchwebt haben bezw. noch ſchweben. 
Herr Dopp hatte dieſerhalb Strafantrag geſtellt und die Sache ſollte am 
Sonnabend vor der 100. Abtheilung des Schöffengerichts zur Verhand⸗ 
lung gelangen. Der Termin verfiel aber der Vertagung, da einestheils 
der Beklagte Widerklage erhoben hatte und anderntheils über die näheren 
Umſtände und Urſachen, welche die incriminirte Aeußerung hervorgerufen 
haben, Beweis erhoben werden ſoll. 
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bringenden 4 antichriſtlicher 
Und dann richtet be ugenmerk auf 
Männer, die von Religion und Gottesfurcht durchdrungen ſind, die mit 
klarem Blick erkennen, was uns Noth thut, und die ohne Menſchenfurcht, 
offen und entſchieden eintreten für die Aufrechterhaltung und Durchführung 
der chriſtlichen Grundſätze und insbeſondere auch für den chriſtlichen 
Charakter der Schuke. Nur wenn wir unſere Schuldigkeit thun und 
ſolche Männer als unſere Vertreter in den Landtag ſenden, können wir 
mit zuverſichtlichem Gottvertrauen den vielfachen, das are Wohl des 
Staates und unſere heiligſten Ferre bedrohenden Gefahren der Zu⸗ 
kunft entgegenſehen. Von den Herren Geiſtlichen darf ich erwarten, 
daß ſie mit 4 75 und in angemeſſener Weiſe für gute Wahlen eintreten 
und ihren Mitbürgern darin ein Vorbild ſein werden. Und damit die 
Gnade Gottes, ohne deſſen Hilfe wir nichts vermögen, die Wähler erleuchte 
und zu guten Entſchließungen führe, dazu wollen wir in den kommenden 
dera mit aller Inbrunſt unſere Gebete zum Himmel emporſenden. In 
derſelben Abſicht ſoll am letzten Sonntag des ſaufenden Monats im An⸗ 
ſchluſſe an das Hochamt oder die Predigt die Litanei vom heiligen Geiſte 
in der Kirche ey werden. Der gegenwärtige Erlaß iſt am 28. d. M. 
im preußiſchen Theile des Bisthums Münfter in allen Kirchen von der 
Kanzel zu verleſen. Münſter, den 15. October 1888. Der Biſchof von 
Münſter. + Johann Bernard. 


[Zur Weinfrage.] Der Vorfigende des Mittelmoſelvereins will 
in der Weinfrage ebenfalls eine Petition an den Reichstag ab⸗ 
gehen laſſen, die in folgenden Anträgen gipfelt: b . 

„Dem deutſchen Reichstage beehre ich mich einen Vorſchlag zur Löſung 
der Streitfrage zwiſchen Weinfabrikanten, Weinhändlern, Winzern und 
Weinconſumenten auf Grundlage der Vereinbarung der Intereſſen des 
internen und Export⸗Weinhandels mit den berechtigten Anſprüchen des 
Winzerſtandes und der Weinconſumenten behufs geſetzlicher Regelung des 
Weinverkehres in aller Ehrerbietung ganz ergebenſt zu unterbreiten: 
9 Nur dem Naturweine darf die Etikette der Weinbergslage als Crescenz⸗ 

tätte genden werden. 2) Dem Naturweine, welchem nur kriſtalliſirter, 
reiner Zucker während der Moſtgährung zugeſetzt worden iſt (chaptaliſirter 
Wein), darf der Gattungsname der ganzen Weingegend beigelegt werden, 
3. B. Moſelwein, Saarwein, Rheinwein, Nahewein, Ahrwein. 3) Der 
Naturwein, welchem Zuckerwaſſer zugeſetzt worden iſt (galliſirter Wein), 
darf als fagonirter Wein, auch unter Beifügung der Crescenz⸗Stätte, 
feilgeboten oder verkauft werden. 4) Zuckerwaſſer⸗Weine aus Trauben⸗ 
treſtern (petiotifirte Weine), ſowie alle nur weinähnlichen Getränke dürfen 
unter der Bezeichnung „Kunſtwein“ ſfe dental oder verkauft werden, falls 
ſie keine geſundheitsſchädlichen Stoffe enthalten. 55 Zuwiderhandlungen 
find für den erſten Fall alternativ mit Geldſtrafe bis zu 1000 Mark oder 
Gefängnißſtrafe bis zu 6 Monaten, für den Rückfall ausſchließlich mit 
Gefängnißſtrafe bis zu 6 Monaten zu bedrohen. 6) Wein⸗Controle⸗ 
Stationen ſind in den Weingebieten, den großen Weinhandelsplätzen und 
den 5 zur Benutzung der Behörden, Handeltreibenden, 
Winzer und Weinconſumenten nach Taxordnung ſo ſchleunig, als irgend 
möglich, einzurichten.“ = fie 

Franzöſiſche Offiztere in Deutſchland.] Aus verſchiedenen 
Scham wird gemeldet, daß ſranzöſiſche Offiziere dort ein verdächtiges 
Treiben hätten beobachten laſſen. ſchreiben die „Dr. N.“ aus 
Dresden: Schon ſeit längerer Zeit haben ſich, wie anderwärts, ſo auch 
hier in Dresden beurlaubte franzöſiſche 5 3 aufgehalten, 
angeblich um die deutſche Sprache zu erlernen. Die Herren pflegten ſich 
bei der Militärbehörde vorzuſtellen, mietheten eine Privatwohnung und be⸗ 
wegten ſich dann überall ungenirt, eifrig bemüht, deutſche Verhältniſſe 
kennen zu lernen. War der Eine abgereiſt, ſo kam bald wieder ein 
Anderer, zuweilen waren auch gleichzeitig mehrere da. Man. ſcheint 
man nun aber in Regierungskreiſen auf das Thun und Treiben dieſer 
franzöſiſchen Offiziere beſonders aufmerkſam geworden zu ſein, und deren 
Anweſenbeit an den verſchiedenen Orten im Deutſchen Reiche für ber 
denklich zu halten. Wie wir aus ſicherer Quelle erfahren, ſind in den 
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letzten Tagen hier zwei dieſer Herren auf minifterielle Anordnung ſeitens 
der Königl. e aufgefordert worden, innerhalb einer kurzen 
gen abzureiſen, welcher Weiſung fie auch pünktlich nachgekommen ſind. 
iner dieſer beiden Offiziere, ein junger Lieutenant aus Compiegne, war 
am Tage vor ſeiner Abreiſe noch eifrig bemüht, die großen militäriſchen 
Elobliſſements der Albertſtadt kennen zu lernen, obſchon ihm ſeitens der 
Königl. Commandantur ausdrücklich eröffnet worden war, daß ihm das 
Betreten der Kaſernen u. f. w. nicht geſtattet werden könne. Er ſuchte 
nächſt an die Schießſtände hinzukommen, an denen gerade eifrig ge⸗ 
been wurde, und verſchmähte es zu dieſem Behufe nicht, abſeits von 
en betretenen Wegen im Gehölz der Haide nach einem Eingang herum⸗ 
zuſuchen, er fand ihn jedoch nicht, denn das fragliche Terrain iſt überall 
umzäunt. Dann wollte er in eine Grenadierkaſerne eintreten, wurde aber 
vom Poſten zurückgewieſen. Endlich verſuchte er von rückwärts in die 
Grenadierkafernen — — en, indem er die Marien⸗Allee hinauf⸗ und 
hinter jenen Kaſernen im Gebüſch hinunterging bis hinter das Exercirhaus. 
Allein auch dort verſperrten Zäune ſeinen Weg. Vergeblich bemühte er 
ſich, dieſelben zu durchdringen, indem er hier und da eine Stange loszu⸗ 
reißen oder durch eine Lücke ſich durchzudrängen ſuchte. Er fand keinen 
Durchgang und mußte ſich ſchließlich damit begnügen, am Cadettenhaus 
dem Exerciren einiger Cadettenabtheilungen zuzuſehen. Wenn dieſer Herr 
geahnt hätte, daß er während ſeines Studienganges ſorgfältig beobachtet 
wurde, würde er wohl Pe wißbegierig geweſen fein. — Wie würde 
man wohl in Frankreich mit deutſchen Offizieren verfahren, die fo unbe: 
onnen wären, ihr Intereſſe an militäriſchen Einrichtungen in der vorbe⸗ 
chriebenen Weiſe an den Tag zu legen. — Wie der „Matin“ meldet, ſoll 
rzlich auch aus Stuttgart ein franzöſiſcher Offizier, der Lieutenant im 
28. Bataillon der Chaſſeurs zu Fuß, Condim, ausgewieſen worden ſein. 
Augenſcheinlich iſt der Grund dieſer Maßregel der nämliche. 

. Aus Offenbach, 19. October, wird der „Frankf. 
Stg.“ gemeldet: Auf Grund des Socialiſtengeſetzes wurden heute zwei Aus⸗ 
— * en aus dem Umkreiſe des hieſigen Belagerungsgebietes vollzogen. 
Die Betroffenen, ein verheiratheter Schuhmacher und ein lediger 
Poſamentier, wurden in einem vor Kurzem vor dem hieſigen Schöffen⸗ 
gerichte ſtattgehabten Proceſſe wegen Abonnements des „Socialdemokrat“ 
u Gefängnißſtrafen verurtheilt und man glaubt annehmen zu können 
dab die Ausweiſung noch eine Folge dieſer Verurtheilung, welche auf 
Grund einer Decunciation eines Arbeiters erfolgte, ſei. 

Offenburg, 18. Octbr. [Vor der hieſigen Strafkammer] wurde 
heute, wie die „Frkf. Ztg.“ mittheilt, gegen den Tagelöhner Klein, gegen 
Dr. Otto Walther von Frankfurt a. M., gegen den Redacteur Adolf Geck 
und gegen den Fabrikanten Karl Geck wegen —— gegen das So⸗ 
eialiwengeleh und gegen Klein wegen Vergehen geaen $ 128, 129 
R.⸗S.⸗G. verhandelt. Als Vertheidiger fungirten die Rechtsanwälte 
Muſer und Schneider von 1 9 79 Mit Ausnahme des Fabrikanten 
Geck waren ſämmtliche Angeklagte 6 Wochen verhaftet. Dem u ten 
Klein wird zur Laft gelegt, daß er eine Reihe von verbotenen Schriften 
von der Verlagsbuchhandlung in Hottingen bezogen habe, und daß die 
Annahme berechtigt erſcheine, daß er ſich dieſe Drudichriften in der Abſicht 
kommen ließ, dieſelben anderen Perſonen mitzutheilen, was auch daraus 
hervorgehe, daß er einmal dem Walther einige dieſer Schriften zum Leſen 
angeboten habe. Klein habe mit der — ra eng in Zürich, dem 
Centrum der geheimen Verbindung zur Verbreitung verbotener Druck⸗ 
ſchriften in intimem Verkehr geſtanden und durch den 1 der 
Schriften die Zwecke der 8 gefördert. Die Angeklagten Dr. Walther, 
Adolf und Karl Geck werden beſchuldigt, dem Klein mehrmals den 
„Socialdemokrat“ und letzterer, ihm eine verbotene Broſchüre gegeben zu 
haben. Das Fundament für dieſen Theil der Anklage bildet lediglich die 
Ausſage des mitangeklagten Klein, eine Ausſage, die ſowohl in der Vor⸗ 
unterſuchung, wie vor Allem auch in der heutigen Verhandlung durch 

hlrei iderſprüche bedeutender Art derart zuſammenſchrumpfte, daß 
lbſt die Staatsanwaltſchaft zugeben mußte, dieſelbe ſei höchſt wider⸗ 
prechender Natur. Keiner der Zeugen konnte die von der Anklage auf⸗ 
eſtellte, von ſämmtlichen — * aber beſtrittene Thatſache beſtätigen, 
daß eine Verbreitung verbotener Schriften durch einen der Angeklagten 
ftattgefunden habe, und ſelbſt die Ausſage des Polizeicommiſſars Greif 
von Greiburg, der eine Verbindung „hervorragender“ Soeialiſten in Frei⸗ 
burg entdeckt haben will und eine jehr lebhafte Schilderung der ſocialiſtiſchen 
Bewegung in Freiburg ſeit 1882 zum Beſten gab, war für keinen der An⸗ 
eflagten belaſtend. Frl. Bebel, die ſeit längerer Zeit in der Familie 
des Walther auf der Villa Brandeck wohnte, hat niemals die Wahr⸗ 
nehmung gemacht, daß verbotene Druckſchriften ein⸗ oder W ee 
wurden, während von anderen Zeugen conſtatirt wurde, daß Klein die 
von ihm bezogenen Schriften ganz im Geheimen auf dem Speicher ge⸗ 
leſen und ſorgfältig unter den Dielen verborgen habe. Der Staafs⸗ 
anwalt verfuchte die Anklage aufrechtzuerhalten, beſonders auf den ein⸗ 
en Verkehr des Klein mit Zürich hinweiſend und hervorhebend, derſelbe 
Ede ach einmal dem Walther eine ſolche Schrift zeigen wollen. Wolle man 
aber die 88 128/129 R.⸗S.⸗G. nicht in Anwendung bringen, fo rufe er den 
47 reſp. 49 des N.⸗S.⸗G. an, der die Beihilfe beſtrafe, und dieſe liege 
jer nach der bekannten Reichsgerichts⸗Entſcheidung beſtimmt vor. Bezüglich 
der übrigen Angeklagten, mit Ausnahme des Fabrikanten Geck, hält der 
Staatsanwalt die Anklage aufrecht, da dem mitangeklagten Klein in der 
auptſache Glauben zu ſchenken ſei. Rechtsanwalt Muſer führt aus, die 
taatsanwaltſchaft lege dem Klein in erſter Linie zur Laſt, derſelbe habe 
ſich der Theilnahme an einer geheimen Verbindung ſchulpig gemacht. 
Sie gehe dabei von der Unterſtellung der Exiſtenz einer ſolchen Ver⸗ 
bindung aus und nehme dann einfach an, daß Klein dieſer Verbindun 
angehöre. Es ſei aber in keiner Weiſe der Beweis erbracht worden, da 
eine ſolche Verbindung beſtehe, und wenn ja, daß Klein ihr angehöre. Auch 
daß Klein in bewußter Gemeinſchaftlichkeit mit Anderen gearbeitet habe, 


Lobe Theater. 
Sonnabend, den 20. October. 
„Don Ceſar:“ 


„das Gute gut, das Gelungene gelungen nennen zu dürfen! 

er —— wir — gern Zeugniß dafür ablegen, daß die 5 
dem October des Jahres 1885 in Breslau oft und in der 5 — 
denſten Beſetzung der Hauptrollen gegebene Dellingerſche 9 
Don Ceſar“ in der Geſtalt, in der ſie am Sonnabend 5 bi 
Bretter ging, dem Publikum wie etwas ganz Neues erſchien, wie en 905 3 
Anderes, als was wir früher als „Don Ceſar“ kennen gelernt. ur ge 
antheil an diefer günſtigen Neugeſtaltung der Dinge meſſen nn > 
Darſteller der Titelrolle, Herr Richard Korſchen, zu, den un ei 
Zettel leider immer noch als Gaſt bezeichnet, während wir doch den 
dringenden Wunſch haben, der dauernden Zugehörigkeit dieſes hervor⸗ 
ragenden Darſtellers zu dem Operetten⸗Enſemble ſicher zu ſein. 5 
Korſchen iſt, fo viel haben wir nun aus dem wiederholten 2 0 
deſſelben mit Beſtimmtheit erfehen konnen, ein ſchauſpieleriſches Talen 
erſten Ranges; er iſt außerdem ein Sänger mit ausgezeichneten Mitteln — 
er kam auch am Sonnabend wieder, wie in den anderen Rollen, auf 
die Bühne, man ſah ihn, und er ſiegte. Der Vortrag der erſten 
Strophe des Auftrittsliedes „Vom alten Stamm der letzte Zweig“ war 
für dieſen Don Ceſar hinreichend, einen Sturm des Beifalls 


zu entiefien. Man fühlte ſofort heraus, daß dieſer humor 


„Ritter ohne Geld und Tadel“, der tapfere Habenichts 
ar Irun er Garoffa, nicht leicht luſtiger, friſcher, ausdrucks⸗ 
voller und lebendiger dargeſtellt werden könne, als es durch 

Korſchen geſchah. Die ganze Romantik fahrenden Ritter⸗ 


Taxe auferlegt werden ſoll. Die ſonſtigen in Frankreich anſäſſigen 


ſei nicht nachgewieſen worden. Der Staatsanwalt betone nun, der 
Klein habe einmal eine ſolche Schrift dem Walther „angeboten“, dieſelbe 
ſei aber nicht angenommen worden. Der Begriff der Verbreitung falle 
hiernach auch hinweg, das habe be die Staatsanwaltſchaft eingeſehen 
und ſei darum auf die „Beihilfe“ allen. Liu fehle aber der Nachweis, 
daß Klein eine verbotene Schrift beſtellt habe. Aus allen dieſen 
Gründen beantrage er de ppc des Klein. 7717 der Schuld 
des Dr. Walther und A. Geck baſire die Anklage lediglich auf den Aus⸗ 
fagen des offenbar an einem geiſtigen Defect leidenden Klein. Auf die Aus⸗ 
ſagen dieſes Mannes, der ſich in der Vorunterſuchung wie in der Haupt⸗ 
verhandlung und zwar in den Hauptpunkten in die grellſten Widerſprüche 
verwickelt habe, def 

in Widerſpruch ſtänden und von dem Staatsanwalt ſelbſt als nur theilweiſe 
wahr bezeichnet würden, könne unmöglich eine Verurtheilung erfolgen. Der 
Staatsanwalt habe aus dem Umſtand, daß die Angeklagten überzeugungstreue 
Socialdemokraten ſeien, den Schluß gezogen, daß ſie ſich im In⸗ 
tereſſe der * en für ihre Sache der angeſchuldigten That ſchul⸗ 
dig gemacht hätten. Gegen eine ſolche Unterſtellung aber müſſe 
er Verwahrung 8 . 5 das halte er geboten im Intereſſe einer 
eſunden und unparte iſchen Rechtspflege überhaupt. Die Thatſache der 


man das Strafgeſetzbuch übertrete. Die ganze Anklage ſei auf Ver⸗ 
muthungen begründet, die eine Verurtheilung unmöglich machten. Er 
halte eine ſolche auch für unmöglich, und müſſe nur lebbaft bedauern, daß 
man auf Grund der ſchon in der Vorunterſuchung widerſpruchsvollen An⸗ 
gaben des Klein die Mitangeklagten Dr. Walther und Geck ſechs Wochen 
in der Unterſuchungshaft behalten habe. Es erfolgte hierauf die Frei⸗ 
ſprechung ſämmtlicher Angeklagten. 
Frankreich. 

8. Paris, 20. October. [Die Verfaſſungs⸗Reviſion. — 
Die Fremdenſteuer. — Nachrichten aus Madagaskar. 
Die Erklärungen, die Herr Floquet geſtern vor der Reviſions⸗Com⸗ 
miſſion bezüglich ſeines Verfaſſungs⸗-Aenderungs⸗Vorſchlages gemacht, 
befriedigen Niemanden, ſelbſt die in den letzten Tagen wieder fo 
optimiſtiſche radikale Preſſe nicht. Man findet, daß eine derartig ein⸗ 
ſchneidende Reviſion, wie ſie angeblich vom ganzen Lande gewünſcht 
wird, nur durch eine eigens zu dieſem Zweck vom Volke erwählte 
Verſammlung, eine Conſtituante berathen werden könne, und daß die 
energiſche Weigerung des Miniſterpräſidenten, eine ſolche einzuberufen, 
irgend einen Hintergedanken verbergen müſſe, daß er die ganze Frage 
avotiren laſſen wolle. In der That kann ſich Herr Floquet trotz des 
ſogenannten Vertrauens⸗Votums der Kammer am vergangenen Montag 
doch keinen Illuſionen darüber hingeben, daß jede Verfaſſungsänderung 
im Congreſſe von den vereinigten Gemäßigten der Kammer und des 
Senates, welche die abſolute Majorität in dieſer Verſammlung geſichert 
haben, abgelehnt werden würde. Indeſſen glaubt man im Allgemeinen 
aus der Haltung der leitenden opportuniſtiſchen Organe ſchließen zu 
müſſen, daß dem Cabinet gar nicht Zeit gelaſſen wird, bis zur ernſt⸗ 
haften Inangriffnahme dieſes Proſectes zu kommen, da es ſofort über 
irgend eine Budgetfrage — bekanntlich beginnt am Montag die Discuſſion 
über das Budget 1889 — zu Fall gebracht werden dürfte. Darüber 
täuſcht felbft die zuverſichtliche Sprache, die Clemenceau geſtern bei dem 
Antritt des Präſidiums der Gruppe der äußerſten Linken geführt, 
Niemanden hinweg. — Die Commiſſion, welche zu Anfang dieſes 
Jahres zur Berathung der Propoſition, eine Steuer für die in 
Frankreich anſäſſigen Ausländer feſtzuſtellen, ernannt worden war, hat 
ihren Berichterſtatter Pradon beauftragt, der Kammer einen Vorſchlag 
zu unterbreiten, demzufolge den fremden Handlungsreiſenden, Markt⸗ 
kaufleuten und in Frankreich Gewerbe⸗ oder Handeltreibenden eine 


Fremden ſollen dagegen von jeder neuen Steuer befreit bleiben. — 
Die Franzoſen zeigen ſich außerordentlich erregt über die aus 
Madagaskar eintreffenden Nachrichten, denen zufolge England und 
Deutſchland an verſchiedenen Stellen der großen afrikaniſchen Inſel 
Gebietserwerbungen zu machen bezw. ihr Protectorat zu erklären 
gewillt ſeien. Die Maconus im Süden von Majunga haben Eng⸗ 
lands Hilfe angerufen und ſich bereit erklärt, das Protectorat deſſelben 
anzuerkennen, um ſie gegen die unausgeſetzten Einfälle der den 
Franzoſen unterworfenen Hovas zu ſchützen. Aus demſelben Grunde 
ſoll der König von Antakares gewillt fein, feine Inſel Noſſi Miſſin 
unter das Protectorat Deutſchlands zu ſtellen. Der franzoͤſiſche 
General⸗Reſident de Myre de Vilers hat von der Regierung den 
Auftrag erhalten, gegen dieſe Beſtrebungen auf diplomatiſchem Wege 
einzuſchreiten und ſede Etablirung eines anderen europäiſchen Staates 
auf Madagaskar zu verhindern. 

8. Paris, 20. Octbr. [Ein glücklicher Fang. ]. Die franzöſiſche 
Polizei hat in letzter Zeit entſchieden mehr Glück, als je zuvor: nachdem 
ſie in Prado den lange vergeblich geſuchten Mörder der Marie Aguetant 


riffen, d llen Verfolgungen der Polizei aalgleich entwindenden 
Ante Fe 9 5 = Jer in den letzten Tagen wiederum ge⸗ 


bei der Erzielung ihrer ſieghaften Erfolge wird ja immer die reizende An⸗ 
muth ſein, die über dieſe diſtinguirte Frauengeſtalt ausgegoſſen iſt, an 
deren graclöſen Bewegungen ſich das Auge weidet, an deren ſchön⸗ 
heitsvoller, ſich in den Grenzen edelſter Vornehmheit ergehender Ge⸗ 
berdenſprache man die reinſte Freude empfindet. Und doch ſprach zum 
mindeſten ebenſoſehr zu den Herzen Aller der ſeelenvolle Geſang dieſer 
ſchwermüthig⸗angehauchten „Maritana“, die ein vortreffliches, künſt⸗ 
leriſch hochbefriedigendes Gegenſtlück zu dem lebend: und liederfrohen 
Ritter Ceſar bildete. Es möge uns geſtattet fein — bei einer loben: 
den Anerkennung vergiebt man wohl den Mangel eingehender 
Begründung — des Herrn Felix Schnelle, als des Koͤnigs, des 
Herrn Hans Holm, als des Miniſters Mirabillas, des Herrn Netſch, 
als des Archivars, und des Herrn Martin Klein, als des geſangbegeiſter⸗ 
ten Soldaten Alerta rühmend zu gedenken. Sie Alle haben, jeder in 
ſeiner Weiſe, zu dem zündenden Erfolge der Operette das Ihrige bei⸗ 
getragen. Frau Kathi Raul⸗Hoppe trug das Lied Uraca's: „Da 
ihr nun wollt zur Trauung gehen“ unter dem Beifall des Hauſes 

t pointirt vor, wie denn überhaupt die ſe Uraca Jedermann in 
em Grade gefallen mußte, daß man nicht recht begriff, wie ihr Ge⸗ 
mahl allein, der lächerliche Onofrio, ſie ſo ſehr zu fürchten und zu 
verabſcheuen ſich veranlaßt ſehen kennte. Um dies erklärlich zu 
machen, hätte die Frau des Archivars weit mehr auf das 
Derbkomiſche, an die Caricatur Gemahnende hin angelegt werden 
können — oder auch müſſen. Fräulein Mizi Günther ging 
als Pueblo ſo weit aus ſich heraus, als es der Rolle förderlich und 
der Situation angemeſſen war. Die Choͤre waren wiederum ganz 
vorzüglich; die Ausſtattung war eine glänzende. Das Orcheſter, von 
errn Capellmeiſter A. Veit mit Umſicht geleitet, durfte von den 
Ehren des Abends ein gut Theil für ſich in Anſpruch nehmen. Es 
geht ein friſcher, lebendiger Geiſt durch die Operettenaufführungen am 
Lobetheater — die Abende, die das Publikum in dieſen Vorſtellungen 
verbringt, gehören ſicherlich nicht zu den verlorenen. Karl Vollrath. 


Stadt Theater. 
Sonntag, den 21. October. 
„Alda.“ 


iſt. Wir werden alſo, ohne befürchten zu müſſen, längſt Bekanntes 


fen Depoſitionen mit den Angaben eines beeidigten Zeugen P 


ugehörigkeit zur Socialdemokratie berechtige nicht zur Unterſtellung, daß 2 
dh 


gezeichnet wurde. Die treueſte Bundesgenoſſin des Fräulein Baviera 


Es if geraume Zeit her, ſeit Verdis Anda, dieſer urfräftige 
Johannestrieb des melodienreichen Maeſtro bei uns in Scene gegangen 


lungen, einen anderen gefährlichen Verbre glei 
her Beide 5 Et ch cher ee ee 
en 


wollte, a er feinen Begleitern und flüchtete ſich über die Dächer 
der Häuſer 
Straße herab un 


dieſer glücklich erwiſchte Gauner, gegen den zahlloſe Klagen ve a 
eſonderer 


Belgien. 

[Stürmiſche Auftritte an der Univerfität in Brüſſel]] Wie 
der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben wird, hat an der Brüffeler Univerfität, welche 
übrigens kein ſtaatliches Inſtitut iſt, ſondern von einer aus Liberalen zu⸗ 
ſammengeſetzten privaten Geſellſchaft unterhalten wird, während Löwen 
die katholiſche „freie“ Univerſität und nur Lüttich Staatsuniverſität iſt, 
die am 15. October erfolgte Eröffnung des neuen akademiſchen Jahres zu 
ſtürmiſchen Auftritten Aulaß gegeben. Seitdem der Hörſaal der Univer⸗ 
fität durch eine Feuersbrunſt vernichtet worden ift, findet dieſe akademische 
Feier in dem großen gothiſchen Saale des Brüſſeler Nathhaufes ftatt. 
Auch am Montag hatte ſich daſelbſt die Lehrerſchaft der Univerſität unter 
dem Vorſitz des Präſidenten des Verwaltungsrathes, des Bürgermeiſters 
Buls, verſammelt. Der Saal war von Studenten überfüllt, Hunderte, 
welche keinen Platz 1 5 5 atten, H pie in den Gängen und auf den 
Treppen. Wie ein Lauffeuer hatte ſich die Kunde verbreitet, daß der zum 
Rector in Ausſicht genommene Profeſſor Hector Denis wegen ſeiner poli⸗ 
tiſchen Geſinnung (dieſer Lehrer der Volkswirthſchaft ift ein entſchiedener 
Fortſchrittsmann und etwas ſocialiſtiſch angehaucht) bei der Wahl durch⸗ 
gefalen war und . meiſt ſehr e dal rofeſſoren den Profeſſor 

er Rechtsfgeultät Vandereſt zum Rector Bons hatten. Ein großer Theil der 
Studentenſchaft war darüber in hohem Maße erbittert. Es herrſchte im Saale 
grobe Unruhe, jo daß Herr Buls wiederholt die Klingel brauchen mußte. Im 

amen des Verwaltungsrathes erſtattete Herr Doucet einen eingehenden 
Bericht über die Lage der Univerſität. Die Zahl der Studirenden beträgt 
1795, unter denen 15 27 Studentinnen befinden. Der Verwaltungsrakh 
hat zwei neue Lehrſtühle für induſtrielles Recht und vergleichende eſetz⸗ 
gebung errichtet, dagegen die Gründung eines Lehrſtuhles für Sociologie 
abgelehnt. Als ſich aber dann der neue Rector Herr Vandereſt erhob und 
in einer einſtündigen, ebenſo ermüdenden, wie oft ſich widerſprechenden 
Rede die Ablehnung der Errichtung eines Lehrſtuhles für Sociologie zu 
rechtfertigen fuchte, da brach der Sturm los. er Redner wurde oft 
unterbrochen, man ziſchte, trampelte, rief Hu, ar und als er nun gar 
die Frage an die Studenten richtete, ob ſie ſeine Anſichten theilten, er⸗ 
tönte ein donnerndes Nein. Kaum hatte er zum Schluſſe die Studenten 
aufgefordert, ſpäter zur Beſſerung des Looſes der Enterbten mitzuwirken, 
da rief eine Stentorſtimme „eine e für Hector Denis“. Sofort 
durchbrauſte der Ruf „Es lebe Denis!“ den Saal, die Gänge und 
Treppen; man ſtimmte Denis zu 1 2 ein Studentenlied an. Die Pro⸗ 
feſſoren waren wie verſteinert und Herr Buls hatte bei dem Lärm nichts 
eiligeres zu thun, als die Sitzung zu ſchließen und das akademiſche Jahr 
für eröffnet zu erklären. 8 i 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 22. October. 

Wie bereits im Abendblatt gemeldet, ſind die kirchlichen Wahlen 
in den evangeliſchen Gemeinden am Sonntag vorübergegangen, ohne 
daß eine beſonders lebhafte Agitation ſtattgefunden hätte. Wo eine 
ſolche aus der Gegenſätzlichkeit der Anſichten hätte entſpringen können, 
war ſie vorher durch ein gütliches Uebereinkommen zwiſchen der kirch⸗ 
lich⸗liberalen und der orthodoxen Richtung überflüffig gemacht worden. 
Beide Parteien hatten einander ihren Beſitzſtand gewährleiſtet. Um 
ſo gerechteres Erſtaunen erregte es innerhalb der liberalen Richtung, daß 
man auf der Gegenſeite, uneingedenk des gegebenen Verſprechens, noch in 
letzter Stunde in einer Parochie verſuchte, den Kirchlich⸗Liberalen zwei 
Sitze, den einen im Gemeindekirchenrath, den anderen in der Gemeinde⸗ 
vertretung, durch Nominirung zweier anderen Candidaten zu entreißen. 


zu wiederholen, näher auf das originelle Werk und ſeine Entſtehung 
eingehen dürfen, um ſo mehr als es erſt in neueſter Zeit gelungen 
iſt, verſchiedene auf Aida bezügliche Momente genau zu ſixiren. Der 
Khedive von Egypten, Ismael Paſcha, hatte im Jahre 1869 in 
Kairo ein italieniſches Theater gebaut und forderte Verdi im nächſten 
Jahre auf, eine Oper ſpeciell für das neue Inſtitut zu ſchreiben. 
Der Stoff ſollte ein der egyptiſchen Geſchichte entnommener fein, 
oder doch wenigſtens locale Färbung tragen. Verdi nahm den Vor⸗ 
ſchlag an und erhielt far die Partitur der neuen Oper 80000 Mark 
zugeſichert. Weitere 40000 Mark wurden ihm angeboten, wenn er 
nach Kairo kommen und fein Werk einſtudiren wollte; dazu kam es 
indeß nicht, da Verdi ſich vor den Beſchwerlichkeiten der Seereiſe 
fürchtete. Der erſte Entwurf des Textbuches der Oper entſtammt der 
Feder des berühmten Egyptologen Mariette Bey. Nach dieſem Ent⸗ 
wurf wurde das Libretto von Camille du Locle in franzöſiſcher Proſa 
ausgeführt und ſodann von Antonio Ghislanzoni in italieniſche Verſe 
gebracht. Später wurde der Text für die Pariſer Aufführung noch⸗ 
mals ins Franzoͤſiſche zurück übertragen und für die deutſche Bühne 
von Julius Schanz in miſerabler Weiſe zugerichtet. Verdi, deſſen 
eminenter dramatiſcher Inſtinct ſich auch hier bethätigte, nahm an 
der Herſtellung des Librettos regen Antheil; einzelne Scenen, wie 
das ebenſo effectvolle wie originelle Finale des letzten Actes verdanken 
ihre Exiſtenz ſeiner Initiative. In wenigen Monaten war die 
Partitur fertig; die erſte Aufführung in Kairo folke Ende 1870 
fattfinden. Die Decoration und Coſtüme wurden nach den Zeich⸗ 
nungen Mariette Bey's in Paris in den Ateliers der Herren 
Chapron, Rubé und Desplechin angefertigt. Inzwiſchen war aber 
der deutſch⸗franzöſiſche Krieg ausgebrochen, und all die egyptiſchen 
Herrlichkeiten konnten aus dem cernirten Paris nicht hinaus 
geſchafft werden. Durch dieſen Umſtand wurde die Aufführung 
der Aida um ein Jahr verzögert; fie fand am 24. December 1871 
ſtatt und wurde, wie nicht anders zu erwarten war, enthuſiaſtiſch 
aufgenommen. Bereits ſechs Wochen ſpäter fand die erſte Aufführung 
in Europa (in der Mailänder Scala) ſtatt; von hier aus verbreitete 
ſich Ada mit ungewöhnlicher Schnelle über den ganzen Continent. 
Es war nicht nur das fremdartige Colorit, welches überall für Verdi's 
Werk Intereſſe erregte, ſondern weit mehr die Compoſition ſelbſt, die 
allenthalben Erstaunen wachrief. War das wirklich noch der alte 
Verdi, der ehemals im Ernani, im Troubadour u. A. ſich durch 
unqualificirbare muſſkaliſche Rohheiten hervorgethan hatte, deſſen 
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Wir verzeichnen dieſe Thatſache, ohne weitere Bemerkungen daran 
knüpfen. 

8 — Die vereinigten antlliberalen Parteien Breslaus veröffentlichen 
einen Aufruf an die Wähler von Breslau, in welchem fie darlegen, 
daß ſie ſich zu dem Zwecke vereinigt hätten, „um die drei Mandate, 
welche ſeit Jahren in den Händen der deutſchfreiſinnigen Partei 
waren, der letztern zu entreißen“. Wenn Breslau bisher durch 
deutſchfreiſinnige Abgeordnete vertreten worden iſt, fo ſei dies „nicht 
der politiſchen Bedeutung dieſer Partei, nicht etwa der Ueberzahl ihrer 
Anhänger, ſondern der ſtraffen Partei⸗Organiſation und dem Ein: 
fluſſe zuzuſchreiben, welchen eine Anzahl Angehöriger dieſer Partei 
auf unſre Mitbürger auszuüben in der Lage ſei“. Wie bequem 
machen es ſich doch die Unterzeichner des Aufrufs, ſich die Thatfache, 
daß das unabhängige Bürgerthum Breslaus feit vielen Jahren liberale 
Vertreter in das Abgeordnetenhaus entſandt hat, nach ihrer Weiſe 
zurechtzulegen! Es ſieht einigermaßen wie Ironie aus, wenn man 
den Aufruf u. A. unterzeichnet fieht von den Chefs großer ſtaatlicher 
Verwaltungszweige und von zahlreichen andren höheren Beamten, die 
wahrſcheinlich keine Ahnung davon haben, welchen Einfluß ſie auf eine große 
Anzahl unſerer Mitbürger auszuüben vermögen und ſchon dadurch allein 
ausüben, daß fie ihre Namen unter einen ſolchen Aufruf ſetzen! Unter dem 
Aufruf befinden ſich einige Männer, denen man, wie man meinen ſollte, 
ganz beſtimmt ſo viel Kenntniß der politiſchen Dinge zutrauen ſollte, 
daß es ihnen moraliſch unmöglich wäre, ihren geachteten Namen zur 
Verbreitung der thatſäch lich unrichtigen Behauptung herzugeben, 
die deutſchfreiſinnige Partei „habe ſeit ihrem Beſtehen ihre Aufgabe 
in grundſätzlicher Oppoſition gegen alle Vorſchläge der Regierung 
geſucht, ohne ſelbſt irgend etwas Poſitives zu leiſten.“ Wie wenig 
zutreffend dieſes alte Ammenmärchen iſt, mit denen man immer wieder 
die gutgläubigen Wähler zu ſchrecken verſucht, geht aus der Thatſache 
hervor, daß allein in der letzten Legislaturperiode die deutſchfreiſinnige 
Partei von 80 Geſetzen, die während dieſer drei Jahre zur Erledi⸗ 
Fung gelangten, 60 ihre Zuſtimmung ertheilt hat. Zum Schluß 
weiſt der Aufruf auf die erhöhte Wichtigkeit der bevorſtehenden Wahlen, 
da die Landtagsabgeordneten diesmal zum erſten Mal auf fünf 
Jahre gewählt werden. 

L Aus Jauer, 21. October, wird uns geſchrieben: Heute 
Abend um 8 Uhr fand hierſelbſt eine Wahlverſammlung der frei⸗ 
ſinnigen Partei ſtatt, welche gut beſucht war. Hierbei ſtellte ſich 
der als Candidat vorgeſchlagene Hauptlehrer Köhler aus Breslau 
vor und entwickelte in längerer, überaus fachlicher und maßvoller 
Rede ſein politiſches Programm. Redner ſtreifte beſonders den 
Windthorſt'ſchen Schulantrag und betonte, daß wichtige Schulfragen 
in nächſter Zeit an den Landtag herantreten würden. Aber er wolle 
nicht etwa nur bei den Lehrer⸗ und Schulfragen vorſpringen, um 
nur für die Lehrer möglichſt viel herauszuſchlagen zu ſuchen, ſondern 
er werde beſtrebt ſein, die Intereſſen des Wahlkreiſes in jeder Weiſe 
zu vertreten. 
der Redner erklärte, daß die Regengüſſe ſtärker gemahnt hätten, als 
zehn Abgeordnete mit Feuerzungen. Der Vortrag wurde ſehr bei⸗ 
fällig aufgenommen und der Vorſitzende, Kaufmann Müller, empfahl 
allen Anweſenden die Candidatur des Herrn Köhler nach Kräften zu unter⸗ 
flügen und ſchloß mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer Wil: 
helm II. Der Stadtverordnete und Lackirermeiſter Krauſe mahnte 
ebenfalls zu furchtloſer Wahlbethätigung. Mit dieſer Verſammlung 
ft im hieſigen Wahlkreiſe die Wahlbewegung eingeleitet worden. Die 
Freiſinnigen werden alle Kräfte anſtrengen, um den Wahlkreis zu 
erobern. Es iſt zu erwarten, daß auch die Lehrerſchaft allſeitig für 
Herrn Köhler eintreten wird. Conſervativerſeits werden wahrſcheinlich 
die beiden bisherigen Abgeordneten wieder als Candidaten aufgeſtellt 
werden, nämlich Landrath von Löſch⸗Bolkenhain und Rittmeiſter 
Wuthe⸗Klonitz, doch iſt noch nicht mit der Agitation vorgegangen 
worden, ſelbſt die Candidaten find noch nicht proclamirt. Auch die 
Centrumspartei des Wahlkreiſes hat ihre Entſchließungen noch nicht 
feſtgeſtellt. Ein zweiter Candidat iſt von den Freiſinnigen bis jetzt 
noch nicht aufgeſtellt worden. 
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—d. Bon der Univerſität. Heute Nachmittag fanden auf hieſiger 
Univerſität die erſten Immatriculationen für das Winterhalbjahr 1888/89 
ſtatt, und zwar wurden immatriculirt: in der kathol.⸗theologiſchen Facultät 1, 
in der evang. ⸗theologiſchen Facultät 12, in der juriſtiſchen Facultät 16, in 
der mediciniſchen Facultät 27 und in der philoſophiſchen Facultät 25 Stu⸗ 
dirende. — Die Annahme der Vorleſungen muß innerhalb der erſten vier 
Wochen nach dem geſetzmäßigen Anfang des meſters, alſo bis zum 
15. November einſchließlich erfolgen. Für ſpätere Annahme iſt eine be⸗ 
ſondere Erlaubniß einzubolen, wobei dem Rector der Univerſität aus⸗ 


Auch die Ueberſchwemmungsfrage wurde berührt und M 


des Lehrers 


reichende Entſchuldi e nachzuweiſen find. Wer innerhalb der 
vorgeſchriebenen Friſt keine Vorleſung gehörig angenommen hat, kann 
na 13 der Vorſchriften entweder aus dem Verzeichniß der Studirenden 
gef! n ober im Wege des Disciplinarverfahrens mit Nichtanrechnung 

es Semeſters und im Wiederholungsfalle mit Entfernung von der Uni⸗ 
verſität beſtraft werden. — Sämmtliche an hieſiger Univerſität beſtehenden 
Verbindungen und Vereine werden aufgefordert, innerhalb der erſten vier 
Wochen nach dem 15. d. Mts. eine Liſte ihrer Mitglieder dem Rector der 
Univerſität einzureichen und Zeit und Ort ihrer regelmäßigen Verſamm⸗ 
lungen anzuzeigen. Von Aenderungen der Statuten, von dem Wechſel 
der Vorſtände und der Verſammlungsorte, oder von der Auflöſung des 
Vereins iſt binnen 3 Tagen Anzeige zu machen. 


7 Militäriſches. Wie wir hören, nehmen der Generallieutenant 
von Spangenberg, Commandeur der 12. Diviſion in Neiſſe, und der 
Oberſt von Natzmer, Commandeur des Grenadier⸗Regiments Kronprinz 
Friedrich Wilhelm (2. Schleſiſches) Nr. 11, ihren Abſchied. 


2. Teſtaments -Commiſſion. Zu ſtändigen Commiſſarlen behufs 
Auf⸗ und Annahme letztwilliger Verfügungen ſind für den Monat No⸗ 
vember d. J. folgende Beamte ernannt worden. Zur Aufnahme von 
Teſtamenten 1) außerhalb der Gerichtsſtelle, d. h. in der Wohnung des 
Erblaſſers, Amtsrichter Grüttner, un der 12, II., event. Amtsrichter 
Dr. Wanjeck, Matthiasplatz 2, Hl.; 2) a der Gerichtsſtelle Amtsgerichts⸗ 
rath Zimmer, event. Amtsgerichtsrath Vosberg. Als Protokollführer außer⸗ 
halb der Gerichtsſtelle haben zu fungiren: die Actuare Landmann, Holtei⸗ 
ſtraße 23, III., Gierth, Gräb Henerſtraße 28, II., und Schewenz, Schuh⸗ 
brücke 49. Als Protokollführer an der Gerichtsſtelle werden die den er⸗ 
nannten Commiſſaren überwieſenen Referendare reſp. Bureaubeamte heran⸗ 
gezogen. 

„ Vom Stadttheater. Das Luſtſpiel „Der letzte Brief“ wird noch 
einmal wiederholt. Die Aufführung findet Mittwoch, 24. October c., ſtatt. 
Donnerstag, W. October, geht Verdis große Oper „Aida“ in Scene. 

Vom Thalia⸗Theater. Donnerstag, 25. October, geht das mit fo 

roßem Beifall aufgenommene Luſtſpiel „Der Weg zum Herzen“ von 
d. L'Arronge nochmals in Scene. 

» Die Breslauer Singakademie veranſtaltet auch in dieſem Winter 
drei Abonnements⸗Concerte. Im erſten — den 13. November — 
fol als Nachfeier zu Moſewius' 100. Geburtstage Händel's „Samſon“ 
aufgeführt werden. Die Soli in demſelben werden ſingen: Frau Schmitt⸗ 
Cſanyi, Frl. Stephan, Herr Dierig und Herr Profeſſor Kühn. 
Das zweite Concert, am 15. Januar, bringt Schumann's „Der Roſe 
Pilgerfahrt“ und die achtſtimmigen Chorwerke von Mendelsſohn: 
„Ave Maria“ und Pſalm 114. Das Schumann'ſche Werk iſt bisher 
nur ein einziges Mal, nämlich vor mehr als 20 Jahren unter Damroſch, 
mit Orcheſter hier aufgeführt worden. Im dritten Concert, am 2. April, 
kommt die Singakademie mit der hier noch nicht aufgeführten „Johannis⸗ 
— ſion“ von Bach einem vielfach ausgeſprochenen Wunſche entgegen. 

er Abonnementspreis iſt wieder auf 6 Mark für alle 3 Concerte zurück⸗ 
geſetzt worden. 

» Kirchliche Wahlen. Bei dem in Nr. 744 unſerer Zeitung mit: 

etheilten Wahlreſultat ſind die Namen der bei St. Salvator gewählten 
itglieder für die Gemeinde⸗Vertretung durch ein Verſehen an den Schluß 
des Wahlreſultats bei St. Bernhardin geſtellt worden. 


H. Wahl. In einer heut Nachmittag 5 Uhr im Fürſtenſaale des 
Rathhauſes unter dem Vorſitze des Stadtſyndicus Got 3 
eee e evangeliſchen Lehrer Breslaus wurden die bisherigen 

itglieder Kreisvorſtandes der evangeliſchen ſchleſiſchen Lehrer⸗ 

und Waiſen⸗Unterſtützungsanſtalt gar den Stadtkreis Breslau, 
ctor Dürr, Rector Meltzer und Mädchenmittelſchullebrer Peuckert 
auf die nächſte Wahlperiode wiedergewählt. Gleichzeitig wurden von der 
Verſammlung Vorſchullehrer a. D. Sturm, Rector Heidrich und Rector 
Kirſch als Mitglieder des Curatoriums der genannten Kaſſe und Rector 
Langner, Rector Reichert und Lehrer H. Töpler als deren Stell⸗ 
treter für die durch ſämmtliche Kreisvorſtände der Provinz zu voll⸗ 
Rebende Wahl in Vorſchlag gebracht. 


sch. Der Verein kath. Lehrer Breslaus hielt am 19. d. M. feine 

erſte . ab. Ein Vortrag „über vergleichende Erdbeſchreibung“ 

awrzik wurde von der Tagesordnung abgeſetzt, ſo daß ein 

Referat des Lehrers Fuhrmann I und eine längere Beſprechung über die 

. Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung in Bunzlau den . egenſtand der 

erathungen bildete. Die übrige Zeit wurde durch die ufnabme neuer 
Mitglieder und verſchiedene innere Vereinsſachen ausgefüllt. 

—d. Communales. Die beiden ſtädtiſchen evangeliſchen "Mädchen: 
Mittelſchulen find mit Schülerinnen derartig überfüllt, daß an Oſtern e. 
zahlreiche Schülerinnen, welche Aufnahme ſuchten, zurückgewieſen werden 
mußten. Der Magiſtrat hat daher beſchloſſen, auf dem Hofgrundſtück 
der Elementarſchule Tauentzienſtraße 58 ein gebäude für eine dritte 
evangeliſche Mädchen⸗Mittelſchule zu errichten. ie Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung wird ſich in einer ihrer nächſten Sitzungen mit einer dies⸗ 
bezüglichen Vorlage zu beſchäftigen haben. 

Max Heinzel wird am Donnerstag, W. October er., im Saale 
der Loge zum goldenen Scepter (Antonienſtraße) einige ſeiner neueren 
Dichtungen vorleſen. Der Ertrag iſt für den Penſionsfonds des deutſchen 
Schriftſteller⸗Verbandes (Bezirk II) beſtimmt. Um das Programm noch 
abwechslungsreicher zu geſtalten, werden Frau Emma Biberfeld⸗ 
Granau, ſowie die Herren Robert Ludwig, Fabian und Dr. Emil 
Sau inger einige muſikaliſche, reſp. geſangliche Piecen zum Vortrag 

ringen. 


a 


e SErnſt Schulz’ mimiſch⸗phyſiognomiſche Vorträge ſtehen bei 
unſerem Publikum noch im beſten Andenken. Wie wir hören, wird Ernſt 
Sem ao in 3 dan des d — 1 aber — mit 
einem theilweiſe neuen Programm halten onders nach der humoriſti 
Seite eine Bereicherung erfahren hat. a .. 


Cſillag⸗Pomade. Vor einiger Zeit ift Frau Anna Cfillag, die 
Pomadenverfertigerin aus Berlin, unter Betätigung der Eric erger 
Polizeiverwaltung vom * Schöffengericht zu 15 Mark Strafe ver⸗ 
urtheilt worden, weil ſie in einem Inſerat des „Boten“ ihre Pomade ohne 
polizeiliche Erlaubniß als das beſte Mittel zur Förderung des Wachs⸗ 
thums der Haare, zur Stärkung des Haarbodens, gegen Schuppen⸗ 
bildung und Kahlköpfigkeik empfohlen hat. Das ſchöffengerichtliche 
Erkenntniß ging von der Annahme aus, daß die Schuppenbildung ein 
e uſtand des Kopfes ſei und daß daher das Inſerat ein Heil 
mittel gegen Körperſchäden öffentlich anpreiſe. Gegen das Urtheil des 
Schöffengerichts legte Frau Anna Cſillag die Berufung ein, doch ohne 
Erfolg. Wie das genannte Blatt mittheilt, erblickte die Strafkammer in 
ihrer am Sonnabend abgehaltenen Sitzung ſowohl in der Kahlköpfigkeit 
wie in der Schuppenbildung Körperſchäden, gegen welche die Pomade als 

—— angeprieſen ſei, und erkannte demgemäß auf Verwerfung der 
erufung. 

PB Studienreiſe des Warſchaner Vacteriologen Dr. Bujwid. 
Nach einer Mittheilung des Warſchauer „Stowo“ wird ſich der Docent 
der Bacteriologie an der Univerſität Warſchau, Prof. Dr. Bujwid, 
binnen Kurzem auf eine Studienreiſe begeben und insbeſondere die bac⸗ 
—. . Laboratorien in Breslau, Berlin, Paris und London in 
Augenſchein nehmen. 

— d. Deutſcher und öſterreichiſcher Alpenverein. Die Abthei⸗ 
lung Breslau hält am Sonnabend, 27. d. M., Abends 8 Uhr, im Breslauer 
Concerthauſe, part., ihre erſte Monatsverſammlung im Winterhalbjahr 
ab, in welcher Geh. Juſtizrath rof. Dr. Seuffert über „die General⸗ 
verſammlung in Lindau“ berichten wird. Nach dem Vortrage werden 
ich die Mitglieder zu Ehren des vom hieſigen Verein ſcheidenden Herrn 

ob. Landsberg, welcher ſeit der Gründung des Vereins das Amt 
eines Kaſſenführers verſehen hat, zu gemeinſamem Abendbrot vereinigen. 


© Poſtaliſches. Zur Beſeitigung von Zweifeln wird darauf auf: 
merkſam gemacht, daß die Britiſchen Colonien in Auſtralien und Süd⸗ 
Afrika, ſowie der Orange⸗Freiſtaat und die füdafrikaniſche Republik 
(Transvaal) dem Weltpoſtverein noch nicht beigetreten find. Briefe nach 
jenen Gebieten müſſen deshalb bis auf Weiteres noch nach dem Satze von 
60 Pf. für je 15 gr frankirt werden. Eine Ausnahme hiervon beſteht nur 
für die Briefe nach den auſtraliſchen Hafenorten Adelaide, Melbourne 
und Sydney, welche bei der Beförderung als Schiffsbriefe mittelſt 
deutſcher Dampfer ab Bremen einer ermäßigten Taxe von 20 Pf. für 
je 15 gr unterliegen. Die ſolcher Art zu befördernden Briefe müſſen zum 
vollen Betrage frankirt und außerdem mit der Bezeichnung „Schiffs⸗ 
brief über Bremen“ verſehen ſein. 

—o Katholiſcher Arbeiterverein. Der katholſſche Arbeiterverein 
hielt am 21. d. Mts. im neuen Saale des St. Vincenzhauſes eine überaus 
ehe befuchte Plenar⸗Verſammlung ab, die zugleich mit einer Ge⸗ 

ächtnißfeier für den hochſeligen Kaiſer Fredrich verbunden 
war. Auf dem Podium des Saales prangte umgeben von exotiſchen 
Gewächſen und umflorten Fahnen die Coloſſalbüſte des verblichenen Kaiſers. 
Die Feier wurde mit dem Vortrage eines religiöſen Liedes eingeleitet. 
Demnächst hielt Inſtitutsvorſteher Dr. Gudenatz eine Gedächtnißrede, in 
welcher er den Lebensgang Kaiſers Friedrich ſchilderte und mit begeiſterten 
Worten des Heldenmuthes und der edlen Eigenſchaften des Geiſtes und 
Herzens deſſelben gedachte. Am Schluſſe feiner mit ſtürmiſchem Beifall 
aufgenommenen Anſprache forderte der Redner die Vereinsmitglieder auf, 
die gleiche Liebe, die ſie für die beiden in Gott ruhenden Hohenzollern 
Kaiſer beſeelte, auf deren Enkel, bezw. Sohn, den regierenden Kaiſer 
Wilhelm II. zu übertragen und zum Zeichen deſſen ein dreifaches Hoch 
auf denſelben Landesherrn auszubringen. Die Verſammlung ſtimmte be⸗ 
eiftert in die Hochrufe ein. — Hierauf wurde in die Berathung der ge⸗ 
0 ftlichen Angelegenheiten : eingetreten. Nach dem Kaſſenabſchluſſe, den 

r Vicepräſes, cteur Maximilian Görlich, erſtattete, hatte die Vereins⸗ 
kaſſe ſeit dem 4. Juni d. J. eine Einnahme von 5928,20 M., die Geſammt⸗ 
ausgaben für Kranken: und Sterbefallunterſtützungen ꝛc. betrugen 3997,50 
Mark. Der Verein beſitzt zur Zeit ein Vermögen von 5579,07 M. und 
zählt etwa 3300 Mitglieder. Die Verſammlung ertheilte dem Präſes ein⸗ 
ſtimmig Decharge. Der Ebrenpräſes. Canonicus Dr. Franz, hat der 
Vereinskaſſe die Sunune von 500 M. für einen beſtimmten Zweck zur 
Verfügung geſtellt. 8 

Ein Commando von 38 öſterreichiſchen Matroſen in Be⸗ 
gleitung zweier Offiziere wird morgen (Dinstag) hier eintreffen und nach 
eintägigem Aufenthalte in unſerer Stadt die Reiſe nach Elbing fort⸗ 
ſetzen. Nachmittags werden die Offiziere und Matroſen dem Zoologiſchen 
Garten einen Beſuch abſtatten. Abends find dieſelben Gäſte des Herrn 
Directors Raul im „Lobetheater“, wo die Dellinger'ſche Operette „Don 
Ceſar“ zur Aufführung gelangt. 

—d. Verſicherungskaſſe gegen Trichinenſchaden im Verein 
ſchleſiſcher Caftvirthe Breslau. In der am 19. d. Mts. in der 
Reſtauration des Herrn Wanzek auf der Tauentzienſtraße abgehaltenen 
Vierteljahrsverſammlung erſtattete der Vorſitzende, Brennereibeſitzer 
Hennig, den Kaſſenbericht. Zu dem Beſtande von 1718,80 M. treten 
danach an Eintrittsgeldern neuer Mitglieder hinzu 21 M., an Prämien⸗ 
beiträgen für 2024 geſchlachtete Schweine 202,0 M., fo daß die geſammte 
ee 1942,20 M. beträgt. Die Entlaftung wurde dem Kaſſirer 
er 5 


dramatiſches Geſchick auf gleicher Höhe geſtanden hatte mit der Er⸗ originell finden, aber kaum fhön. Werden ſolche Bizarrerien in fpar- 
findung der frechſten Melodien und der ordinärſten Harmonien ?] ſamen Doſen ſervirt, fo kann man fie allenfalls verdauen; auf die 
Muſikaliſche Metamorphoſen waren ja auch früher vorgekommen und] Dauer müßten fie auch das toleranteſte Gehör beleidigen und empoͤren. 


zumal auf den Bühnen, wo von einem ruhigen Beſtehen geheiligter 


Verdi's Melodienbildung in der Alda iſt eine gewähltere und 


Normen keine Rede iſt und nur Neues, immer Neues verlangt wird. edlere, als in feinen früheren Opern. Er ſchüttelt die Melodien 
Man hatte Meyerbeer geſehen, wie er Alles, was er in Italien und] nicht mehr, wie ſonſt, aus dem Aermel, ſondern ſucht ſie mit Sorg⸗ 
in italieniſcher Weiſe geſchrieben hatte, ſchlankweg über Bord warf! ſamkeit und Ueberlegung, feilt und polirt fie mit Sauberkeit und 
und ſich mit immenſem Geſchick und feinſter Berechnung deſſen, was] Peinlichkeit. Selbſt da, wo deutliche Anklänge vorliegen — man ver⸗ 


wirkt, einen eigenen kosmopolitiſchen Styl bildete; man hatte 
Roſſini geſehen, wie er mit einem Schlage mit ſeiner Vergangenheit 
brach und im Tell ein ſo ganz Anderer ward, daß ſelbſt die deutſcheſten 
Schulmeiſter⸗Perrücken ob ſolcher Verwandlung erſtaunten — was 
war das aber Alles gegen Verdi, der im neuen Gewande ſchlechter⸗ 
dings nicht wiederzuerkennen war? Niemand hatte es für moͤglich ge⸗ 
halten, daß ein Componiſt ſich ſo radical ſeiner Eigenart, ja 
man könnte ſagen, feiner nationalen Begabung entäußern 
könne. Verdi hatte die lange Mußezeit, die zwiſchen der Ada und 
dem dieſer vorhergehenden Don Carlos, liegt (15 Jahre!), wohl 
benützt. Die Fortſchritte, welche die Oper in Deutſchland gemacht 
hatte, waren ihm nicht verborgen geblieben; er hatte ſich nicht nur 
mit unſeren Claſſtkern, ſondern auch mit der neueſten Richtung ein: 
gehend beſchäftigt und aus dieſer intimen Beſchäftigung Nutzen ge⸗ 
zogen. — Die Klippe, an welcher eine weniger originell angelegte 
Natur wahrſcheinlich geſcheitert wäre, hat Verdi glücklich umſchifft. Bei 
einem Stoffe von fo prononcirt localer Färbung, wie Aida if, lag 
die Gefahr nahe, auch in der Muſik einſeitig zu werden. Goldmark 
hat in der „Königin von Saba“ bewieſen, wie ſchwer es iſt, ſolchen 
Verſuchungen aus dem Wege zu gehen. Verdi war aber ein gewiegter 
Bühnenpraktiker, und ſpeciell als Muſiker allen Grübeleien und 


gleiche die Anfangsarie des dritten Actes mit dem Miſerere aus dem 
Troubadour — wird die Banalität der Melodie durch feinere Structur, 
durch gewähltere Harmoniſirung gemildert. Das alte Ungeſtüm, mit 
welchem ſich der junge Verdi feinen Weg bahnte, if in der Aida nicht 
erſtorben, aber durch gereifte Einſicht und Selbſtkritik eingedämmt. 
Die Formen der Begleitung, früher von ausgeſuchter Liederlichkeit und 
Nonchalance, nehmen in der Aida ein charakteriſtiſches Gepräge an 
und ordnen ſich der Situation und dem Wortausdruck unter. 
mehr aber gilt dies von der Harmoniſirung. Der Verdi von ehemals 
riskirt auch mitunter ungewohnte Accordfolgen, aber es iſt ihm dann 
nur darum zu thun, die Zuhörer durch ein Paar muſikaliſche Ohr⸗ 
feigen zu verblüffen. Der Verdi, der uns in der Aida entgegentritt, 
faßt das accordliche Material nach feinem Zuſammenhange auf und 
ſchaltet damit wohl ziemlich frei, aber mißbraucht es nicht zu craſſen 
und rohen Effecten. Man hat geſagt, Verdi habe in dieſer 
Beziehung Wagner nachgeahmt. Es liegt ein Körnchen Wahr⸗ 
heit in dieſer Anſicht. Nur muß man nicht an den Wagner denken, 
der die Meiſterſinger, Triſtan und Iſolde, die Nibelungen und den 
Parſifal geſchrieben hat, ſondern an den Componiſten des Tannhäuser und 
Lohengrin. Gewiſſe harmoniſche Wendungen in der Aida erinnern 
unwillkürlich an analoge Stellen aus dem Lohengrin, etwa in der⸗ 


Tiffteleien abhold. Ex griff einige wenige antiquariſche Züge auff ſelben Weile, wie Momente aus dieſem an die Euryanthe erinnern. 
(wie z. B. die Melodie des Geſanges der Prieſterin), verarbeitete dieſe Kein Tonſetzer ſchafft eben ausſchließlich aus ſich ſelbſt Neues, ſondern 
effectvoll, lieferte aber im Uebrigen nicht egyptiſtrende, ſondern unver: jeder ſtützt ſich auf die Schultern feiner Vorgänger. 


fälſchte europäiſche Muſik. Das morgenländiſche Colorit war ja durch 


das ganze Exterieur der Oper fo aus reichend gewahrt, daß die Muſik] baren Fortſchritt auf. Während in früheren Opern die Sänger durch] 


In rein geſanglicher Beziehung weiſt Aida ebenfalls einen unleug⸗ 


nicht nöthig hatte, ſich auf Wege zu verirren, auf denen ihr kein] die Rohhelt der Compofion faſt direct zum Outriren und Schreien auf⸗ 
Heil geblüht hätte. Was wir von alt: und neuegyptiſcher Muſik] gefordert und gereizt werden, iſt in der Aida Alles auf kunſtgemäßen 


wiſſen und kennen, iſt fo wenig einladend und beſtrickend, daß der] Geſang berechnet. 


Nicht nur die Soloſtimmen, ſondern auch die 


Verſuch, derartiges unſerem Geſchmacke zugänglich zu machen, kaum] Chöre find, obſchon ihnen mitunter recht Erhebliches zugemuthet wird, 
als ein Verdienſt betrachtet werden würde. Man kann das bereits] ſangbar und gewählt geſchrieben; auch die kleinſten Sätzchen find mit 
erwähnte Gebet der Prieſſerinnen mit feinen widerhaarigen Tonkolgen J einer Peinlichkeit behandelt, die von der ehemaligen Verdi'ſchen Nach⸗ſprach. 


läſſigkeit wohlthuend abſticht. — In Summa: Alida if ein Werk, 
das zwar ſeinen italieniſchen Urſprung nicht verleugnen kann, aber, als 
ſolches betrachtet, dem Lande, welches vor Jahrhunderten einſt an der 
Spitze der muſikaliſchen Cultur ſtand und gegenwärtig kaum noch 
irgend welche künſtleriſche Bedeutung hat, zur Ehre gereicht. Was 
hätte Verdi leiſten können, wenn er ſpecifiſch italieniſche Stoffe 
mit derſelben Gründlichkeit und Sorgfalt bearbeitet hätte, wie den 
einer ihm gänzlich fremden Nationalität entlehnten der Alda! 

Ueber die hieſige Aufführung, die vor ausverkauftem Hauſe ſtatt⸗ 
fand und mit wohlverdientem Beifall aufgenommen wurde, können 
wir uns kurz faſſen. Die Oper war von Herrn Capellmeiſter 
Steinmann bis in die kleinſten Einzelheiten vorzüglich einſtudirt 
worden; ſelbſt die unbedeutenden Unfertigfeiten, die beierſten Vorſtellungen 
ſtets mit unterlaufen, erſchienen diesmal in einer faſt verſchwindenden 
Minorität. Nicht minder iſt die Regie zu loben, die dafür geſorgt 


och hatte, daß auch das Auge durch die Scenerie und durch die 


Gruppirungen wohlthuend berührt wurde. Bezüglich der hiſtoriſchen 
Treue der Coſtüme wollen wir nicht allzu anſpruchsvoll fein, nur möchten 
wir bezweifeln, daß ſo grelle und bunt zuſammengewürfelte Gewan⸗ 
dungen, wie ſie z. B. die Königstochter Amneris im erſten Acte trug, 
wirklich im alten Egypten je Mode geweſen find. Sämmtliche Soliſten 
leifteten nicht nur das, was wir in unſeren Verhältniſſen verlangen können, 
ſondern theilweiſe noch erheblich mehr. Wir können uns alſo damit 
begnügen, zu erwähnen, daß die Hauptpartien von Frl. Slach, Frau 
Sonntag⸗Uhl und den Herren Grupp und Schuegraf ausgeführt 
wurden, denen ſich die Vertreter der kleineren Rollen, Frl. Beuer 
und die Herren Halper, Hüpeden und Walter-Müller eben⸗ 
bürtig anſchtoſſen. Chor und Orcheſter waren ihren Anfgaben durch⸗ 
weg gewachſen. 

Es ſteht zu erwarten, daß „Ada“, deren Einſtudirung ſſcherlich 
viel Mühe und Zeit gekoſtet hat, ſich für längere Zeit auf dem 
Repertoire behaupten wird. E. Bohn. 


—— nn ni 
Univerſitätsnachrichten. Der Profeſſor der Botanik an der Würz⸗ 
urger Univerſität, Dr. Sachs, erhielt, wie das „Frankf. Journ.“ meldet, 
einen Ruf nach München an Stelle Nägeli's. — An der Univerſität Berlin 
Ei fih Dr. Richard Sternfeld, ein orener Königsberger, der zu den 

ülern des verſtorbenen Joh. Guſt. Droyien und des Brofeffors Breslau 
in Berlin gebört, habilitirt, und zwar mit einer Antrittsrede über euro: 
päiſche Politik im Zeitalter des großen Interregnums. Ferner habilitirte 
ſich Dr. Frauz Stenger, der über die Geſetze der Fluorescenzerſcheinungen 
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® Die Holzſtofffabrir von Gevrnder Grieſch, Vilriolwerk bet] waffnet, nach Werthrachen ſuchte. Der 14 Jahre alte Knabe der Wirths⸗ 
Petersdorf i. dale ging heute in den Beſitz des Herrn Adolf Wagen: leute, welcher in demſelben Zimmer ſchlief, mußte hierbei dem Räuber 
knecht in Hartenberg über für den Preis von 115 000 Mark. N | h 

» Zur Durchlegung der Heinrichſtraße theilen uns die Beſitzer des | vollen Gegenſtände an 155 gebracht hatten, ee fie ſich erſt i 
Grundſtücks Mehlgaſſe 17a mit, daß fie, um die Durchlegung der Heinrich: | Ruhe mit den herbeigeholten Speiſen und 
ſtraße zu ermöglichen, das dazu nothwendige Areal von ca. 12 Ar incl. d 
Gebäulichkeiten für 9000 Mark dem Magiſtrat angeboten haben. von. hp e 

«Erhöhung der Semmelpreiſe. Wie dem „Oberſchl. Wanderer“ en — 5 ein, 2 dort in 
mitgetheilt wird, hat die Bäcker⸗Innung in Gleiwitz in ihrer letzten 83 e 
Sitzung beſchloſſen, von nun an nicht mehr 3 Semmeln für 10 Pf., ſon⸗ 
dern nur 3 Semmeln für 13 Pf. zu backen. 


+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Dienſt⸗ wurde von den herbeigeeilten Perſonen alsbald dingfeſt gemacht, während 
mädchen von der Goldene Radegaſſe ein Paar goldene Ohrringe, eine] ſein Genoſſe entfloh. Der Feſtgenommene giebt an, aus Alt⸗Titſchein 
Broche und er Kleidungsſtücke, einem Tiſchlermeiſter von der Matthias- | (Defterreich) herübergekommen zu fein, während fein Genoſſe aus Hultſchin 
ftraße ein Oderkahn, ſogenannter Seelenverkäufer, einer_Lehrerswittwe | stammen ſoll. Im Uebrigen ſcheinen die Wilen 
von der Monhauptſtraße ein Hundertmarkſchein, einem Studenten von verhafteten Räuber bereits Lynchjuſttz ausgeübt zu haben, denn derſelbe 
= eh rei „ n Se wurbe mit furchtbar gerfehtem ef Bier eingeliefert und im Gerichts: 

aufman Kr In⸗ ; 10 * ina 4 
halt, einem Studenten von der Bahnhofſtraße ein olivengrüner Winter⸗ 8 r e e een atibor hat 
überzieher, einem Kaufmann von der Friedrich⸗Wilhelmſtraße ein Geld⸗ 
betrag von 10½ M., einem Kaufmann von der Teichſtraße einige Möbel⸗ 
pade und 1 großer. 1 en 8 von dec ame 0 N [ R N 
traße eine Menge Wäſche, einem Tapezierer von der Friedrich⸗ elm⸗ 

ſtraße mittelſt Taf endiebſtahls ein Geldbekrag von 14 Mark, einem Kauf⸗ Geſetzge ung, erwa tung und ech spflege. 
mann von der Ohlauerſtraße eine Menge Holzkiſten. — Abhanden ge: Breslau, 20. Octbr. [Landgericht. — Strafkammer L — 
kommen ift einem Kaufmann aus Tarnowiz eine goldene Damen⸗Anker⸗[Schwerer Diebſtahl im Rückfalle.] In der Nacht vom 4. zum 
uhr, gravirt „W. F.“, nebit golbener Kette, einem Rentier von der Neue] 5. Auguſt d. J. ftieg ein Dieb in die im Parterre des Haufes beige 
Taſchenſtraße ein goldener Fingerring mit Brillant, einer Kaufmannsfrauf ſtraße 6 befindliche Wohnung des Kaufmanns Guſtav Schottländer. Er 
vom Nicolaiſtadtgraben ein goldenes Pincenez. $ entwendete hier eine goldene Kalenderuhr im Werthe von 450 M., die dazu 
— —— ee ee 5 ve: von 1 5 mr 1 5 a im 1 von 
Glogau, 21. October. [Kirchliche Wahlen.] An der heute een 
ee Sirde zum „Eh, Gh" Kal | Sn he 
habten. ge von 5 Aelteſten und 15 Gemeindevertretern] Sachen unter möglichſt genauer Bezeichnung der re Kennzeichen 
betheiligten ſich Wähler. an jedes Polizei⸗Commiſſariat geſandt. Schottländer hatte für die 
= Grünberg, 21. October. (Zur Weinleſe. — Einweihung.]] Wiederherbeiſchaffung der geftohlenen Gegenſtände 300 Mark Belohnung 
ge herrſcht reges Leben in unſeren Weingärten; es leſen am Sonntag ausgeſetzt. Die PBoltzeibenmten der einzelnen Reviere hielten ſofort bei 
eſonders die ſogenannten kleinen Leute, welche unter der Woche ihrem] Trödlern und in den ſogen. Winkelleihämtern Nachfrage, ob etwa einzelne 
Broterwerb nachgeben müſſen. An den Abenden fehlt es auch diesmal ander geſtohlenen Gegenſtände angeboten oder angekauft worden ſeien. 
den üblichen Freudenfeuern nicht, an welchen ſich beſonders die Kinderwelt] Der Schutzmann Diemann war zu dieſem Zweck am Montag, 6. Auguſt, 
ergött. Die Zufuhr iſt ſehr gering. Der Preis iſt bereits über 40 Mark] in dem in der Laurentiusſtraße belegenen Pfandleih⸗ und Trödelgeſchäft 
pro Viertel = dle in Trauben geftiegen. — Im verfloſſenen Sommer | der Frau Suſanna Mildner erſchienen, hatte aber bei dieſem Beluche 
wurde die Pfarrkirche in Milzig im hieſigen Kreiſe einer eingehenden) nichts ermittelt. Nachmittags meldete ihm Frau Mildner, fie habe eine 
Renovation unterzogen, u. A. wurde ein neuer maſſiver Glockenthurm er⸗ Anzahl Sachen von einem ihr unbekannten Arbeiter, welcher ſich durch 
richtet. Am Freitag, 19. October, fanden die Einweihungsfeierlichkeiten] ein Krankenkaſſenbuch als Gottlieb Kreiſch legitimirte, angekauft, nach der 
ſtatt, Pfarrer Dr. Majunke hielt die Feſtrede. gegebenen Belhreibung glaubte fie, daß dieſe Kleidungsſtücke von dem 

h. Laubau, 21. October. [Vom Lehrerverein.] In der geſtrigen Pfebſtable bei Schottländer herrühren. Riemann ließ die Sachen durch 
Sitzung des hieſigen Lehrervereins erſtattete der Vorſitzende, Lehrer Leiſtritz, | Schottländer beſichtigen, der fie als fein Eigenthum wiedererkannte. Frau 
Bericht über die Bunzlauer Lehrer⸗Verſammlung. 127 1 lch DO an 1 Krane ben 

21. October. [Kirchliche Wahlen. vorausſichtli aldigen Wiederkehr, feſtnehmen zu laſſen. m nächſten 
mage e (vn 88 en Wablern 8 3 Ta W i au dem Bezirk des Polizei⸗Commiſſarius 107 gemeldet, 
fanden heute im Anſchluſſe an den Vormittags⸗Gottesdienſt im Saale deres habe ein Arbei an + leere ö er 

i ir i ür di ; itali leihgeſchäft von Beyer am Ketzerberg die augenſcheinlich 
Fachlcgen Gemenbetdrberſchaften ri, die ausſcheidenden Mitglieder der] don Schottländer berührende Uhr mit Kette zum Verſatz angeboten. Ehe 

W. Goldberg, 21. October. [Verſchiedenes.[ Im Lehrerverein flohen. Mittwoch Nachmittag kam eilenden Laufes ein Bote zu d 
Gröditzberg hielt Herr Grundmann⸗Kaiſerswaldau Vortrag über den ee ante Haren e zu dem an 
e e 7 m 60 ner. Georgenibal made re über 2 3 und Hirſchſtraße auf Poſten ſtehenden Schutzmann 
den Verein für vereinfachte Orthographie und Herr Grofſer⸗- Alzenau 3 ; a N > 
berichtete über die Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung, die in Bunzlau ſtatt⸗ Basel eg eee bier fanden We der Ae e 
gefunden hat. — Ein hieſiger, keiner Innung angehöriger Schneider, Carl Geier einen ſchon mehrfach 6 9 
ih Ei an re Ben . eee en ehe 8 — 2 1 3 und 5 Jahren wegen Diebſtahls beſtraften Menſchen, im Beſitze der 
Aan Pelle nenn = en ie ne an zu enthalten. — uhr mit Kette und des r a0 den ſolchen Me 

. Soltzeigefängni 

»» Wüſtegiersdorf, 21. October. [Eine erhebende Feier] war eraus, daß Geier bereits der de 
es, welche heute die Bewohner von Wüſtegiersdorf und Umgegend be⸗ 
ingen. Galt es doch, dem ſchönſten Punkt des Thales, dem in Mitten] daß er der Frau Mildner 
ber Lieblichen Rauffmaunfchen Anlagen romantiſch gelegenen und majeftätiich | Herrengamaſchen entwendet hat. Dieſe beiden Diebſtähle beſtritt Geier, 
18 ur enden Hauenſtein für alle Zeiten den Namen „Kaiſerſals er ſich 

ilhelm⸗Fels“ zu geben. Der hieſige Gebirgsverein faßte bald nach] In recht gemüthlicher und äußerſt leutſeliger Weile erzählte er dem 
dem Hinſcheiden Kaiſers Wilhelm I. den Plan, auch in unſerem, an den] Vorſitzenden, Herrn Landgerichts Director 
Grenzmarken des Reiches gelegenen Thale, dem Heldenkgiſer einen Denk⸗ t 
ftein zu ſetzen. Der Fels erhebt jih in den Herrn Fabrikbeſitzer aft 
mann gehörigen page fl Anlagen. Er trägt eine mächtige Tafel 
mit der Inſchrift: „Kaiſer Wilhelm ⸗Fels“. Um 2 Uhr traten der hieſige 
Kriegerverein, der Gebirgsverein mit feinen Gäſten, die Staats⸗ und Ge⸗ 
meinde⸗Beamten, ſowie die Geſang⸗, Rauch-, Turm: und Feuerwehr: 
Vereine unter Vorantritt eines Muſikcorps, vom Ballet „zur Sonne“ 
aus, den Marſch nach dem Hauenſtein an. ach ſingung eines 
patriotiſchen Liedes beſtieg der Vorſitzende des Gebirgsvereins, Rechts⸗ 
anwalt Saft die Nednerbühne, von der er die Weiherede hielt. — 
Sodann verkündeten Böllerſchüſſe weithinſchallend, daß die Hülle von der 
den Fels ſchmückenden Tafel gefallen ſei. Nachdem der Redner noch in 
beredten Worten der Verdienſte Kaiſer Friedrich's, des Lieblings des 
Volkes, gedacht, brachte er ein begeiſtert aufgenommenes Hoch auf Kaiſer 
Wilhelm II. aus. Ein gemüthliches Abendeſſen vereinte hierauf die Mit⸗ 
glieder des Gebirgsvereins mit den Gäſten deſſelben. 


© Habelſchwerdt, 20. Oetbr. [Tages⸗Chronik.] Am 18. d. M. 
fand in der Aula des Lehrer-Seminars die diesjährige General-Lehrer⸗ 
Conferenz ſtatt. An Stelle des erkrankten Kreisſchulinſpectors Zwerſchke 
führte Seminar⸗Director Dr. Volkmer den Vorſitz. Lehrer Monſe und 
Lehrerin Pfitzner referirten über das von der kgl. Regierung vorgeſchrie⸗ 
bene Thema: über Zweck und Behandlung des naturgeſchichklichen Unter⸗ 
richts. Von beſonderem Intereſſe waren die Ausführungen des Seminar⸗ 
lehrers Rauhut über ältere und neuere Methode bei der Behandlung dieſes 
Unterrichtsgegenſtandes. Lehrer Siegel von hier hielt hierauf noch mit 
einigen Knaben eine Lehrprobe im freien Zeichnen nach körperlichen Gegen⸗ 
tänden. — Der Magiſtrat hat beſchloſſen, für die durch den Abgang einer 

ehrerin frei gewordene Stelle an der hieſigen katholiſchen Schule einen 
Lehrer zu wählen reſp. anzuſtellen. Die Stadtverordneten⸗-Verſammlung 
at dieſem Beſchluſſe zugeſtimmt. — Heut früh waren bei 0 Grad die 
luren mit Schnee bedeckt. Uuch im Laufe des Tages ſchneite es. ; 

A Landeck, 20. Oetbr. [Beſtätigung.] Die Wahl des Dr. med. 

Karl Wehſe, bier, zum Bürgermeiſter unferer Stadt ift von der kgl. Re⸗ 


ierung beſtätigt worden. 
5 I Strehlen, 22. October. [In Polniſch⸗Neudorf! entftand 


eftern Abend unter mehreren Beſuchern des dortigen Gaſthauſes ein 
treit, der in Prügelei ausartete. Der Gaſtwirth Kirſch forderte die 
Ruheſtörer zum Verlaſſen des Locals auf. Dieſe aber ſetzten die tumul⸗ 
tuariſchen Scenen außerhalb des Gaſthauſes fort und warfen nun nach der 
Thür und den Fenſtern. Hierüber empört, nahm der Gaſtwirth R. eine 
linte und ſchoß, lediglich um die Ruheſtörer 1 ſchrecken, zum Fenſter 
inaus. Der Schuß traf jedoch einen der Ruheſtörer ſo unglücklich, daß 
dieſer ſofort todt niederſank. 
s. Grottkau, 18. Oct. [Feuer. — Jagd. — Communales.] 
n Lindenau, im hieſigen Kreiſe, brannte eine mit Getreidevorräthen ge⸗ 
üllte Scheuer des Amtsvorſtehers Bläſchke nieder. — Bei einer in 
E vom Grafen von Schaffgotſch veranſtalteten a agd 
wurden 33 Hirſche zur Strecke gebracht. — In der vorgeſtern ſtattgebg ten 
Stadtverordnetenſitzung wurde infolge einer bezüglichen Petition der Preis 
für 1000 Kubikfuß Gas von 6 M. auf 5,50 M. ermäßigt; doch participiven 
an diejer 5 des Gaspreiſes nur jene Gasconjumenten, welche 
mehr als 20000 Kubikfuß Gas in einem Jahre verbrauchen. ie Ver⸗ 
ſammlung genehmigte ſodann den Verkauf einer Teichparzelle an den Gaſt⸗ 
wirth Henſchel in Tharnau mit 1500 M. pro Morgen. Von der Holz: 
beſtandsnachweiſung in den ſtädtiſchen Forſten für die Monate Juli, 
Auguſt und September wurde Kenntniß genommen und den hieſigen 
tädtiſchen Lehrern als Reiſeentſchädigung zur Theilnahme an der General⸗ 
ehrerconferenz in Ottmachau je 5 M. bewilligt. Zu Wahlbeiſitzern für 
die nächſten Monat ſtattfindenden Stadtverordnetenwahlen wurden die 
Herren Kaufmann Thiel und Particulier Göger gewählt. 


dr ge Preiſe“, dies ſei der Beweg⸗ 
grund geweſen, weshalb er die Uhr bei Beyer losſchlagen wollte. Frau 
Mildner verſichert eidlich als Zeugin, daß ſie mit dem Geier früher nie 
Geſchäfte gemacht, denſelben auch bis ſtan Verkauf der Schottländer'ſchen 
Sachen nicht gekannt habe. Das Strafkammercollegium war der Meinung, 
Geier mache feine, die Mildner belajtenden angeben nur aus Rache gegen 
dieſelbe; im übrigen erachtete es den Angeklagten aller drei Daepftaßle 
für ſchuldig und verurtheilte denſelben gemäß dem Antrage des Staats: 
anwalts zu einer Geſammtſtrafe von 6 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren 
Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht. 


Breslau, 20. Oetbr. [Landgericht. Strafkammer I. — 
Gemeinſchaftlicher Hausfriedensbruch.] Die Arbeiter Wilhelm 
Dziallas und Ernſt Seemann waren heute als Angeklagte vor die Straf⸗ 
kammer geladen, weil ſie eines Abends im Sommer bieles Jahres in das 
e Gaſthaus an der Ohlauer Chauſſee eingedrungen waren und 

ch auch trotz der wiederholten „ Gabin des Wirthes nicht entfernt 
hatten. Bei ihrem gewaltſamen Hinausbringen war ein Handgemenge 
entſtanden, Seemann ſoll dabei mit einem Meſſer auf die Leute des 
Wirths geſtochen haben. Seemann war trotz vorſchriftsmäßig Run 
Vorladung nicht erſchienen, es wurde demgemäß gegen Dziallas allein 
verhandelt, und derſelbe wegen gemeinſchaftlichen Hausfriedensbruchs 
zu 4 Monaten Gefängniß und wegen ruheſtörenden Lärms 
zu 3 Wochen Hat verurtheilt. Gleichzeitig wurde wegen Fluchtverdachts 
ſeine baldige Haftnahme beſchloſſen. Gegen den unentſchuldigt aus⸗ 

ebliebenen Seemann wurde gleichfalls ein Haftbefehl ausgefertigt; nach 

einer Haftnahme wird ein neuer Verhandlungstermin angeſetzt werden. 


Breslau, 20. October, [Landgericht. Strafkammer J. — 
Ein frecher Lehrling] Bei dem Bäckermeiſter Auguft Schwarz ſtand 
der jetzt 18 Jahre alte Gottlieb Elies als Lehrling in Dienſten. Derſelbe 
erwarkete, einem früheren Verſprechen ſeines Meiſters gemäß, an Johanni 
dieſes Jahres feine Freiſprechung. Zu diefer Zeit erklärte ihm der Meiſter, 
er könne noch nicht Geſelle werden, da er nicht mit dem Lernen fertig fei, 
Elies entfernte ſich hierauf aus der Lehre. Wenige Tage ſpäter erhielt 
Schwarz einen in je: ene en Ausdrücken geichriebenen an 5 n 
dem Briefe lautete eine Stelle: „Wenn Du den Elies nicht bald freigiebſt, 
fo geht es Dir wie dem Schuhnlann Pötter, da wirft Du über den Haufen 
geſchoſſen.“ Obgleich der Brief mit einem fremden Namen unterzeichnet 
war, erkannte man ſofort, daß nur Elies der Abſender ſein konnte. Auf 
die erfolgte Anzeige des Meiſters wurde auf Elies gefahndet und derſelbe 
wegen versuchter Nöthigung zur Unterſuchungshaft gebracht. Elies be⸗ 

allt, den Brief gefchrieben zu haben. Dieselbe Behauptung ſiellte er auch 
n der heute vor der Strafkammer ſtattgehabten Verhandlung auf. Als 
fr der Schreibſachverſtändige, Kanzlei⸗Inſpector Czott, fein bereits 
ſchriftlich abgegebenes Gutachten durch mündlichen Vortrag noch weiter 
9 wollte, ließ ſich Elies zu einem vollen Geſtändniß herbei. Der 
Skaatsanwalt beantragte 6 Monate Gefängniß, das Strafkammercollegium 
erkannte aber nur auf eine dreimonatliche Gefängnißſtrafe. 


‚8 Breslau, 20. Oct. (Schöffengericht. — Hag Strike der 
Zimmergeſellen.] Im Juli d. J. war von den Breslauer Zimmer⸗ 
geſellen ein Strike in Scene 1b worden, und zwar beſtand derſelbe 
zunächſt aus in partiellen EM eitseinſtellung.] ährend der Dauer 
dieſes Strikes wurden Unterſtützungen Seitens des Verbandes der 


a. Natibor, 22. Octbr. [Raub. — Vom Mordproceß Hor zan. Zimmergeſellen nicht gezahlt. Als dann aber in einer Verſammlung 
In höchſt frecher Weiſe . in der Nacht vom vergangenen Freitag 5 ſämmtlicher Eu der Generalftrife bei allen in Breslau befind⸗ 
0 lichen Meiſtern beſch 


offen wurde, ſtellte das leitende Comité . 
für die verheiratheten Geſellen Unterſtützungen in Höhe von 8 Mar 
wöchentlich in Ausſicht. Die hierzu benöthigten Gelder waren vom Vor⸗ 
ſtand des Zimmererverbandes in Hamburg überwieſen worden, außerdem 
wurden hier und auswärts auf Bauten und in Fabriken Sammlungen 
ür den Strikefonds veranlaßt. Den Unverheiratheten wurde N 
reslau zu verlaſſen, man ſtattete ſie zum Theil mit Reiſegeld aus. 
Hauptbedingung zur Berechtiauna der Empfananahme der wöchentlichen 


nnabend von 2 anſcheinend aus Oeſterreich herübergekommenen Indi⸗ 
viduen bei dem Gaſtwirth zu Klein⸗Gorzütz ein Einbruch und Raub aus: 
führt. Die Räuber drückten die Scheiben eines Fenſters mittelſt Pech ge⸗ 
räuſchlos ein, ſchoben die Riegel von außen zurück und ſchlichen ſich bis 
in das Schlafzimmer der Wirthsleute. Einer der Räuber drohte, die er⸗ 
wachenden Wirthsleute mit einem Spaten, mit dem er bewaffnet war, 
niederzuſchlagen, falls ſie verſuchen würden, Lärm zu machen un dadurch 
ihre Dienitboten zu wecken, während ſein Genoſſe, mit einem Revolver bes 


Unterſtuͤtzung aus ber Strikekaſſe war die Verpflichtung des Geſellen 
daß er überhaupt nicht, mindeſtens aber nicht im e alete 
Diefe Beſtimmung ſcheint Seitens verſchiedener Collegen keine Beachtung 
gefunden zu haben, dieſelben ließen ſich, obgleich ſie fortgeſetzt arbeiteten, 
an jedem Sonnabend die Unterſtützung auszahlen. Das Strikecomité 


hat, als es von dieſen Thatſachen Kenntniß erhielt, gegen mehrere Geſellen 


bei der Königl. Staatsanwaltſchaft Anzeige erſtattet, und iſt darauf gegen 
dieſe das Strafverfahren wegen Betruges eingeleitet he Vor einigen 
Tagen wurde vor dem Shin engericht eine der erwähnten Verhandlungen 
be weil erſt durch die Vernehmung des Kaſſirers des Strikecomités 
feſtgeſtellt werden ſollte, ob der betreffende ne vor Auszahlung der 
Unterſtützung auch über ſeine etwaige Arbeitsthätigkeit befragt worden 
ſei. Dagegen machte ſich heute das Schöffengericht in einer zweiten 
Anklageſache gleicher Art ſofort ſchlüſſig. Die Anklage richtete ſich gegen 
den 7 mmergeſellen Karl Remane; derſelbe mußte zugeſtehen, daß er zur N 
Strikezeit wenigſtens theilweiſe gearbeitet und etwa 10 Mar wöchentlich | 
verdient habe. Wenn er trotzdem die Unterſtützung in Anſpruch genommen 
hat, ſo war er ſeiner Meinung nach hierzu berechtigt, weil der angegebene 
Verdienſt ſeinen Wochenlohn nicht deckte, und weil er auch bei feinem 
Zimmermeiſter gearbeitet, ſondern nur einem Ba bei einem Schar: 
werk geholfen hat. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft hielt dieſe Ent⸗ 
ſchuldigung nicht für genügend, um den Angeklagten freizuſprechen; der⸗ | 
ſelbe habe ae betrügeriſch gehandelt, als er die Unterſtützung nahm, 
ohne von ſeinem Verdienſte Mittheilung zu machen; es erſcheine daher 
eine Strafe von 5 a 11 055 angemeſſen. Das Schöffengericht 
fand die bisherige Unbeſcholtenheit des Angeklagten und feine Nothlage | 
zur Bewilligung mildernder Umſtände als ausreichend und verurtheilte | 
enfelben demgemäß zu einer Geldſtrafe von 15 Mark event. 3 Tagen 
Gefängniß. 


Breslau, 20. October. [Schöffengericht. — Mebertretung 
der Straßenordnung] Der $8 der Breslauer Straßenordnung ver⸗ 
langt, daß die zum Transport von geſchlachtetem SL beſtimmten Wagen 
mit einem feſten, nach allen Seiten fchließenden Deckel verſehen ſein 
müſſen. Gegen dieſe Beſtimmung ſoll der Fleiſchergeſelle Robert Laube 
Sehe haben. Derſelbe ſtand vor einigen Monaten bei dem in der 
riedrich⸗Wilhelmſtraße wohnhaften Wurſtfabrikanten Kimmel in Arbeit. 
Er hatte als erſter Geſelle das Schlachten des Viehes auf dem Schlacht⸗ 
hof und den Transport deſſelben nach der Werkſtatt zu beſorgen. Eines 
Tages waren auf den mit ar Deckel verſehenen Kaſtenwagen des 
Kimmel ſechs halbe Schweine aufgeladen worden. Dieſelben müſſen nicht 
ordnungsmäßig hineingelegt worden ſein, denn ein Schutzmann bemerkte, 
daß während des Fahrens der Deckel nicht ſchloß und das Fleiſch zum 
Theil zu ſehen war. Gegen das ihm überwieſene Strafmandat hatte 
Laube Einſpruch erhoben. Er erklärte heute vor dem Schöffengericht, daß 
er ſich für das geringe Verſehen nicht für verantwortlich halte, denn nur | 
der Lehrling und der zweite Geſelle waren am Wagen beſchäftigt ge⸗ 
weſen. Das Schöffengericht entſchied aber, da Laube durch ſeinen Meiſter 
als derjenige bezeichnet worden ſei, welchem die Beaufſichtigung des 
Fleiſchtransportes oblag, fo habe er für die dabei vorgekommene kleber⸗ 
tretung der Straßenordnung zu haften. Die Strafe wurde auf 
2 Mark event. 1 Tag Haft bemeſſen. 


Handels-Zeitung. 


k. Telegrammverkehr an der Breslauer Börse. In Folge der ein- 
getretenen Steigerung des Börsen-Telegramm-Verkehrs kam es in der 
letzten Zeit wiederholt vor, dass die in den Börsenstunden am Börsen- 
schalter aufgegebenen Depeschen nur mit Verzögerung befördert werden 
konnten. Wie wir hören, sind von zuständiger Stelle aus die erforder- 
lichen Anordnungen getroffen, um eine ordnungsmässige möglichst 
schnelle Abwickelung des telegraphischen: Verkehrs im Börsen-Tele- 
graphenamte sicher zu stellen. Es steht zu erwarten, dass durch die 
getroffenen Maassnahmen den Ansprüchen. des Börsenpublikums auf 
rechtzeitige Abwickelung des Telegramm-Verkehrs vollständig ent- 
sprochen werden wird. 


Englischer Börsensohwindel In Dontschland. Wie der Londoner 


‘| Börsenberichterstatter eines Wiener Blattes mittheilt, wird gegenwärtig 


von London aus der Versuch gemacht, den kleinen Capitalisten in 
Deutschland durch Anpreisung von Actien südafrikanischer Gold- | 
minen das Geld aus der Tasche zu locken. Zu diesem Zwecke ziehen 
besondere Reisende von Stadt zu Stadt durch ganz Deutschland, Tag 

für Tag sollen in London Hunderte von kleinen Kaufaufträgen an- | 
langen, welche beweisen, dass die Anlagen für kleine Leute in Misch- 

land gemacht werden, welche indess insgesammt zu ungeheuren Be- 

trügen anschwellen. In London kauft kein vernünftiger Mensch diese 
Goldimineiractien] da von hundert derartigen, Unternehmungen neun- 
undneunzig das hineingesteckte Capital verschlingen. Nur die be- 
treffenden Börsenspeculanten machen dabei ihren Gewinn und lachen 

sich ins Fäustchen, dass ihre Agenten in Deutschland so glänzenden 

Absatz erzielen und so viele Leichtgläubige auf den Leim zu führen 
verstehen. Es ist hohe Zeit, sagt der erwähnte Londoner Börsen- 
berichterstatter, in dieser Angelegenheit ein ernstes Wort öffentlich zu 
sprechen, da der Schaden sich auf Millionen von Mark belaufen wird 

und die Opfer fast ausschliesslich kleine Capitalisten mit bescheidenen 

Mitteln in Deutschland sind. 

Neue Bukarester Stadtanleihe. Wie wir dem „Par. Börs.-Bl.“ 
entnehmen, macht der Magistrat von Bukarest bekannt, dass die erste 
Verloosung der neuen 5proc, Munieipal-Anleihe von 13 Millionen Eres., 
welche am 13. October programmmässig hätte stattfinden sollen, auf 
Verlangen der Finanzgruppe der Dresdener Bank auf den 6. November 
verschoben worden sei. 


z. Be- und Entladefristen der gedeokten Gfterwagen. Die Kgl. 
Eisenbahn-Direction Breslau macht bekannt, dass vom 22. d. Mts. ab 
die Be- und Entladefristen für gedeckt gebaute Wagen in Folge des 
gesteigerten Bedarfs an denselben für die in einem Umkreise von 
5 Kilometer von der Station entfernt wohnenden Interessenten von 19 
auf.8 Tagesstunden (einschliesslich der Mittagstunden) herabgesetzt 
werden. Für die Dauer der Beschränkung der Ladefristen wird die 
Mittagszeit auf die Stunde von 1 bis 2 abgekürzt, dagegen werden die 
Geschäftsstunden bis Abends 8 Uhr ausgedehnt. Für die offenen 
Kohlenwagen besteht diese Bestimmung bereits seit dem 18: d. A. 


®. Englische Wollenwaaren-Mannfactur vormals Oldroyrd & 
Blakeley in Grünberg. Die Auszahlung der für das Go-chärtsjahr 
1887/1888 festgesetzten Dividende erfolgt vom 2. November ab mit 
7½ pCt. resp. 5½ pCt. Näheres siehe Inserat. 

„ Kopponer Dampfbranerei Albert Nitschke & Co. in maren 
Die Bilanz, sowie das Gewinn- und Verlust-Conto per 30. Juni 1888 
befinden sich im Inseratentheile, 


Ausweise. 

W.T.B. Newyork, 20. October. Der Werth der in der ver- 
gangenen Woche eingeführten Waaren betrug 8634041 Doll., davon 
für Stoffe 2 120775 Doll. Der Werth der Einfuhr in der Vorwoche 
betrug 9053931 Doll., davon für Stoffe 2288502 Doll, 


Submissionen. 

Ag. Snbmission auf Kleineisenzeng. Bei der Eisenbahn- Direction 
Berlin stand die Lieferung grosser Mengen Schienenbefestigungsmaterial 
in 29 Loosen zur Submission, u. A, für das Hauptmagazin Breslau 
N.-M. 1) 30000 kg Hakennägel, 2) 30000 kg Schienenschrauben; für 
Guben 3) 10000 kg Normallaschenbolzen, 4) 10000 kg Hakennägel, 
5) 10000 kg Schienenschrauben, für Breslau Freiburger Bahnhof 
6) 10 000 kg Hakennägel, 7) 10000 Schienenschrauben, für Görlitz, 
8) 10000 kg Hakennägel, 9) 10000 kg Schienenschrauben. Es offerirten 
u. A. pr. 1000 kg fr. Fabrikstation: A. Schönawa, Ratiborhammer 
ad 1 zu 240 M., ad 2 zu 275M., ad 3 zu 190 M., ad 4 zu 240 M., ad5zu 
205 M., ad 6 zu 240 M., ad 7 zu 275 M., ad 8 zu 240 M., ad 9 zu 
265 M.; die Consolidirte Redenhütte in Zabrze ad 1,4, 6 und 8 
zu 210 M.; R. Fitzner, Laurahütte ad 2 zu 300 M., ad 3 zu 195 
Mark, ad 5, 7 und 9 zu 300 M.; W. Peters, Kückelhausen ad 5 zu 
215 M., ad 4, 6 und 8 zu 220 M.; Fr. Beyersmann, Hagen ad 1 zu 
215 M., ad 2 zu 295 M., ad 3 zu 212 M., ad 4, 6 und 8 zu 215 M., 
ad 5, 7 und 9 zu 295 M. Der grösste Theil der für Schlesien be- 
stimmten Posten dürfte schlesischen Werken zur Lieferung übertragen 
werden, ! 


Mit zwei Beilagen 


ze 


Erſte Beilage zu Nr. 745 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 23. October 1888. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


6 SHerlin, 22. October. Im Wahlkreiſe Teltow⸗Charlotten⸗ 


burg iſt ein Compromiß zwiſchen den Nationalliberalen und Frei⸗ 


ſinnigen behufs der Wahl von Neuhaus⸗Selchow und des Genoſſen⸗ 


| ſchafts⸗Anwaltz Schenk abgeſchloſſen. 


* Berlin, 22. Det. Der nationalliberale Verein des zweiten 
| Berliner Wahlkreiſes beſchloß Wahlenthaltung, der des dritten 
Wahlkreiſes beſchloß, für die Wahl gemäßigter Wahlmänner ohne 


| Aufſtellung von Cartellcandidaten einzutreten. 


* Berlin, 22. October. Der Vorſtand des Reichstages iſt eben⸗ 


falls zur Hamburger Zollanſchluß⸗Feier eingeladen. 
0 * Berlin, 22. October. 


Brüſtung des Balcons und, während ſeine Blicke das ſtolz hinaus⸗ 
gleitende Panzerſchiff verfolgen, ſchwingt er den goldumbordeten Dreiſpitz 
hoch in den Händen und bricht in aufwaillendem Enthuſiasmus in 
den lauten Jubelruf aus: „Evviva I'Italia! Evviva!“ Nun erreicht 
die Stimmung der Menge den Höhepunkt. Man durchbricht das 
Spalier der Matroſen und Carabinieri, ſtürmt vor die Kaiſerloge, 
ſucht die Kleidung des Kaiſers zu ergreifen und zu küſſen, und aus 
dem Gewühl ſchallen unaufhörlich die Rufe: „Evviva Imperatore! 
Evviva Germania!“ Langer Minuten bedarf es, bis die Matroſen⸗ 
abtheilungen den Pfad zum Ufer frei gemacht haben. 

* Berlin, 22. Oet. Der Petersburger Correſpondent der Kreuz⸗ 


Zeitung kann den Beſuch des Zaren in Berlin für Mitte 


November ziemlich ſicher in Ausſicht ſtellen. Der Zar wünſche dem 

Regierungsjubiläum des Königs von Dänemark beizuwohnen. Die 

Reiſe nach Kopenhagen werde zu dieſer Jahreszeit kaum noch zur See 

angetreten werden. Da man ſich in Petersburg der Pflicht eines 
Gegenbeſuchs in Berlin bewußt ſei, wolle der Jar die bei ſeiner 
| Kopenhagener Reife nothwendige Berührung Berlins zu dem beregten 
Beſuche benutzen. 

* Berlin, 22. Oct. Die „National⸗Zeitung“ erfährt aus Paris: 
Das . Wappenſchild in Havre war, nachdem man es auf⸗ 
gefunden, durch die Polizei nach dem deutſchen Conſulate gebracht 
worden; aber der deutfche Generalconſul Scholl hat natürlich die An: 
nahme des beſchmutzten und beſchädigten Wappens entſchieden ver⸗ 
weigert. Die drei Betrunkenen, welche das Bubenſtück verübten, 
thaten es unter ſolchem Geſohle, daß die Nachbarn fie ſowohl beim 
deutſchen Conſulate als auch in der Straße, wo ſie das Schild liegen 
ließen, bemerkten. (Vgl. W. T. B. D. Red.) 

* Berlin, 22. Det. Das „Berl. Tageblatt“ meldet: In Nizza 
wurde der König von Würtemberg bei ſeiner Ankunft mit 
Pfeifen und dem Rufe: „Nieder mit Preußen“ empfangen. 

* Berlin, 22. October. Bezüglich der Emin⸗Expedition behauptet 

die „Boͤrſenzeitung“, es herrſche zwiſchen Deutſchland und England 
wegen einer Cooperation vollkommenes Einverſtändniß. Wißmann und 
Peters reiſen demnächſt nach London, um dort zu beweiſen, daß die 
Organiſatoren der Emin⸗Expeditlon keine geheimen, ſelbſiſüchtigen 
Zwecke verfolgen. 

* Berlin, 22. Oct. Die Ruheſtöͤrungen in Mombas (Zanzibar) 
find unterdrückt. Die beiden Deuiſchen Mever und Baumann kamen 
glücklich in Zanzibar an; fie hatten von den Aufſtändiſchen viel zu 
leiden, welche ſie in Ketten legten, peitſchten, kurz wie Sclaven be⸗ 
handelten. Sie verdanken Leben und Freiheit lediglich den Be⸗ 
mühungen einiger britiſchen Indier, welche Löfegeld für fie zahlten. 

* Berlin, 22. October. Herbert Bismarck reiſte gleich nach 
feiner Ankunft in Berlin zu ſeinem Vater nach Friedrichsruh. 

* Berlin, 22. Octbr. Die zu geſtern angeſagte Vorſtellung des 
neuen Armeebiſchofs Aßmann wurde verſchoben; man vermuthet, 
der Kaiſer werde der Feier beiwohnen. 

Berlin, 22. Oetbr. Die „Italie“ meldet, der Deutfche Kaiſer 
beabſichtige die Errichtung eines deutſchen Berſaglieri⸗Corps 
nach italieniſchem Muſter. Mehrere Berſaglieri⸗Ofſtziere ſeien nach 
Berlin berufen. Bekanntlich haben die Uebungen der Berſaglieri 
dem Kaiſer ſehr gefallen. Noch am Tage der Abreiſe ließ er ſich 
Vormittags die Truppe abermals vorführen. 

„Berlin, 22 Octbr. Die Amerikaniſche Theatergeſellſchaft, 
die bei Kroll ſpielte, verließ, dem „Börſencourier“ zufolge, Schulden halber 
bei Nacht und Nebel Berlin! Director Engel beantragte ihre Ver folgung. 

* Berlin, 22. Oct. Landgerichtsdireckor Böttrich⸗Liegnitz wurde 
um Regierungsrath ernannt. — Mitgliede der Disciplin ar⸗ 
2 mer in Oppeln iſt Amtsrichter Schmidt ernannt. 

11 Wien, 22. Oct. Dem Diner beim Erzherzog Albrecht 
zu Ehren des Prinzen Heinrich wohnten der Kaiſer, der Kronprinz 
und ſämmtliche hier weilenden Erzherzoͤge und Erzherzoginnen bei. 
Die Abreiſe erfolgte mit der Weſtbahn. Der Kronprinz begleitete 
den Prinzen Heinrich, zum Bahnhof wo ſich die beiden Prinzen 
äußerſt herzlich verabſchiedeten. Prinz Heinrich reift zunächſt nach 
Darmſtadt. 

!! Wien, 22. Oetbr. Großes Auffehen macht ein Entrefilet des 
„Fremdenblatt“, welches mit Bezug darauf, daß der „Graſhdanin“ 
die Angaben der „Köln. Zig.“ über ruſſiſche Rüſtungen lügne⸗ 
riſch nannte, dieſe Anſchuldigung des ruſſiſchen Blattes als durchaus 
ungerechtfertigt bezeichnet. Ganz verläßlichen Nachrichten zufolge, 
ſchreibt das „Fremdenblatt“, bereite man ſich in den weſtlichen Gou⸗ 
vernements Rußlands gerade in neueſter Zeit auf den Empfang ſehr 
beträchtlicher Truppenkörper vor, welche aus dem Innern Rußlands 
gegen die öſterreichiſche und deutſche Grenze demnächſt verſchoben werden 
ſollen. Dem „Graſhdanin“ werde es Dank feiner ſehr einflußreichen 
Verbindungen nicht ſchwer ſein, in Erfahrung zu bringen, ob nicht 
bereits eine volle Truppendivifion im Begriffe fieht, aus dem Innern 
Rußlands den Marſch gegen die Weſigrenze anzutreten, wenn fie ihn 
nicht ſchon angetreten hat. Das „Fremdenblatt“ hofft und wünſcht, 
der „Graſhdanin“ möge baldigſt in die Lage kommen, dieſe aus ganz 
guter Quelle ſtammenden Nachrichten kategoriſch dementiren zu können. 

* Rom, 22. Oct. In Meſſina erplodirte im Vorhof des 
deutſchen Conſulats eine Dynamitbombe, welche einen großen 
Theil des Gebäudes beſchädigte. Der Attentäter iſt unbekannt. 


Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 22. October. Der Kaiferin gingen anläßlich ihres heuti⸗ 
gen Geburtstages überaus zahlreiche Glückwunſchſchreiben, Telegramme 
und prachtvolle Blumenſpenden zu. Früh brachte die Muſiktapelle 
des 1. Garderegiments eine Morgenmuſik dar. Vormittags 11 Uhr 
ſtatteten der Königliche Hof, ſowie das Hauptquartier des Kaiſers, die 
Commandeure des 1. Garderegiments und des Leibgardehuſaren⸗ 
regiments ihre Glückwünſche ab; ſpäter erſchtenen alle Mitglieder 
der Königlichen Familie zur Gratulation. Nachmittags fand im 
Marmorpalais Familiendiner ſtatt. wobei die Muſikcapelle des Leſb⸗ 
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Vom Stapellauf des italieniſchen 
Kriegsſchiffes „umberto“ berichtet das „Berl. Tageblatt“ folgende 
fhöne Scene: Als das Schiff ſich in Bewegung ſetzt, ſpringt, vom 

Jubel der Maſſen hingeriſſen, der junge Deutſche Kaiſer an die 


gardehuſaren⸗ Regiments ſpielte. In die im Potsdamer Stadtſchloſſe 
und im hieſigen Königlichen Schloſſe aufliegenden Bücher hatten zahl⸗ 
reiche Perſonen aller Stände ihre Namen eingezeichnet. Alle Staats⸗ 
und zahlreiche Privatgebäude trugen feſtlichen Flaggenſchmuck. 

Berlin, 22. October. Die Kaiſerin Friedrich iſt in Folge einer 
Erkältung, welche ſie ſich auf der geſtrigen Fahrt nach Potsdam und 
Bornſtedt zuzog, das Zimmer zu hüten genöthigt. Die Prinzeſſinnen⸗ 
Toͤchter Sophie und Margarethe begaben ſich Vormittags nach Potsdam, 
um der Kaiſerin zu ihrem Geburtstage zu gratuliren. 

Hamburg, 22. Deibr. Dem „Hamburgiſchen Correſpondenten“ 
zufolge ſagten die Theilnahme an der Zollanſchlußfeier am 29. October 
zu: Fürſt Bismarck, Graf Moltke, die Miniſter Bötticher, Goßler, 
Scholz, Bronſart, Graf Bismarck und Herrfurth, ſowie Graf Monts 
und Haffelbach. Alle Bundesſtaaten ſenden Vertreter. Die Liſte 
der officiellen Theilnehmer umfaßt bisher, außer dem Kaiſer und ſeinem 
Gefolge, 194 Perſonen. 

Wien, 22. Oetbr. Bevor Prinz Heinrich Vormittags in die 
Burg zurückkehrte, fuhr derſelbe in das alte Hofburgtheater, deſſen 
innere Räume er beſichtigte. Geſtern Nachmittag fuhr der Prinz 
auch bei dem Miniſterium des Innern vor und gab feine Karte für 
den Miniſterpräſidenten Taaffe ab. 

Wien, 22. Octbr. Prinz Heinrich beſichtigte heute Vormittags 
das neue Burgtheater und wurde daſelbſt vom Oberſthofmeiſter Fürſten 
Hohenlohe und dem Erbauer des Theaters, Haſenauer, empfangen. 
Der Prinz begab ſich ſodann nach dem Rathhauſe, wo der Bürger⸗ 
meiſter den Prinzen empfing; ſpäter beſuchte der Prinz den Kron⸗ 
prinzen und empfing deſſen Gegenbeſuch. Abends 8 Uhr reiſt der 
Prinz nach Berlin ab. 

Rom, 22. Oct. Die Zahl der bei dem Eiſenbahnunfall nächſt 
Potenza Verunglückten wird auf 150 Todte und Verwundete taxirt. 

Paris, 22. Det. Meldungen aus Havre zufolge wurde das ab: 
geriſſene und beſchädigte Schild des deutſchen Conſulats auf Veran⸗ 
laſſung des Unterpräfecten wiederhergeſtellt. Es wird nunmehr durch 
den Centralcommiſſar und den Unterpräfecten ins Conſulatsgebäude 
geſchafft und in Gegenwart der beiden Beamten an die Facade des 
Conſulatsgebäudes wieder befeſtigt werden. 

Paris, 22. October. Nach der Einkommenſteuervorlage 
des Finanzminiſters beträgt die Steuer für Einkommen aus erwor⸗ 
benem Vermögen 1 pCt., für Einkommen aus Arbeitserträgen ½ pet. 
Einkommen bis zu 2000 Francs bleiben unbeſteuert. Ausländer mit 
feſtem Wohnſitz in Frankreich haben dieſelben Verpflichtungen, wie 
Franzoſen. Die Vorlage erhielt im heutigen Miniſterrath die Zu⸗ 
ſtimmung des Miniſteriums; ſie ſoll demnächſt dem Präſidenten 
Carnot unterbreitet und dann in der Kammer eingebracht werden. 
In Deputirtenkreiſen ſcheint man der Vorlage wenig geneigt zu ſein. 

Paris, 22. Octbr. In dem großen Fouragemagazin in Fontaine⸗ 
bleau brach heute Vormittag eine heftige Feuersbrunſt aus und 
richtete erheblichen Schaden an. Das Feuer brach an vier verſchiede⸗ 
nen Stellen gleichzeitig aus, weshalb Brandſtiftung vermuthet wird. 

Brüſſel, 22. Octbr. Bei der Stichwahl zwiſchen dem Gemäßigt⸗ 
Liberalen Graur und dem Clericalen Powis für einen verſtorbenen 
katholiſchen Abgeordneten Brüſſels wurde Erſterer mit 5351 Stimmen 
gewählt. Powis erhielt 5108. 

London, 22. Oetbr. Die Gerichtscommiſſton zur Unterſuchung 
der von der „Times“ gegen Darnell und die übrigen nationaliſtiſchen 
iriſchen Deputirten erhobenen Beſchuldigungen begann heute Vor⸗ 
mittags unter lebhafter Betheiligung des Publikums ihre Arbeiten. 

Hamburg, 21. October. Der Poſtdampfer „Holſatia“ der — 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actiengeſellſchaft iſt, von Hamburg kommend, 
eſtern in St. Thomas dae e und der Poſtdampfer „Gellert“ von 
115 Geſellſchaft hat, von Newyork kommend, heute früh 5 Uhr Lizard 
aſſirt. 

4 Bremen, 19. Oct. Der Schnelldampfer „Trave“, Capt. W. Willigerod, 
vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 10. Octbr. von Bremen 
und am 11. Oetbr. von Southampton abgegangen war, iſt heute 10 Uhr 
Vormittags wohlbehalten in Newyork angekommen. 


Letzte Poſt. 

k Berlin, 22. Octbr. Die Gemeindekirchenwahlen wurden 
geſtern in 12 Gemeinden fortgeſetzt. Auch diesmal waren es die 
„Poſitiven“, welche den Erfolg davontrugen. In 6 allerdings haben 
die Liberalen, in 6 die „Poſitiven“ den Sieg erfochten, aber die 
Letzteren haben zugleich die Liberalen aus ihrer Pojition in 4 Ge: 
meindevertretungen verdrängt. Die Betheiligung war eine ſehr un⸗ 
gleiche, theils eine ungewoͤhnlich ſtarke, theils eine ſehr laue. In 
manchen Fällen entſchieden nur ganz wenige Stimmen zu Gunſten 
der einen von beiden Parteien. Das Geſammt⸗Reſultat der Wahlen 
wird nun wahrſcheinlich das folgende ſein: In den 4 hieſigen 
Synoden hatten bisher in 2 die „Poſitiven“, in 2 die Liberalen 
die Oberhand. Wahrſcheinlich werden nun die erſteren in allen 4 
die Mehrheit bekommen und es wird damit auch die (aus den 
4 Synoden beſchickte) Stadtſynode, die einzige, welche unter den 
Provinzialſynoden bisher liberal war, ins „poſitive“ Fahrwaſſer ge⸗ 
langen. 

Einer franzoͤſiſchen Geſellſchaft, welche in Metz den Winter über 
aufzutreten beabſichtigte, iſt von der deutſchen Botſchaft in Paris das 
Paßviſum verweigert worden. 

Geſtern, am 10 jährigen Gedenktage der Einführung des Socialiſten⸗ 

eſetzes, wurde hier von der Polizei eine nächtlicher Weile aufgepflanzte 
8 Fahne confiscirt.} 

Am Sonnabend Abend beging die „Berliner Turnerſchaft“ ihr fünfund⸗ 
wanzigjähriges Stiftungsfeſt mit einem feierlichen Commers in der 
Philharmonie. Etwa 4000 Perſonen wohnten demſelben im Saal und 
in ben 2 — 975 Bm Sonne Düting folgte ein großes Schauturnen 
in der fe mückten Turnha 

Die Leis Shornfeiufsgerianung beging geſtern den Gedächtuiß⸗ 
tag ihrer vor 185 Jahren erfolgten 3 * 

In der Dankeskirche feierte geſtern der Oberlin verein fein Jahres⸗ 
feſt. Seine Wohlthätigkeitsbeſtrebungen für Kranke und Arme ſind ſeit 
1. October durch die Eröffnun einer Oberlinſchule erweitert worden, 
welche bereits von 20 Kindern beſucht wird. 

Die Rollkutſcher hielten am Sonnabend eine von etwa 600 Perſonen 
beſuchte Verſammlung. Einſtimmig wurde die Forderung eines Minimal⸗ 
lohns von 22 Mark per e beſchloſſen. Der Spediteurverein 
will neuangeſtellten Ku nur 18—19 Mark Wochenlohn mit einer 
alle 5 Jahre erfolgenden Au 5 um 1 Mark zahlen. Die Kaſſen⸗ 
lage des Rollkutſchervereins wurde als günſtig geſchildert. Von den Red⸗ 
nern wurde ausgeführt, daß die Arbeitszeit ununterbrochen von 5 Uhr 
Morgens bis 10 Uhr Abends, zu gewiſſen Zeiten bis 2 Uhr Nachts dauere 
und daß die Kutſcher von den Trinkge die „Rollmöpſe“ und die Hilfs⸗ 


ungen der Bahnbeamten be ten. 
Pass 0 0 Winterſemeſter an der hieſigen Univerfität 
vor 8 Tagen begonnen, haben heute die exfien Borlefungen ſtattgefunden. 

der weiz wird nun ein beſon ſoctaldemokratiſcher 
Verein für dieſes Land ins Leben Ein Arbeitertag in Bern be⸗ 
fchloß zu dieſem Behufe vorgeſtern die Auflöſung des allgemeinen ſchwei⸗ 
zeriſchen Arbeiterverbandes. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 22. October. Neueste Handels nachrichten. Nächsten 
Sonnabend findet eine Aufsichtsrathssitzung der Consolidirten 
Redenhütte behufs Rechnungsabschlusses statt. Der vorhandene Rein- 

ewinn gestattet die Vertheilung einer Dividende von 7 pCt. aut 

rioritätsactien. — Nach Beschluss der Sachverständigen-Commission 
sind beim Handel in Stammprioritäten der deutschen In- 
dustrie-Actien-Gesellschaft Stücke à 1000 Mark gleich den 
a 500 M. an hiesiger Börse lieferbar. — Der Geschäftsbericht der 
Schwartzkopff’schen Maschinenbauanstalt giebt eine Erklärung 
des stattgehabten 3 Vor Allem trage der geringere 
Umsatz die Schuld; zahlreiche, sicher erwartete Bestellungen seien 
nicht eingegangen; eine grosse Torpedobestellung konnte wegen vor- 
zunehmender Verbesserungen nicht effectuirt werden; letztere kommen 
jedoch den späteren Geschäftsjahren zu Gute. Die Filiale in Venedig 
werde noch in diesem Jahre in Betrieb gesetzt werden. Das neue 
Geschäftsjahr lasse eine Umsatzerhöhung erhoffen. — Wie bereits in 
Aussicht gestellt, wird der Liquidations-Verein der freien Ver- 
einigung der Productenbörse sich wieder auflösen. Die ausser- 
ordentliche Generalversammlung mit entsprechender Tagesordnung ist 
heute einberufen. — Die Dortmunder Ber bau-Gesollschaft 
wird, der „National-Zeitung“ zufolge, in diesem Jahre keine Dividende 
auf Stammprioritäten Lit. C. vertheilen. — In der heutigen General- 
Versammlung der Laurahütte wurden sämmtliche Anträge der Ver- 
waltung einstimmig genehmigt. Die Dividende wird vom 23. dieses 
Monats bei den bekannten Zahlstellen zur Disposition gestellt. 
Generaldirector Richter theilte bezüglich des Kohlen- und Walzeisen- 
Geschäfts mit, dass die Preise für Kohlen leider schr niedrige seien; 
auch sei es bisher. nicht gelungen, eine Verständigung unter den 
Kohlengruben bezüglich der Preisfrage herbeizuführen, obwohl der 
Kohlenverbrauch stetig wachse. Die Preise für Walzeisen seien zu- 
friedenstellende und der stetige Bedarf der Eisenbahnen ein starker. 
Die ganze Lage des Geschäftes sei eine gute. Ob das internationale 
Schienencartell zu Stande kommen werde, vermöge er nicht zu über- 
sehen, meine aber, dass die Chancen dafür günstig seien, weil man 
allerwärts eingesehen habe, dass die Schienenpreise auf dem inter- 
nationalen Markte ohne Verständigung auf einer angemessenen Höhe 
nicht zu erbalten seien. — Die in Silber zahlbaren Coupons von 
österreichischen Eisenbahnwerthen werden bis auf Weiteres 
mit 167,75 Mark (weniger 0,50 Mark) eingelöst. — Der Einlösungs- 
Cours der Coupons und gezogenen Stücke der 3p Ot. Oesterr.-Ungar. 
Staatsbahn-Prioritäten beträgt für die Woche vom 22.—27. 80,92. 
Die 4%½proc. mit 102 pCt. rückzahlbaren Obligationen des Ilseberg- 
bau wurden heute dem Prospecte entsprechend zum Course von 102 p 
in den Verkehr gebracht. — Die in der Michaelkirchstrasse gelegene 
Roggenmühle des verstorbenen Stadtraths Bertheim (Firma 
Theodor Bertheim u. Co.) ist durch Kauf an ein Consortium über- 
gegangen, an dessen Spitze das Bankhaus 8. u. L. Rothschild und die 

irma S. Herz stehen. Der Kaufpreis wird auf ca. 1½ Mill. Mark an- 
gegeben. Früher oder später dürfte das verkaufte Object die Basis für 
eine zu errichtende Actiengesellschaft bilden. — In der heute stattgehab- 
ten Sitzung des Aufsichtsrathes Spandauer Bergbrauerei kam 
der Abschluss für das verflossene chäftsjahr zur Vorlage. Der Auf- 
sichtsrath beschloss bei erheblichen Abschreibungen und nach Dotirung 
von Extra-Reservefonds die Vertheilung einer Dividende von 9 pCt. 
(wie im Vorjahre) in Vorschlag zu bringen. Die General-Versammlung 
findet am 12. Novbr. statt. — Heute entwickelte sich ein lebhafter Ver- 
kehr in Vorzugsactien der Vereinigten deutschen Petroleum- 
werke, in Folge dessen erzielten dieselben ca. 21, pCt. Avance. — 
Der Schiff- und Maschinenbau-Actien-Gesellschaft Ger- 
manis ist seitens der kaiserlichen Admiralität der Bau eines 
Avisos zur Lieferung in 14 Monaten u n. — Auf die 
Zeichnungen auf Internationale Bank erfolgte Zutheilung von 
5—50 Procent je nach der Qualität der Zeichner. Die Actien wurden 
heute im freien Verkehr zu 1241), 123,60 bez. u. Gd. gehandelt. Der 
Cassacours stellte sich auf 193,60 bez. u. Gd. — In der gestrigen Auf- 
sichtsrathssitzung der Berliner Adler-Brauerei — 
die Vertheilung einer Dividende von 5 pCt. auf Stamm-Actien und 
7 Procent auf Prioritäts-Actien vorzuschlagen. — Die Actien der Char- 
lottenburger Wasserwerke werden Mittwoch durch das Bankhaus 
S. Frenkel hier eingeführt. Voranmeldungen werden bereits morgen 
zum Course von 270 Procent entgegengenommen. — Der Lu- 
sammenbruch der amerikanischen Blei-Corners hat auf unsern 
heimischen Bleimarkt eine sehr ungünstige Wirkung ausgeübt. Man 
befürchtet grosse Executionen für amerikanische Rechnung; dies hatte 
zur Folge, dass die Preise um mehrere Mark für 100 Kilo zurück- 
gegangen sind, 

Berlin, 22. October. Fondsbörse. Trotzdem aus Wien recht 
gute Nachrichten über die bekannten neuen Finanzprojecte und dem- 
entsprechend günstige Notirungen vorlagen, hatte die hiesige Börse 
heute keine sonderlich lebhafte Physiognomie. Die Speculation fängt 
an, sich eingehender mit Prolongationen zu beschäftigen und das dem 
Börsenverkehr ferner stehende Privatpublikum hält es offenbar für rath- 
sam, vorerst bis Ultimo sich nicht allzu lebhaft am Geschäfte zu be- 
theiligen. Damit ist aber keinesw die Besorgniss verknüpft, dass 
die am Ende der letzten Woche wieder hervorgetretene günstige Ten- 
denz möglicherweise ins Gegentheil umschlagen könnte, sondern es 
bleibt thatsächlich durchaus feste Grundstimmung bestehen, die nur 
eines neuen Impulses bedarf, um mit mehr Nachdruck in die Erschei- 
nung zu treten. — Von Einzelheiten des heutigen Verkehrs erwähnen 
wir, dass auf dem Bankenmarkte Creditactien unter dem Einflusse der 
Wiener Notirungen relativ am lebhaftesten gehandelt wurden; der 
Cours derselben bewegte sich zwischen 1659, und 164%, Ultimo 165,00. 


bis 65,10— 64,60—65,10, Nachbörse 164,75 (+ 0,35), Disconto ultimo 


230,10— 29, 29,60, Nachbörse 229,00 (— 1,25). Handelsgesellschafts- 
Antheile büssten eirca 1%, ein, während Deutsche ä — 
sich gut behaupten konnten. Eisenbahn - Actien waren fast 
ganz geschäftslos; eine Ausnahme bildeten Galizier einerseits 
und Warschau-Wiener andererseits. Nächstdem machte sich für 4proc. 
russische Prioritäten, speciell Kozlov-Woronesch 2, Orel Griasi und 
Wladikawkas, sowie für 4%½proc. Iwangorod-Dombrowa viel Kauflust 
bemerkbar. Deutsche Eisenbahn-Actien waren wenig verändert, Von 
österreichischen lagen Elbethalbahn, sowie Duxer recht fest. Der 
Rentenmarkt bekundete auch heute eine gute Tendenz für Ungarische 
Gold- und Papierrente, wenn sich auch die Course ein wenig ab- 
schwächten. Ungarn Ultimo 85,00—84,90, Nachbörse 84,90 (— 0,10), 
1880 Russen 85,75—85,60—85,70, Nachbörse 85,60 (— 0,15). Russische 
Noten ziemlich belebt, Ultimo 218.75—218,5, Nachbörse 217,75 (— 1,00). 
Prämienverkehr mässig belebt, Industriepapiere unbelebt, doch über- 
wiegend fest. — Von speculativen Montanwerthen wurden ganz 
besonders Actien der urahütte in grösseren Beträgen bei 
steigendem Course gehandelt; doch erwiesen sich auch Dort- 
munder Union und Bochumer Gussstahlverein bei geringfügigen 


ne wurden Georg-Marienhütte, Märkisch-Westfülisches Berg- 
werk, 


— Von den übrigen Papieren des Industriemarktes traten durch etwas 
lebhaftere Umsätze bei steigenden Coursen hervor: Grusonwerk, Nord- 
deutscher Lloyd, Allgem. Elektrieitäts-Werke, Rositzer Zuckerraffinerie, 
Schlesische Dampfer-Compagnie, Schlesische Leinen-Industrie und Gör- 
litzer Eisenbahnbedarf. A 
Berlin, 22. October. Produotenbörse, Ruhige Festigkeit ist 
in den meisten vorliegenden Wochen-Resum&s ausgesprochen, und zu- 
leich waltet in den meisten zuversichtliche Stimmung bezüglich der 
kunft. Im hiesigen Verkehr war die Haltung der meisten Artikel 
heute fest. — Loco-Weizen erzielte bessere Preise; im Terminhandel 
b es für alle Sichten gute Kauflust, so dass die höher einsetzenden 
sich weiter merklich bessern konnten. Nach mässig belebtem 
Umsatze wer am Schlusse eine Steigerung von reichlich 2 ge 
Sonnabend zu notiren. — Looo-Roggen, gut begehrt, wurde in alter 
Waare theurer bezahlt. Grössere Posten vom Lager fanden zum Ver- 
sande nach Mitteldeutschland Verwendung zu einem Preise, der ein er- 


| 
J 


hebliches Aufgeld gegen nahe Termine darstellt. In Folge dessen 
herrschte im Terminhandel feste Tendenz, zumal auch die Platzmühlen 
regen Begehr entwickelten, Die Preise konnten sich ½ bis % Mark 
bessern und schlossen fest. — Loco-Hafer wenig verändert; Termine 
schlossen matt, indess nur vereinzelt billiger als vorgestern. — 


Roggenmehl 5 Pfennige theurer. — Mais matt. — Kartoffel- 
fabrikate matt. — Rüböl, in matter Haltung, wurde zu etwas 
ermässigten Preisen wenig umgesetzt. — Petroleum preishaltend. 


— Für Spiritus gab es nur wenig Angebot, weshalb mässiger 
Begehr sich in erhöhte Forderungen fügen musste. Preise stellten 
sich 40—50 Pf. theurer und schlossen ohne Abschwächung in fester 


Haltung, 
Posen, 22. Octbr. Spiritus loco ohne Fass (50er) 51,00 M., do 
till. Wetter: Trübe. 
Kaffee. (Vormittags- 


(70er) 31,40 M. Tendenz: 

amıburg, 22. October, 11 Uhr Vorm. 
bericht.) Good average Santos per October 71½, per December 71½, 
per März 70%, per Mai 70¼½. Tendenz: Ruhig. 

Hamburg, 22. October, 3 Uhr 30 Min. Nene Kaffee.@ Nach- 
mittagsbericht.) Good average Santos per October 71½, per December 
70½ , per Mürz 70, per Mai 70. Tendenz: Ruhig. 

Amsterdam, 22. October. Java-Kaffee good ordinary 479];. 

Havre, 22. Oct., Vorm. 10 Uhr. Kaffee, (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann, Ziegler & Co.) Kaffee in Newyork schloss am 
Sonnabend mit 10 Points Baisse, Rio 12000 Sack, Santos 12000 Sack, 
Recettes für Sonnabend, 

Hare, 22. Oct., 10 Uhr 30 Min. Vorm. Kaffee. (Telegramm 
der Hamburger Firma Peimann, Ziegler & Co.) Kaffee good average 
Santos per Getbr. 87, per Decbr. 87, per März 87. Fest. 

Magdeburg, 22. Octbr. Zuokerbörse. Termine per October 
13,35 M. bez., 13,22 M. Gd., 13,30 M. Br., per November 13,02 M. bez. 
und Gd., 13,05 Br., per December 13,00—13,07 M. bez., per November- 
December 13,00—13,02 M. bez. u. Gd., 13,07 M. Br., per Januar-März 
13,17 M. bez. u. Gd., 13,20 M. Br., per März-Mai 13,30 M. Gd., 13,40 M. 

Tendenz: Fest. 


Br. 

Paris, 22. Octbr., Nachm. Tuckerbörse. Rohzucker 88° fest, 
loco 33,25—33,50, weisser Zucker steigend, per October 38,30, per 
Novbr. 37,25, per October-Januar 37,75, per Januar-April 38,10. 

Londen, 22. Octbr. Zuckerbörse. 96 proc. Javazucker 16½, 
ruhig, Rüben-Rohzucker-131/5,. Schwächer. 

onden, 22. Oct. 3 Uhr. [Zuckerbörse.] Unverändert, 

Newyork, Oetbr. [Zuckerbörse.] Unverändert. 

Glasgow, 2. October. | 19. Oct. ı 22. Octbr. 
(Schluerssbicht.) Mixed numbers warrants. | 41 Sh. 6½ D.]41 Sh. 8½ D. 
Börsen- und Handels-Depeschen. 


Berlin, 22. Octbr. [Amtliche Schluss -Course.] Still. 
Eisenbahn-Stamm-Aotien. Inländische Fonds, 
Cours vom 20.22. 20. 22. 
Malis. Carl-Ludw.-B. 88 40 88 70 108 30108 30 
Gotthardt-Bahn ult. 129 10/129 90 103 60,103 70 
Lübeck-Büchen .... 173 —|173 — 101 80101 80 
Mainz-Ludwigshaf. . 108 50 108 60 101 40101 40 
Mittelmeerb .. 123 — 107 80107 80 
Warschau-Wien.... 180 50|181 40 104 20/104 40 


172 20171 70 
Elsenbahn- Stamm- Prioritäten. do3!/ 8 101 50/101 60 
Breslau-Warschau.. 58 90 58 50 


Schl. / % fdbr. L. A 101 60 101 70 
Ostpreuss. Südbahn. 119 10/119 10 do. Rentendriefe. 104 80 104 60 
Bank-Aotlen. 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
—“Bresl.Discontobank. 110 70110 70 


Oberschl.3½% Lit. E. — — 
do. 4½% 1879 103 80104 10 
do. Wechslerbank. 102 40 102 100 R.-O.-U.-Bahn4%), ll. 
Deutsche Bank..... 171 50172 20 Ausländische Fonds. 
Dise.-Command. ult. 230 — 229 60 | Egypter 4% 
Oest. Cred.-Anst. ult. 165 10/165 10 
Schles. Bankverein. 123 90123 70 


Italienische Rente. 
. — — 
est. 0 te * 8 
Industrie-Gesellschaften. % Papier 
Bismarckhütte ..... 171 701171 — 
Bochum. Gusssthl.ult 183 60184 20 


do. 4½% Papierr. 68 70 
ee. 441,9, Silberr.. 69 — 
Brel. Bierb N 
167 50170 50 
136 501137 — 


0 er Loose 119 40 
Poln. 5% Pfandbr.. 62 40 

94 50| 94 50 
161 70161 70 


Cours vom 
D. Reichs- Anl. 4% 
do. do. 31/39, 
Posener Pfandbr. % 
do. do. 31/9, 
Preuss. 4% cong. Anl. 
do. 3½% dto. 
do. Pr.-Anl. de 55 


— 


d 


S8SSSSSSSSSS& 


1 


de. Liqu.-Pfandbr. 56 — 
Rum. 5% Staats-Obl. 95 30 95 
do. 6% do. do. 106 50 1 
Russ. 1880er Anleihe 85°70| 85 
do, 1884er do. 100 — 100 
do. 41/,B.-Cr.-Pfbr. 90 20 90 20 
do. 1883er Goldr. 114 50/114 50 
do. Orient-Anl. II. 64 20 64 20 
Serb. amort. Rente 82 30] 82 20 
Türkische Anleihe 15 50 15 50 
do. Loose 39 70 39 70 
do. Tabaks-Actien 97 50 96 50 
Ung. 40% Golärente 85 —| 85 — 
do. Papierrente .. 77 30| 77 60 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 168 20168 20 


8888S 


95 


Erdmannsdrf. Spinn. 
GörlEis.-Bd. Lüders) 
ee wer 
Kramsta Leinen-Ind. 
Laurahütte 
Obschl. Chamotte-F. 

do. Eisb.-Bed. 

do. Eisen-Ind. 

do. Portl.-Cem. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 


131 100131 60 
133 601135 — 
163 70,164 — 
112 200111 — 
200 —|197 40 
148 75,148 75 
128 40|125 20 


Redenhütte St.-Pr.. 123 — 123 50 Russ.Bankn. 100 SR. 218 90217 90 

do. Oblig... 115 —115 — Wechsel. 

Schlesischer Cement 223 50220 90 Amsterdam 8 T.... 168 60 — — 
do. Dampf.-Comp. 132 — 132 50 London 1 Letrl. 8 T. 24 — — 
do. Feuerversih. ——| — —f do. 1 „ 3M. 20 24 — — 
do, Zinkh. St.-Act. 147 — 146 90 Paris 100 Fres. 8 T. 80 50 — — 

do. St.⸗Pr.-A. 147 — 146 90 3 5 *. x — 5 = — 

Tarnowitzer Act.... — -—| 29 10. do. 1 a 5 

do. St.-Pr. 100 901101 75 Warschau 1008R8 T. 218 50 217 60 
Pıivat-Discont 3¼ 0%, f 25 
Berlin, 22. October, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original- 

Depesche der Breslaner Zeitung.] Sehr schwach. 

Cours vom 20 23 Cours vom 20 22 


Mainz-Ludwigsh. ult. 108 37 108 50 
Drtm.Union$t.Pr.ult. 94 75 94 75 
Laurahütte ult. 134 12134 62 
83 25 83 — 


85 12 
85 75 85 62 


165 25164 50 
230 50228 87 
178 37177 50 
104 87 104 37 
45 12 45 — 
88 37 88 62 
173 25173 — 
92 75 92 25 
126 12|126 25 
158 12 158 62 
[Schlussbericht.) 


Oesterr. Credit. .ult. 
Dise.-Command..ult. 
Berl.Handelsges. — 
ult. 


Italiener 
Ungar. Goldrente ult. 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Russ. 1884er Anl. ult. 99 62 99 25 
Russ. II. Orient-A. ult. 64 25 64 12 
Russ. Banknoten ult. 219 — 1217 75 


..... 


Galizier ult. 
Lübeck-Büchen ult. 
Marienb.-Mlawkault. 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 
Mecklenburger. .ult. 

Berlin, 22. October. 


Cours vom 20. 22. Cours vom 0. 22. 
Weizen. Höher. Rüböl.. Matt, . 
Novbr.-Deebr. ..: 187 50189 75] October . 57 40 57 30 
April-M ai 206 75 209 — April-Ma i 56 60, 56 40 
Roggen. Fester. 
Oectbr.-Novbr..... 159 25159 75 
November-Deebr. 159 25 159 75|Spiritns. Besser. 
Avril-Mai ....... 165 u 75 do. Oer. Jr» 33 20 33 50 
Hafer. do. 50er „ 52 80 52 80 
October +++ .. 151 75 151 75] do. Novbr.-Deebr. 52 30, 52 70 
Octbr.-Novbr..... 136 % 135 50 do. April-Mai .. 55 20, 55 40 
Stettin, 22. Oetober. — Uhr — Min. 
Cours vom 20. Cours vom 20 22. 
Weizen. Fest. Rüböl. - Unverändert. 
Noybr.-Deebr. ... 189 50 189 50 Oeid der 50 56 5 
April-M ai 199 —|199 - April-M ai. 56 — 56 — 
Roggen. Matt. Ban 
N. br. Decbr. 156 pr in 80 5 50 Mark 
il-Mai.... ++.» ; 585 0c0 
Be . E Ge N — 55 80 60 
Petroleum. joco mit 70 Mar 33 — 
loco (verzollt! . 12 75 12 75 Octbr.-Novbr. 70er 32 20 32 50 
Wien, 22. October. [Schluss- Course,] Gedrückt. 

Cours vom 20. 22. Cours vom 20.22. 
Credit-Actien.. 313 80 313 60 Marknoten .. ++»: 59 55 59 55 
$t.-Eis.-A.-Cert. 248 75 247 75 4% ung. Goldrente. 101 80101 45 
Lomb. Eisenb. 105 75 105 50 ][ Silberrentee 82 70) 82 65 
Galizier 209 25 210 75 Londoeonrn 121 70/121 70 
Navoleonsd’or. 9 66½ 9 66 Ungar. Papierrente.. 92 55 92 55 


Liverpool, 22. Oct. [Baumwolle.) (Schluss.) Umsatz 10.009 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Stetig. 


Paris, 22. Oct., Nachm. r [Schlüss-Course.] Träg 


e. 
22. 


Cours vom 20. Cours vom 20. 
Zproc. Rente 82 70] 82 50 Türken neue cons.. 15 57! 15 60 
eue Anl. v. 1888 — —| -- — [Türkische Loose.. — —| — — 
5proc. Anl. v. 1872. 105 85 105 70 Goldrente, österr. 91% 913g 
Italien. 5proc. Rente 96 77} 96 67] do. ungar. 4pCt. 85% 1377 
Oesterr. St.-E.-A.... 536 25 531 25] 1877er Russen. — —I — — 


Lombard. Eisenb.-A. 231 25] 230 — [ Egypter .... .. 423 751 423 43 
Londen, 22. October. Consols 97, 50, 1873er Russen 99, 62. 
Egypter 83, 01. Schön. 


London, 22. October, Nachm. 4 Uhr. [Schluss. Course.) Platz- 


discont RP Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Fest. 
urs vom 20. 22. Cours vom 20. | 22. 

Consolsp.23/,0,April 97 07| 97%, {Silberrente ........ 69 — 69 — 
Preussische Consols 106½ 106% | Ungar. Goldr. 4proe. 84½ [84% 
Ital. öproc. Rente... 95% 95½ | Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lombarden........ 9, | 9%g [Berlin — — — — 
Sproc. Russen de 1871 — —| — — Hamburg 3 Monat. — — — — 
öproe. Russen de 1873 99¾ 99% | Frankfurt a. .. — — 
AE 43 01] — - [Wien — — —— 
Türk. Anl., eonvert. 15¼ 15% [Paris — — — — 
Unifieirte Egypter.. 83½ | 83¼½ I Petersburg . . — —1—.— 

Frankfurt a. M., 22. October. Mittag. Credit-Actien 262, 50. 
Staatsbahn 207, 25. Lombarden —, —. Galizier 176, —. Ungarische 
Goldrente 84, 90. Egypter 83, 20. Laura —, —. Still. 

Köln, 22. October. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per November 20, 60, per März 21, 70. Roggen loco —. per 
November 15, 80, März 16, 85. Rüböl loco 61, —, per October 60, 50, 


Hafer loco 14, 25. 

Hamburg, 22. October. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco fest, ruhig, holstein. loco 162—175. Roggen loco fest, ruhig, 
mecklenburgischer loco 170—185, russischer loco ruhig, 109—112. Rüböl 
behauptet, loco 59½. Spiritus still, per October 22 per November- 
December 21¾, per December-Januar 22½, per April-Mai 23½, —. 
Wetter: Trübe. € 

Amsterdam, 22. Octbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco höher, per November 230, per März 240. Roggen loco 
fest, per October 131, per März 140, Rüböl loco 33, per Herbst 32%, 
per Mai 1889 321/,. Raps per Herbst —. 

Paris, 22. Octbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
behauptet, per October 27, 40, per November 27, 60, per November- 
Febr. 27, 90, per Januar-April 28, 40. — Mehl behauptet, per October 
64, 30, per November 62, 60, per Novbr.-Febr. 63, —, per Januar-April 
63, 50. — Rüböl weichend, per October 75, —, per November 74, —, 

r Novbr.-December 74, —, per Januar-April 71. —. — Spiritus ruhig, 

ctbr. 41, 75, per November 41, 25, per Novbr.-Decbr. 41, 25, per 
Januar-April 41, 75. — Wetter: Schön. 

London, 22. Oct. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, ½— 1 Sh., Mehl ruhig, ½ Sh. niedriger wie letzte Woche, Hafer 
fest, ¼ Sh. theurer, Mais eher williger, Uebriges stetig. Stadtmehl 
341,0. Fremde Zufuhren: Weizen 65678, Gerste 34 910, Hafer 104573, 


Ahbendböürsen. 

Wien, 22. Octbr., Abends 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Credit-Actien 
311, 50. Marknoten 59, 65. 4proc. Ung. Goldrente 100, 95. Galizier 
209, —. Schwach. 

Frankfurt a. M., 22. October, Abends 7 Uhr 8 Min. .Oredit- 
Actien 260, 87, Staatsbahn 206, 37, Lombarden 89, —, Galizier 176, 25, 
Ungar. Goldrente 84, 60, Egypter 83. Matt. 

Hamburg, 22. October, 9 Uhr 10 Min, Abends, Credit-Actien 
259 Staatsbahn 530, Lombarden 219, Aproc. Ungarn 84½, 1884er 
Russen 95, Laurahütte 133 ¼, Nordd. Bank 174¼, Deutsche Bank 1713/,, 
Disconto-Ges. 228, Ostpreussen 125!/,, Marienburg 91, Mecklenburger 
157½¼, Russische Noten 2179/,. 


e Marktberichte. . 
A Breslau, . Oct. [Wochenmarkt-Bericht] (Detailpreise.) 
Die rauhe Herbstwitterung mit ihren beginnenden Nachtfrösten hat 


sich nunmehr eingestellt. Der Geschäftsverkehr. auf sämmtlichen Markt- 


lätzen ist in Folge dessen ein geringerer geworden, und nur an den 

auptmarkttagen zeigt sich ein etwas lebhafterer Umsatz. Von frischen 
Artikeln sind in dieser Saison zum ersten Male zum Verkauf auf den 
Markt gebracht worden: Kürbisse, Grünkohl, Blanchen und Quitten. — 
Bei der jetzt zu erwartenden Kälte nehmen bereits die grösseren Jagden 
ihren Anfang. Notirungen: 

Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfund 60 Pf., Schweinefleisch 
pro Pfund 50—55 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60—65 Pf., Kalbfleisch 
ro Pfd. 50—60 Pf., Speck pro Pfd. 60—70 Pf., 9 Speck pro 

fd. 80—90 Pf., Schweineschmalz, ungar. pro Pfd. 70 Pf., deutsches pro 
Pfund 75—80 Pf., Rauchschweinefleisch:pro Pfd. 70 Pf., Rindszunge pro 
Stück 2.00 —3,00 M., Rindsfett pro Pfund 50 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pl., Kuheuter das Pfünd 30 Pf., Kalbsftisse pro Satz 50 Pl. 5 

Lebendes und geschlachtetes Federvieh. Auerhahn, Stück 
67 M., Auerhenne Stück 4 M., Gänse pro Stück 4—10 M., Enten pro 
Paar 3—4 Mark, Kopaun pro Stück 3,50 M., Perlhuhn Stück 2,50 Mark, 
Hühnerhahn pro Stück 1,20—1,50 M., Henne 1,50—1,80 Mark, Poularden 
6—8 M., junge Hühner, Paar 1,20—1,50 M., Tauben pro Paar 60—80 Pf., 
Günseklein Portion 50—60 Pf. Günseleber Stück 1 M. 

Feld- und Gartenfrüchte. Weisskohl Mandel 1,00 M., Welsch. 
kohl Mdl, 0,75— 1,20 M., Blumenkohl pro Rose 40—60 Pf., Blaukohl Mandel 
1,50 M., Rosenkohl Liter 20—25 Pf. Grünkohl Körbchen 25—30 Pf., 
Spinat 2 Liter 10 P., Sellerie Mandel 75 Pf. bis 1,50 M., Zwiebeln 
2 Liter 15 Pf., Paprikaschoten. 3 Stück 10 Pf., Chalotten pro Liter 
60 Pf., Knoblauch pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Ltr. 1 M., Schnitt- 
lauch 2 Bd. 5 Pf., Meerrettig pro Mandel 1,50—3 M., Borr& pro Gebund 
5 Pf., Petersilie pro Bund 10 Pf., Mohrrüben und Carotten, 2 Liter 
10 Pf., Oberrüben Mandel 15—20 Pf., Erdrüben Mdl. 0,60—1,20 M., 
Rübrettig 2 Ltr. 25 Pf., Teltower Rübchen, Pfund 30 Pf., Wasserrüben 
% Liter 15 Pf., Radieschen Bund 5 Pf., Endiviensalat, . 10 Pf., 
Kopfsalat, 2 Köpfe 5 Pf., Senfgurken Mandel 1—1,20 M., Kürbisse Stück 
40—60 Pf., Schnittbohnen 2 Ltr. 40 Pf., Tomaten Liter 25 Pf., Meer- 
rettig Mandel 1,50—3,50 M. 

Kartoffeln, 2 Liter 8—10 Pf. 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel 2 Liter 
2040 Pf., Birnen 2 Liter 20—30 Pf., Tafelbirnen Liter 50 Pf., Koch- 
birnen 2 Liter 15 Pr., Pfirsichen Stück 5—10 Pf., Weintrauben 
Pfund 40 Pf., Pflaumen 2 Liter 20—40 Pf., Quitten Mandel 50 Pf., 
getrocknete Aepfel pro Pfund 25 bis 60 Pf., getrocknete Birnen pro 
Pfund 25 —50 Pf., getrocknete Pflaumen pro Pfund 20—40 Pf. ge- 
trocknete Kirschen pro Pfund 40 Pf., Pflaumenmus pro Pfund 25 bis 


40 Pf., Prünellen pro Pfd. 60 Pf., Apfelsinen pro Dutzend 1,20 M., 
Citronen Dutzend 90 Pf., Melonen Stück 30—60 Pf. 
Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30 Pf., Haselnüsse pro 


Liter 40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 30 Pf., Hagebutten pro Pfund 
70 Pf., Champignons Liter 50 Pf., getrocknete Champignons 3 M., 
Steinpilze Liter 40 Pf., getrocknete Morcheln Pfund 3 M., Honig 
u. er Mark, Preiselbeeren 3 2 2 5 Liter 40 Pf., 
Gallauschen 2 Liter 20 Pf., grüne Reisken Liter 3 

Küchen- und Tischbedürfnisse. Speise- und Tafelbutter pro 
Kigr. 2,40—2,60 M., Kochbutter pro Pfd. 1,20 M., Margarine pro Pfd. 
50—60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., Butter. 
milch pro Liter 6 br. Olmützer Käse pro Schock 1,20 M., Limburger 
Käse pro Pfund 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20—30 Pl., Kuhküse pro 
Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 15—25 Pf., Schweizerkäse 
pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 5½ Pfund 50 Pf, 
Co,nmissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfund 15—17 Pf., 
Roggenmehl pro Pfund 13—14 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries 
pro Pfund 20—25 Pf., Bohnen pro Liter 10—12 Pf., Graupen pro Liter 
1595 Pf., Linsen pro Pfund 25—40 Pf., Erbsen pro Liter 15—20 PE, 
Mohn pro Liter 50 Pf., gestampfter 60 Pf. 
Wild. Hirschfleisch Pfd. 30—60 Pf., Rehbock pro Pfund 70 Pf., 
Rehkeule 5—7 M., Rehrücken 8—12 Mark, Fasanen Stück 3 Mark, 
Stockenten Stück 1,60 M., Krickenten 80 Pf., Wildgänse Stück 1,50 M., 
Rebhühner Paar 1,40—2 M. ge Stück 3 M., Hasen Stück 3 bis 
3,50 M., Grossvögel, Paar 4045 Pf. 


Leobsehütz, 20. Oetbr. [Marktbericht von Bruno Alt- 
mann.] Die Zufuhr am heutigen Markte war schwach, da die Land- 
leute des schönen Wetters wegen auf dem Felde sehr beschäftigt sind, 
Es wurde bezahlt per 100 Kilo Netto: Weizen 16,80—17,20 M., Roggen 
15,60—15,80 M., feine Gerste 15 — 16 M., mittlere 14—15 aler 
1240 — 12,80 M 


* 


Trautenau, 22. October. [Garnmarkt.] Gute Umsätze zu 
unverändert festen Preisen. (Privat-Telegramm der Breslauer Zeitung.) 


Schifffahrtsnachrichten, 

Gross-Glogau, 19. Octbr. [Original-Schifffahrtsbericht 
von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Kähne vom 16. bis incl. 18. Octbr. 
1888. Am 16. October: Dampfer „Prinz Karl“, 5 Kähne, mit 7900 
Centner Güter, von Stettin nach Breslau. Dampfer „Koinonia“ 
5 Kühne, mit 10 900 Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer „Valerie“. 
6 Kähne, mit 11 900 Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer „Löwe, 
mit 375 Ctr. Güter, von Breslau nach Stettin. 17 Kähne, mit 51400 
Centner Güter, von do. nach do. Am 17. October: Dampfer „Stettin“, 
6 Kähne, mit 11 800 Centner Güter, von Stettin wach Breslau. Dampfer 
„Küstrin“, leer, von Breslau nach Stettin. Dam fer „Deutschland“, 
leer, von do. nach do. 15 Kähne, mit 40 500 Ctr. Güter, von do. nach 
do. Am 18. Oct.: Dampfer „Martha“, 3 Kähne, mit 6700 Ctr. Güter 
von Stettin nach Breslau. Dampfer „Max-Glogau“, 8Kähne, mit 11 200 
Centner Güter, von do. nach do. Dampfer „Agnes“, 3 Kähne, mit 
6300 Ctr. Güter von do. nach do. Dampfer „Schönfelder“, mit 600 Otr. 
Güter von Breslau nach Stettin. Dampfer „Albertine“, mit 800 Ctr. 
Güter, von do. nach do. Dampfer „Max-Glogau“, leer, von do. nach 
do. Dampfer „Nr. 34, leer, von do. nach do. 31 Kühne, mit 83 900 


Centner Güter, von do. nach do. 
Vom Standesamte, 20./22. October. 
8 Aufgebote. 
Standesamt I. Fabiſch, Ernſt, Obſthändler, ev., Neumarkt 17, Vogt, 


Auguſte, geb. Pohl, ev. ebenda. — Krauſe, Richard, Tiſchler, k., Jäger⸗ 

ſtraße 8, Pudollek, Joſefa, k., Humboldtſtraße 11. — Spieler, Julius, 

Handſchubmacher, ev., Große Groſcheng. 6, Kopte, Auguſte, ev., Höſchen⸗ 

ſtraße 54. — Redner, Bruno, Töpfer, k. Uferſtr. 44a, Peter, Augufte, 

k., Kl. Scheitnigerſtr. 24. — Schmidt, Joſef, Heizer, k., Humboldtſtr. 11, 

Szatkowska, Marianna, k., a — holz, Franz, Schuh: 

machermeiſter, k., Michaelisſtr. 13a, ittmann, Caroline, ev., Friebri 2. 
Wilhelmftr. 73. — Alexi, Franz, ſtädt. Beleuchtungs⸗Auſſ, ev., Vincenz⸗ 

ſtraße 33, Dresler, Chriftiane, ev., ebenda. — Wecheuberger, Paul, 

Arbeiter, ev., Laurentiusſtraße 6, Schuſchke, geb. Biepoltz, k, ebenda — 

Kühn, Robert, Vorſchuß⸗Vereins⸗Control., ev., . — a. Q., Groſſer, 
Marie, k., Neumarkt 18. — Kluge, Otto, Haush., ev., Sei. Geiſtſtr. 10, 

Krauſe, Pauline, ev., Friedrichſtr. 100a. — Ochſchim, Gottfr., Schneider, 

ev., Ottoſtraße 4, Jäuſch, Martha, ev., ebenda. — N 

Thomas, Böttcher, k., Enderſtr. 4, Pazdzierska, Aniela, k., Vincenzſtr. 

— Kieſe, Ernſt, Kutſcher, ev., Michaelisſtraße 13a, Vogel, Louife, k., 

ebenda. — Eichelmaun, Max, Arb., ev., Hinterbleiche 4, Jorgs, Darth, 

k., Ottoſtr. 4. — Disput, Auguft, Tapezierer, k., Neue Sandſtraße 13, 

Schwiuk, Ida, ev., ſtraße 36. 

Standesamt II. Quitte, Guſtav, Sergeant, ev., Kleinburg, Nickiſch, 
Anna, k., Bergſchlößchen. — Ernſt, Fried., Arbeiter, ev., Schweitzerſtr. 8, 
Labitzke, Anna, ev, ebenda. — Siebelt, Joj., Dr. med., k., Rothfürben, 
Eſch, Adelh., ev., Brüderſtr. 2e. — Gſella, Franz, Tiſchler, k., Marga⸗ 
rethenſtraße 15, Herrmann, Caroline, k., Kurzeſtraße 18. — Mitſchle, 
Julius, Barbier, k., Bismarckſtr. 25, Vogt, Ida, ev., Friedrichſtr. 49. — 
Fiebig, Carl, Vorkoſtbändler, ev., Muſeums platz 9, Sekuli, Paul., k., 


ebenda. — umann, Paul, Bureaudiener, k. Friedrichſtr. 46, Wypysz⸗ 
czyk, Mar., k., Neue Sale 5. — Papier, Ernſt, Schlo er, 5 
Tauentzienſtraße 66, Pietrſyk, Mar., k., Alexanderſtraße 21. — Feſtuer 


Ernſt, Bergwerks⸗Dir. eve, Hermsdorf, Sehler, Marg., k., Brüderſtr. 2e 

— Grüttner, Mar, Amtsrichter, ev., Leſſingſtraße 12, Becker, Hebivig, 

ev., Palmſtraße 24. f ö 
Sterbefälle. 

„Standesamt J. Kieſewetter, Wilhelmine, geb. Schindler, Haus hälter ⸗ 
wittwe, 65 J. — Krauſe, Suſanna, geb. Fiebig, Schmiedefrau. 4 J.— 
Krohn, Martha, 18 J. — He ih, Julius, ehem. Kürſchnermeiſter, 
73 J. — Tſchirſchnitz, Arthur, Brauergebilfe, 20 J. — Schwarz, Mar 
S. d. Tiſchlergeſellen Gottlieb, 10 J. — John, Wally, T. d. Oberfeuer ; 
wehrmanns Carl, 2 J. — Schauer, Ed., Brettſchneidemühlenverw., 49 J. 
— Schnell, Paul, S. d. Fuhrwerksbeſ. Eduard, 2 J. 
Marie, geb. Ibſcher, Droſchkenbeſitzerwittwe, 65 J. — L 
Malergehilfe, 32 J. — Gilke, Clara, T. d. Ofenbauers Oscar, 2 J. — 
Sonaten Meta, T. d. Zimmermanns Aug., 1 J. — Schwan, Hedwig. 
Hofpitalitin, 42 J. — Friedrich, Adele, T. d. Lagerhalters Herm. 7 J. 


— Gnörlich, Carl, Schneidermſtr. 83 19 — Scendzing, Pauline, geb. 
Anders, Particulierfr., 61 J. — Luftig, ottlieb, ehem. Handl.⸗Reiſender, 
43 J. — Nowak, Gottfr., Inguilin, 68 J. — Kleinert, Ernſt, Zimmer: 
mann, 51 J. — Falck, Otto, Arb., 66 F. — Hänel. Bien, S. d. Vice⸗ 


Feldwebels Franz, 6 J. — Walter, Adolf, Kaufmann, — Thiem, 
Marie, T. d. Glaſers Paul, 2 M. 


60 
— Schlegel, Henriette, geb. Poſtleb, 
Schloſſerwittwe, 71 J. 


Standesamt II. Hyronimus, Franziska, geb. Purſchke, Schmiebefrau, 
39 J. — Koſchel, Willy, S. d. Kutscher Robert, 4 W. — Herzog, 
Heinrich, Tapezierer, 76 J. — Hillmann, Fritz, S. d. Hilfsbremſers Set 
3 M. — Schaar, Maria, T. d. Arb. Franz, 2 J. — Naumann, Bolko, 
Auguſt, Betriebs⸗Seeretär, 62 J. — 
4. Berthold, 4 J. — Jeſchin, Maria, 


Buchbinder, 32 J. — Dittmayn, 
pe 
Fritz. ©. d. Arbeiters Heinrich, 


leiſchmann, Herbert, S. d. 
d. Muſikers Rudolf, 7 W. — Jäckel, 
1 J. — Olbrich, Emilie, T. d. Arbeiters Hermann, 12 T — e 
Charlotte, geb. Bee, Arbeiterwwe., 82 J. — Höhne, Friedrich, Schneider, 
64 J. — Kurth, ouis, Particulier, 78 J. — Klaboch, Carl, Buchhalter. 
38 J. — Bernardt, Eliſabet, geb. Grabolle, Schneiderfrau, 29 J. — 
Freyer, Helene, Arbeiterin, 63 J. — Schade, Pauline, geb. Gretſel, 
verw. Appellationsgerichtsrath, 83 J. — v. ückler, Gräfin, Antoinette, 
65 J. — Adler, Carl, Arbeiter, 46 J. — Rohovsky, Albertine, 73 I 
— Groſſer, Auguſt, Arbeiter, 65 J — Litzba, Carl, Haushälter und 
Comptoirdiener, 59 3 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

„Victoria Theater (Simmenauer Garten). Seit dem Beſtehen 
der Breslauer Varieté Theater hat es nicht zwei 3 populäre Namen 
gegeben wie „Naucke“ und „Fröbel“. Die Ueberra ne die 

irection dem Publikum durch gleicpaeitige ns der beiden „volks⸗ 
thümlichen Figuren“ bereitet hat, hat ihre A kung nicht verfehlt. Der 
Koloſſalmenſch Emil Naucke 15 feinem Gewicht von 417 Pfd. inzwiſcher 
noch weitere 23 Pfd. hinzugefügt, wie er durch öffentliches Wieden auf 
der Bühne beweifen wird. In einigen Tagen wird Naucke feine neueſte 
Soloſcene „Der dickſte Heidelberger Student“ probuciren. Wilhelm 
Fröbel bringt viel neue humoristische Sachen, Unter den übrigen Artiften 
ringen der geiſtvolle Impropiſater Deleliſeur und der unübertreſfliche 
Voltigeur Mr. Clär um die Palme des Abends. Ibnen reiht ſich das 
übrige Enſemble beſtens an, ſo daß der Beſuch der Vorſtellungen, welche 
Angenehmes, Heiteres und Sehenswerthes bieten, ein ſehr lohnender iſt. 

e Zeltgarten. Wie wir vorausgeſehen, erweiſen ſich die neuen 
Engagements als ſehr vortheilhaft. Zu den gymmnaſtiſchen Nummern der 
Damen Miſſes Victa Lillian und Adela, der Künſtlerin auf dem 
Tae Miß Blanche und des Fach ung eael Lol neren 
naſtikers Mr. Geretti tritt das höchſt originell ausgeſtattete Auftreten 
des engliſchen Clowns Mr. Tony Grice, deſſen Sohnes und des „Clown 
& la Auguft“ hinzu. Beſonders die kuͤhnen und überraschenden Salti 
mortales des Mr. Grice jun. gebören zu dem Beſten, was auf dieſem 
Gebiete geboten werden kann. Ein Pendant zu den virtuoſen Leiftungen 
der Schweſtern Delepierre bildet das 5 minder vortreffliche Sori. 
des „Lithorophon⸗Marmor⸗Virtuoſen“ Mr. Benedetto auf . 
ginellen Schlag⸗Inſtrument. Hefte Beifall finden die Geſangsvortrage 
des Damen⸗Geſangs⸗Terzettsͥ „Felicitas. Das biftin ur meinen 
der Damen in ihren eleganten, bei jeder Nummer de oſtumer 

ereicht dieſen Vorträgen noch zu beſonderem Wortben gd alice Ge⸗ 
angs⸗ und declamatoriſche Scenen ſtellen die eur uettiften Ge⸗ 
ſchwiſter Jenſen, unterſtützt von den Gefangshum® u 1 — Se 
gemuth und Markow. Der Letztgenannte tach, et ne ſffectvo e Pa⸗ 
rodie auf das bekannte Marſch⸗Couplet . uſik kommt!“ vor. Eine 


küchtige Vertreterin des leichteren deiteren Geſanges iſt in Frl. Braſſeli 
Fate Wir machen deen aufmerkfam, daß das gegenwärtige En: 


emble nur bis zum Schluſſe des Monats im Engagement verbleibt. Das. 
Clown⸗Trio Grice ſcheidel ſchon am 28. dieſes Monats. 

e Kaiſer⸗Panorama (Schweidnizerſtraße 36, 1. Etage, (Löwenbräu), 
Allgemeinen Wünſchen Sntiprechend find jetzt die Innen » Anfihten aus 
den Pradticlöfiern König Ludwigs U. von Baiern, Hohenſchwangau, 
Linderhof und Berg, ausge ellt. 

e Eine höchft intereſſante Reiſe durch Algerien, die frangöfiichen 
Beſitzungen in Afrika, bringt dieſe Woche das Panorama in der? iſchof⸗ 
ſtraß 3. I. zur Ausſtellung. N 


—— 


aan 19, 1 Mötpeitung. der Armen (Suppen: Anſtalken) in Breslau. — ——— 
Wählerverſammlung General Verſammlung 
hr, 


Dinstag, den 23. October 1888, Abends 8 Uhr,] Mittwoch, den 31. October cr. Nachmittags 4 
im großen Saale des Cafe restaurant, * im Fürſtenſaale des Fatshanſes K 
Tagesordnung: Berathungsgegenſtände: Eröffnung der Suppen-Anftalten; Geſchäfts⸗ 
Beleuchtung der Rede des Herrn Hofbuchhändler und Stadt⸗ bericht und Decharge Etat pro 1888/89. 


verordneten Köhler. Eric a ee des Vereins werden um 51% 


Referent: 

er Vorſtand. 
Herr Stadtverordneter Hermann Haber. n 
Zu dieſer Verſammlung find ſämmtliche Wähler des Bezirks ein: 


zeladen. [4660] Neue Photo aphien er. 
Der Vorſtand des Bezirksvereins der inneren Stadt. neue upferstic che 


Gegründet 1847. Gegründet 1847. 


Vie Pelzwanten- Handlung 


E. Bischoff. Kürſchnermeiſter, 


Breslau, Albrechtsſtraße 1, 


empfiehlt ihr großes Lager von Damen: und Herrenpelzen zu 
ſoliden Pu 7193 937] 

Beſtellungen werden nach den neueſten Modellen 
unter Garantie beſter Ausführung angefertigt. 


Große Auswahl von modernen — —— 


Kup ein bei ] 


Theodor Lichtenberg, Kunsthandlung, Piat 2 


‚ Rahmen werden in eigener Rahmenfabrik — 


g Centrums-Verein. 
Mittwoch, den 24. October, Abends 8 Uhr: 
er * Wir suchen erststellige Hypotheken auf schlesischen Gütern 
Oeffentliche Verſammlung bei 3½—40 Io Zinsen, ge Mtyper Hausgrundstücken in guter Lage 
im neuen Saale des St. Vincenzhauſes. bei 3¼ - 4% Zinsen und längerer Unkündbarkeit. 


Tagesordnung: Die bevorſtehenden Landtagswahlen. Auch für zweite Hypotheken haben wir unter günstigen 
Säfte haben Zutritt Bedingungen Verwendung. 4101] 


Das rü din m. u 9 Ed. & Em. Gradenwitz, 


Breslau, Ohlauerstrasse 1, I., Kornecke. 


Morgenkleider, Matindes, 


keit durch — uch. und Billigkeit. 


N Stadtverordneten⸗Wahlen. Frauen⸗Verein zur Speiſung und Bekleidung b eee ee eee 
L. Grünthal, Königsstr. 1. 


Todes-Anzeige. 
Statt jeder besonderen Meldung. 
Am 17. d. M. gegen 2¾ Uhr Morgens entschlief nach kurzem 
aber schwerem Leiden in München unser geliebter Sohn, Bruder, 
Onkel und Schwager, der Chemiker 


Dr, phil. Georg Praetorius, 
Landwehr-Lieutenant der badischen Infanterie-Brigade No. 58, 
im 35. Lebensjahre, 3 16219] 

Dies zeigen tiefbetrübt an 

Die Hinterbliebenen. 

Breslau, den 2. October 1888. 


Die feierliche Beisetzung der von München hierher über- 
führten Leiche findet von der Leichenhalle des neuen refor- 
mirten Kirchhofes aus, Mittwoch, d. 24. d. M., 3½ Uhr Nach- 
mittags, statt. 


Die Verlobung unserer jüngsten Tochter Margarethe 
mit dem Kaufmann Herrn Adolf Bromberg in Cottbus 
erlauben wir uns ganz ergebenst anzuzeigen. 


Liegnitz, 20. October 1888. [4714) 
Louis Schönfeld und Frau 
Rosalie, geb. Peiser. 


[Louis Wohls we. 


Ohlauerſtraße 
Nr. 9. neben dem, 3 Adler“ Nr. 9. 
empfie 


Coſtumes, Confections und 
Geſellſchaf fts-@oiletten x. 


ekannt aparten Fagons. 4739] 


22 Sleiderfoff-Äleuheiten Te} 


in reizenden neuen Deſſins zu ſehr ſoliden Preiſen! 


Margarethe Schönfeld, 
Adolf Bromberg, 


Verlobte. 
Liegnitz, bottbus, 


Ihre am 22. October zu Partenkirchen in Ober-Bayern IT nm 
stattgefundene Vermählung beehren sich anzuzeigen . BB; eee Elegante N 
Dr. med. Theophil Behrendt, Statt besonderer Meldung.  Herrenhemden, Öravatten, Handschuhe eie, | 
127 5 dirig. Arzt in Kainzenbad, Heute Mittag 12 Uhr verschied nach langen Leiden unsere a. 8 
Katharina Beh rendt, heissgeliehte gute Mutter, Schwiegermutter und 2 ; Ho dc ‚Wachsmann, 20 
[4738) geb. Sauer. Frau Rosalie Cracauer 1 : 
eb. Fröhlich, 
e Bir ee Echte Wiener Schuhwaaren! 
nach vollendetem ebensjahre, —— „ feinfter und dauerhafteſter Herren-, ar 
. Um stille ir TE - 0 und Kinderſchuhe und Stiefeln von vorzüglichem S 
U heute statt ehabte Vermählung zeigen Vert m 1 anny nder, geb. Cracauer, 
und — une ti an ae [6205] Hedwig Cracauer, Größtes Filz u. Hausſchuh⸗ Lager 
Beate Cracauer, geb. Bodländ vom pain} bis 115 9. anteſten Genre. 8 äußerſt mäßig. 
2; ’ 5 ’ Eigene Reparaturwerkſtatt. 8 
Dr. Max Vosberg-Reckow und Frau e, e W. Bust 0 — N t 5 | 
Eifriede, geb. Ben a e Be re 0 psie ng 52, Aua. | 
4 Breslau, 20. October 1888. Beerdigung: Mittwoch Nachmittag 1½ Uhr in Oberglogan, er — M des | 
inkeheietekekePoichekekeriekeckeieckegs 1 Geſtern früh 11 as: 10 80 | 
| 8 ängeren Leiden unſere theuere, 8 “ G t l, | 
Die Geburt eines Söhnchens E | älteite Schweſter [6221] 0 N h 11 Schönſte M. ers e | 
beehren ſich hiermit ergebenft Albertine Rohovsky, Achrut! Cricot-Taillen. Hoflieferant, 
anzuzeigen [6232] & | was wir Verwandten und Grauen Nach fast zweimonatlichem Krankenlager verschied am Albert Fuchs, I2 Junkernstrasse: 
Wilhelm Lichtheim und Frau 1 5 — 8 18. d. M. der Kaufmann Hofieferant ; 
Eliejabet, geb. Schreyer. reslau, 2 ctober a 
i ‚8 U die hinterbliebenen Schweſtern. Herr Simon Tichauer e Damenhüte, Pariser Blumen, 
Breslau, d. 21. Oetober 1888. (.. e > Oolffuren, Fiohus, Boas 
IEEE 2 verſchied nach kurzem Leiden von hier. 5 ; g 8 : 
1 6235 Unserem Verein seit seiner Begründung angehörend, wär bekannt feines Genre, 
Fr 7 = ofalie Sternber der Verstorbene in demselben sowohl als Vorsteher wie auch j 
Die glückliche Geburt eines mun⸗ im ehr Rofalt Alter von ben als Rendant thätig. Er hat hierbei nicht nur das Interesse des 3 Preisen 
teren Jungen zeigen ergebenſt an Um ſtille Theilnahme bitten vereins aufs Eifrigste wahrgenommen, sondern auch die Prin- | 
Jelix Scholz, Dentiſt, Die Angehörigen. zipien desselben in wahrer humaner Weise ausgeübt. Wir Berlin W., Hamburg, | 
[6198] und Frau. 1 e ne A nen ee Anne werden deshalb das Andenken des Verstorbenen stets in Ehren 29/31 Jägerstr.] |4 Jungfernstieg. \ 
Breslau, den 21. Oetbr. 1888. 3 7/8 aus. ; halten. [4724) „Gloria“ — Dre nee 2 F 
en TREE — Königshütte, 20. October 1888. — heit’ Mer alftand 
Heute Morgen 10 Uhr verschied in Folge Lungen- Ent- 2 Der Vorstand und Commission 3 ee EEE Aibeil.: tetalftänder | 
zündung sanft und gottergeben unsere herzensgute Mutter, des isr. Krankenpflege- und Beerdigungs- Vereins. Hofl., ermöglichen das Ablaufen | 
Schwester, Schwiegermutter, Grossmutter und Tante, die ver- amweldnigerftr. 49. der Näſſe, das ſchnellere Aus⸗ 
wittwete Frau Regierungs-Kastellan . und femit 5 
2 2 Mt. 2 
Auguſte Neugebauer, geb. Siwinna, ne 
im 71. Lebensjahre, (4744) Danksagung. e 
Dies zeigen tiefbetritbt an x önigl. Hoflief., Schweidnitzerſtr. 5. 
0 Für die zahlreichen Beweise der Liebe und des Wohlwollens -—— — 


Modes. 


bei Gelegenheit des 100 jährigen Bestehens meiner Firma und 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Oppeln, den 22. October 1888, meines 50 jährigen Kaufmanns-Jubiläums sage ich hiermit allen Ba | 
Die Beerdigung findet Donnerstag, den . d. Mio., Nach- meinen Freunden von nah und fern meinen tiefgefühlten Dank. Aelbecbefäte, 5 . | 
mittags 3 Uhr, statt. Breslau, den 22. October 1888. [6204] Federbeſätze. h | ö 
5 Albert Fuchs Eckladen Tauentzienplatz 4. 
Aurel Anderssohn sen., N empfiehlt 


letzt erſchienene Neuheiten 
in Damenhüten, 


vornehmen Genres. 


Kleine Speſen, 
ſolide Preiſe. 


98 ee 48 


Wie neu! = 
* S | 
werden gg Girandoles, 
Hänge⸗, Tiſch⸗ 5 e auf⸗ 
bronzirt. R. Am di, 
Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtroßen⸗ Ecke 


Firma E. F. Ohle's Erben. Swen ber, 


In Folge einer Lungenentzündung verschied heut sanft 
nach ‚seehswöchentlichem Leiden unser lieber guter Vater und 


Josef Schumann, ze Damenhüte m 


was, um stille Theiluahme bittend, allen Verwandten und geſchmackvollſten, ae Genres, nach neueften — 
Freunden statt besonderer Anzeige mittheilen. N u mäßigen Preiſen. 
Münden i. H., den 21. October 1888. Große Auswahl 2 Kinderhüten ſowie ren 


Angelika Gogol. Theater: Eapotten. Mehr 


Waldemar Gogol. Leo old Marcus, M. Korn, Reuſcheſtr. 53, J. 


Ning, Niemerzeile 14. Pa.-Waaren⸗ n. Reſterhandlung. 


>. 


BURN 


„%%% %οꝗ½ HH] A 
E. Morgenstern’'s 7 


Buch- u. Kunsthandlung, 


edierte, Deutsches Tuchhleid 


Leih-Bibliothek * 
Bücher - Lese- Zirkel 3 „Germania 9 


„ Kaiser-Panorama 
3 Schweidnitzerſtr. 36, 1. Et. 
= (Löwenbräu). 
Original! Original! 
Bairiſche Königsſchlöſſer 
Hohenſchwangau, 
Linderhof und Berg. 
Unglücksſtätte ag 
des Königs u. Dr. Guddens. 


Victoria - Theater. 


Stadt- Theater. 


Dinstag. „Die Hugenotten.“ 
Große Oper mit Tanz in 5 Acten 
von G. Meyerbeer. 

Mittwoch. (Kleine Preiſe.) „Der 
letzte Brief.“ Luſtſpiel in 3 Acten 
von V. Sardou. 

Donnerstag. „Aida. Oper in 
4 Acten von G. Verdi. 


Lobe - Theater.? 


Dinstag. Gaſtſpiel des Frl. Minna 


E 
a 
— 
— 


en Cefar 2 Derette in 5 — 1 Simmenauer Garten. für neue Erscheinungen der 8] 
2 von R. Dellinger. . N suche pz „ . und von uns selbst erfun d en un d allseitig mit 
1 Aue 2 Prei de De 45 iteratur. = N 1 | 
Koloffelmenfch,wiegt 440 Pf. auf Wunsch bihmeise, 5 grossem Beifall aufgenommen, 


* 

Helm- Theater. 

(Einziges Volks⸗Theater Breslaus.) 
Dinstag. Novität! 


„Pauline vom Ballet“, 
„Der Athlet mit dem eiſernen 
Nieſengewehr.“ 


W. Fröbel, 


Breslaus beliebteſter Geſangs⸗ 
Komiker. 
* 


Clär 


mit feinen großartigen Produc⸗ 
tionen auf dem Drahtkabel 
mit Reitſtiefeln und Sporen. 


Delcliseur 


erſter Improviſator der Welt. 
des Herrn Max Bruch Sandor Bauchrebner. Schweftern 
und unter Mitwirkung des Herrn Prater, Duettiſtinnen. 
Dr. Hans von Bülow. Roll, Ghanfonette. F. 
Komiker. [4730 Theiln 


Zeitschriften- Preis nur: 55 Mark. 


= Silner & Lichtheim, 


enthaltend 150 verschiedene 
Zeitschriften aus fast allen 

e Hoflieferanten, (uer) 

u einem alle 14 Tage ſtattfindenden 3 — = 

ge werd. og einig, Schweidnitzerstrasse 78. 


„Don Ceſar.“ 
Luſtſpiel in 5 Acten von Karl Saar. 


Orchester -Verein. 
Dlnstag, den 23. Oetober 1888, 


Abends 7½ Uhr, 
im Breslauer Concerthaus 


II. Abonnement-Concert 


unter Leitung 


Literatur-Gebieten. 
Abonnements können s; % 
den höher. jüd. Geſellſchaftskreiſ. 
angeh. im. d. Damen u. Herren als 


beginnen; Prospecte gratis 
ehm. geſucht. Beitrag monatl. 


und franco. 
1) Sinfonie Nr. 4 (B-dur) Beethoven. qı . 60 2 Ma Gefl. Off. unt. A. L. 82 
9) Clavierconcert Nr. ! err 8 4 Briefk. der Bresl. Ztg. [6207] EEE ER RR 
22 


(D-moll), op. 15. . Brahms. in — Bis ER TEE — 
Montag, den 29. October, Abends 7 Uhr, im Muſikſaal! FE ieee 
nd 
eumann & Co., 


3) Lichtertanz derBräute 
der Kgl. Univerſität: 
Breslau, 


von 1 
musik) aus der Oper Lieder-Abend 
von . [467 
Eugen und Anna Hildach. Neue Schweidnitzerſtraße 2, 1. Etage, 
vis-a-vis Galiſch Hotel. 


Feramors h... Rubinstein. 
Billets 4a 2 M. in der Muſikalienhandlung von Julius Offhaus, 
Sämmtliche Neuheiten 


Königsſtraßze 5. 
Dientſche land wirtſchaftliche für Herbſt und Winter un b 
ind eingetroffen, und empfehlen dieſelben 


dieses z, Malu Juni 1889 A Aufertigung feiner Herren⸗Garderoben. 
Ein geübter Buchhalter 


Zur Preisbewerbung werden zugelaſſen: 

Pferde, Rinder, Schafe, Schweine, landw. wd zur Einvictung, Führung und Abſchlus von Handlungsbüchern 

E 2 1d il it ie 1 d beftens empfohlen. 1622813 

rzeugniſſe und Hilfsmittel, ſowie landw. . Näberes Schießwerperſtraße 8, I. 
0 


Maſchinen und. Geräte. 


N: 


Nur auf einige Tage: 
Auftreten des Mr. Tony Grice, 
nebſt Sohn und Mr. Chocolade, 
genannt Ang. der Dumme, 
in ihren brillanten Intermezzos, 
. Dem 

angs⸗Ter W. lensen, 
Geſangs⸗Duett⸗ Mr. Benedetto, 
Inſtrumentaliſt, Fräul. Bras- 
selly, Sängerin, Mr. Geretti, 

roßartige Productionen am 
Schwungſeil, Miss Blanche, 
Drahtſeil⸗Künſtlerin, Miss Viota, 
Lillian und Adela, Pyramiden⸗ 
Künſtlerin., Geschwister Dele- 
pierre, großartige Inſtrumenta⸗ 
liſtinnen, Hrn. Markow, Komiker. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


81 


e Mozart, 
b. Impromptu, op. 90 
Nr. 3 (G-dur) ... Schubert, 


5) Ouverture zu Shake 
speare s „König Lear“ Berlioz. 
— [4662] 
Numerirte Billets & 4 und 3 Mk., 
unnumerirte à 2 Mk. sind in der 
Kgl. Hof-Musikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung von Julius Hainauer 
und an der Abendkasse zu haben. 


Orchester -Verein. 


Donnerstag, den 3. October, 
Abends 7!/, Uhr, 
im Musiksaal der Universität: 


In meiner Grosses Lager von Büchera K 


Liebich's Eiallissement. 5 


II. Kammermusik - Abend Bis jetzt find iſe 45,000 M., zahlreiche Preis⸗ f on Zwe 
unter Mitwirkung des Heckmann- Heute und folgende Tage münzen ken ae ausgeſetzt. 5 Privat-Handelslehranstalt “der Literatur. SE 
werden täglich Schüler für Journal- 


. i Köl 9 iſti 
schen Streichquartetts aus Köln I Große humoriſtiſche Alle Ausftellungspapiere ſind durch unsere Geſchäftsſelle IJ werten telich, Schhler Air 


und des königlichen Musikdirectors PR Berlin SW., Zimme 8 1 
Herrn Ernst Flügel. n 2 7 rſtraßze zu beziehen. x — x 
1) Streichquartett op. 77 Soiree 8 Dentſche Landwirtſchafts-Geſ⸗ ellſchaft "besten fange 25 
Nr. 2 (F-dur). . . J. Hay du. 2 P 1 2 2 a Prospecte gratis. Damen separat. x 
8) TriofirClavier, Yi- Leipziger Muartett⸗ Das Direktorium. Pension. [4600] N 
ine un 1 nee * 
op. 101 (auen 1 Mah J.Brahme. |) u. Concertſänger D H. Barber Larlssir. 36, DD 
8) Streichquartett o (Direction Gebr. Lipart), gerichtl. vere 5 cherrevisor. denn neunte 
- * — u. englische Literatur. 


P. 
131 (Cis-moll) ..., Beethoven. 
Abonnements 


ſowie 
Gaſtſpiel des Damen⸗Trios 


Gastbillets à 3 Mark sind in der „Alpenveilchen“ — b können täglich beginnen. 
Königl. Hof-Musikalien-, Bach- und 5 1 a Juſtitut 8 | Prospecte gratis und franco. 
Kunsthandlung von Julins Hai- Damen: Komikers Au er ac u n un 

1 so haben. 4726 für ine Färberei 
naue [4726] = > eine Färberei u. Waſchanſtalt 
Arendshen. Tanz = Unterricht. befind. . nicht mehr Schmiedebr. 47 


ſondern Altbüßerſtr. 50. C. Arndt. 


Billets à 40 Pf. 
in den bekannten Conmanditen. | 
Entree 50 Pf., Kinder 25Pf. E 

Kaſſeueröffnung 6½ Uhr. 

Anfang 8 Uhr. 


Meine Curſe beginnen Sonn⸗ 
abend, den 27. October. An⸗ 
meldungen vom 16. Ockdr. von 
11 bis 6 Uhr. 
Proſpecke gratis. 


Christine WII, 


Lehrerin an der Königl. Ritter: 
Akademie in Liegnitz, 
Neue Taſchenſtraße 33, part. 


Brieg. 
Sonnabend, den 27. October, 
Abends 7 Uhr, 


Aufführung der 
Josef Haydu'schen 


„Jahreszeiten“. 
Soli: Frau A. Hildach, 
Hr. Th. Haupstein u. Hr. E. Hildach 
aus Berlin. 
Numerirte Billets à 2 Mark 
bei Herrn Kroschel. 


Weinhandlung und Weinſtuben, 


Tauentzienplatz 1. 
Geſellſchaftszimmer werden auf Beftellung reſervirt. 


Diners, Soupers, ſowie einzelne Schüſſeln 
auch außer Haus. 


Meine Wohnung befindet ſich 


Gräbſchnerſtr. 38a, 1. Et., 
Ecke Friedrichſtraße. 
Sprechſtunden: 7—9 Uhr Vorm, 

6189] 3—4 Uhr Nachm. 


aul Cohn, 


prakt. Arzt, Wundarzt und 
Geburtshelfer. 


Für Hautkranke c. 


Paul Scholtz'S Cen,“ 
Heut, Dinstag, den 23. Octbr. 1888: 


Groß. Tanz⸗Kränzchen. 


A is 8 b - 
auoh Jung, Eike Bren 80 , Lune 2 l P Hau 
12 E ame Syrechſt. 811, N . 2— 
Panorama, beser. We gels M. Reifs Ste, Sr g 
Schule für Körperliche Dr. Karl Weisz, 


RBiſchofſtr. 3, J. 
Entre 20 Pf., Kind. 10 Pf. 


1 Ya Brief. Alles Er 
Diefe Woche: I. Abtheil. Algerien. | — 2 


u 


—— 7 1 in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 
(Give Prang rache (nbenten) Bildung, 1 


verloren. Gegen Belohnung Mat⸗ Agnesſtr. 4, parterre. Ich wohne ert 16185) 

Weste Sa bel Hoffmann n een E icht S weidui erſtr. 34 u. 35 

Vereins zimmer mit Pianino für . Bu ute rf Tan unterr 68 er der Weinbolg. von Hauſen. 
3 usb en er 2 

I. — 8 skar Röhrich, 


S „Off. G. 205 3. 
Sonnabend gef. Off. G. 20 Poftamt 3 und in der äfbetifehen Gymnaftit, 


. 7 dem Tanzunterricht zur ſyſtematiſchen prakt. Zahnarzt. 
Pianoforte 10 


5 — Ausbildung der heran. 
355 en Jugend, beginnen am Atelier 
Fabrik L. Herrmann & Co., 

Berlin, Neue Promenade 5. 


d. M. Anmeldungen nehmen - = 
wir vom 17. d. M. abe diglich von] für künſtliche Zähne, Plomben 
empfiehlt ihre Pianinos in neu- 
kreuzsaitiger Eisenconstr., höchster 


11-1 und von 4—6 Uhr entgegen. und 3 bes u 

Unterrichts⸗Proſpecte werden vom] Sprechſtunden: wem a Uhr, 
Tonfülle und fester Stimmung zu 
Fabrikpreisen. Versand frei mehr- 


Hausdiener unentgeltlich verabfolgt. 
? Sudden m ; ür Unbemittelte unentgeltlich. 
wöch. Probe gegen Baar od. Raten 


Tanzlehr:Inflitut thner, . 
von 15 Mk. monatl. an. Preisver- n [3857] 


Breiteſtraßſe 10/17, I. Etage. 
— 


Z. & H. Nieselt, Fran ©l. Berger, B 


Circus Renz. 
Heute Dinstag, d. B. Octbr. 
ends 7 Uhr: 
Außerordentl. Vorſtellung 
unter perſönl. Mitwirkung 
des Directors E. Renz. 


Japan, oder: Die neckischen 


Frauen des Mikado. 

Großes choreographiſch⸗equeſtri⸗ 
ſches n 
ment von A. Siems, arrangirt 
u. in Scene geſetzt vom Direct. 
E. Renz. — Zyszka u. Zante, 
arab. Schimmelhengſte, dreſſirt 
und vorgeführt vom Director 


E. ner zu Ander 9 = zeichniss 1 25 e 5 
nommirten Künftler = Familie Der directe Kauf aus dieser grossen | 5 ui ’ " = aeck, 
Briatore. — Das Schulpferd II Fabrik ist sehr günstig. [026] | — — — * PR 8 Altbüßerſtr. 29, I. Spectaliftin für Zahnleidende 
. Sele len eg ue gute fir, Samen uud Kinder) 
ritten von Herrn J. W. Hager. Er une gr = Er gen ’ 2 \ Jun 35, ſchrgüb.Perinl'sCond. 
ec e Damenſchnederei. 8; M. Glücksmann’s p, Ve e ü ee ern Fendi nr end 
artiger Komiker, genannt der \ 1 8 = 3 5 Sandid. des höh. ulam 
August. Auftr. des Neitfünft: II. Jungen Damen wird ff Damen | = = Fleischerei u. Wurstfabrik, SS] Ynmeldungen vom 16. Ser, von E mit Facultas für Prima, ſehr 
lers Mr. Sylvester u. der Reit⸗ ſchneiderei, Maßnehmen, Schnittzeich⸗⸗ 2 Nr. 2, Goldene Radegasse Nr. 2 3 46 uhr. icht. erfahren, wünſcht Unterricht in allen 
fünftlerin Miss Lillie Meers. — 3 Bat geeae EE empfiehlt von heute an jeden Dinstag die so beliebten =° Wien elke ieee, Fächern zu ertheilen. Offerten unter 
* 2 no r " — ug rue 2 pe 2 
e Anna Berger Modiſtin 38 1 Mr, Verrd ichs Hnehinuchwurst, 1 Pin na as, Lecons de francais in ſtädt. Lehrer wünſcht Privat: 
S dreſſirten Löwen. ee u Pf. ff. A 11 ehmiätt, das Pfd. von 1 Mk. 10 PI. 2 2 || Bragard, Tauenzienstr.81,Gartenh II. ſtunden (auch in Muſik) zu er⸗ 
Morgen Mittwoch: Ning 44, 1. Et. (Maſchmarkt⸗Apoth.) 3 3 50 Pf, K. rb von > see —  _ — — tbeilen. Gefl. Offerten u. M. H. 89 
Die Inftigen Heidelber er — — 3], sowie Polnische Mettwurst, Cervelat- | o 2 F ac engl., lat. Unterricht in den Briefk. der Bresl. Ztg. 
2 EN Eine firme Damenſchneiderin * m 4 8 4 erib.1 Fachmann Berliuerſtr. , III x eg rg Anl. 110 
empf. d ten Herr: |: un ucherwurst in vorzüglicher N I gen gepr. Lehrerin ert. gründl. un 
in ben ledernen © = N Engl. u. franz. Unter- ſchnell förd. franz. u. engl. Unt. men. 


2 1 
billigsten Preisen. 


Renz, Director. 


ſchaften i d auß 5 : 
chaften in und außer dem Hauſe rien Breitestr. 42. 1. Etage rechts. 3 M. Off. P. L. E. 88 Brief „Bresl. B. f. 


W. Schmidt, Höſchenſtr. 47, III.,. 


— Dinstag, den 2. tober 1888. 


ebe 2 
Thee S neuer Ernte. 


Souchong, a Pfd. 2, 2,40, 2,80, 3, 3,50, 4, 4,506 M. 


amı ie 


adasie 


Entöltes Lalo 


Sorgfältige Ausführung ſchriftlicher Aufträge. 


Aste! e 


Bilanz 
der Commandit⸗Geſellſchaft 
Kopp 


Um Imitation zu vermeiden, verlange man ausdrücklich 


Düsseldorfer Punschsyrope 


din rade cen 


Kengl 


Zu Puddings, Fruchtspeisen, Sandterten, zur Verdickung von 


. Peceo (Blüthen), a Kid. 4, 5, 6—8 M. suppen, Saueen, Cacao vortrefflich. In Colonial- u. Drog.-Hd ig. in Pack. & 60 u. 30 Pf. Haupt- 
Melange, Ehn e 5. 10 50 f 3 : Depöt für Schlesien und Posen bei Erich & Carl Schneider, Breslau, und Erieh 
9 N 6 Japan⸗ und — — Sehneider, Liegnitz, Kais. Kgl. u. Grossherzogl. Hoflieferanten. [027] 


auf MHetien 


ener Dampfbrauerei 
Albert Nitschke & Comp. zu Koppen 


El Weber. am 30. Juni 1888. Credit. 
U Johann Adam Roeder. FF 9 10 3110450 Actien⸗C ont 647 250 = 
Hoflieferant Sr. Majestät des Königs von Preussen. Bor Diverſe Debitorees 24 896 |961|| Hypotheken⸗Conttin een 547 500| — 
. Brauerei⸗C onto . 908 744620 Diverſe Creditores 22 27306 
> x r een eier 12 879030 Reſervefonds⸗Conto 14 502 2 
>» Sr Lie N A = = = Gewinn: und Verluſt⸗Cont oo 36 78444 
1779 CC 15 
€ Das jeit Jahrhunderten berühmte 1779 1 a ont r 365 281 | 
Hypotheken Amortiſations⸗Conto 1120045 
we wm et Ie ier, 1 1268 om % 11268 30971 
reines Malzbier, in Farbe und Qualität dem echten gleich, 5 
gegen Nachnahme in /, ½ und ½ Hectoliter⸗Gebinden excl. Faß Debet. Gewinn und Verluſt⸗ Berechnung. Credit. 
Mk. 200, 1200, 6,00. — 
Die Brau⸗ Commune i in Schweidnitz. 5 uu Zinsen pro ass s . . . . ..... 250 m 103 Per Brauerei Gewinn |. een 50 10 105 
Jedes Sa, von uns if mit dam Otempel „Braun. Schweidnitz“ P| Bilan ao . 2 72804 % 2 Wirte 188 L 9919los 
en, worauf wir genau zu achten bitten, da das weidnitzer BETONT N 8 
Schöpsbier ſeit Jahrhunderten nur von nus allein gebraut wird. 41 6040011 #1 _60460]11 
Niederlagen in: * Herrn ul Schmiedebrücke 22. FTioyppen, den 18. September 1888. 
7 Neffe = Luſtig Der verse nic haftende Geſellſchafter 
Poſen „ G. Weichert, Alter Markt 85. bert enen e 


iſt, haben wir an Stelle derſelben mit der hun der ae wie 
auch der gelooſten Stücke unſerer Partial-Obligationen vom Jahre 1883 


für Berlin die Firma 8. I. 8 
Franzöſiſche Straße 33 d, 


beauftragt. 
Friedenshütte, den 22. — 8 — el 


der Oberen Eifenbabn: Bedarfs⸗ Actien⸗“ 
Geſellſchaft. 


Englische 
WWollenwaaren-Manufactur! 
vormals Oldroyd & Blakeley, 


Die Auszahlung der für das Geſchäftsjahr es fegen 


. Dividende erfolgt am 2. November a. o. u 
unſerer Prioritäts⸗ Ire 


inshadener Kochbrunnen- Qnellsalz 5 


Sein reines Naturproduct = 
von heilkräftiger Wirkung bei Verdauungs- u. Er- 
nä hrungsbeschwerden, Darm- u. Magenleiden aller 
rt, bei acuten u. ohronischen Katarrhen der Luft- 
hre u. Lunge, bei Husten, Heiserkeit, Schleim- 


Auswurf etc. — Preis per Glas (ca. 100 gr.) ® Mk. — 
Fi Käuflich” I. d. Apoth. u. Mineralwhdign. . 


Wiesbadener Kochbrunnen-Pastillen per Schachtel! M. 
WIESBADENER BRUNNEN - COMPTOIR. 


12056] 


Das beſte Petroleum 
der Welt 


ft 


Imperial Astral-Oil 


käuflich in den durch Plakate keuntlichen 
Niederlagen. (62341 


+ 


12 
mit Mark 75 pro Stück, 


pCt. 


IR. Mark 2,» pro Stück, 


ö unſerer Geunßiſcheine mit M. 25 pro Stück 
an unſerer Kaffe in Grünberg und bei 5 Bankhäuſern: 


Julius Samelson in Berlin, 
Unter den Linden 33, 
George Meusel & Co. in Dresden. 
Grünberg i. Schl., 20. October 1888. 


Englische Wollen waaren-Mauufaectur 
vormals 2 Blakeley. 


unſerer 3 . 


Lincrusta-Walton, Patent-Relief-Tapeien 


Auf 18 Ausstellungen mit höchsten Auszeichnungen prämiirt 
Beste, eleganteste und dauerbaſteste 
i Wandbekleidung, 

eingeführt bei der Kaiserl. Marine und den 

königl, Eisenbahn-Directionen 
Der beste Ersatz für Holz-Sockel, Möbel- 

a und Rahmen- Verzierungen 
2 Durch eee, Fabrik- rer 


reise ermässı, 
© Broschüre, Insue Preisliste un Auster 2 
1 durch di- 
ertreter für 


4 Verlangen 7 — und — 
E Aicnlai & Schweitzer, Breslau 
Tapeton - - Handlung 


— EN Neue Schweldnitzerstr. 
8 egenübe . ötel Galisch. 


Von ı OpOrtO und > und Lissabon 
ladet nach Stettin (2032) 
S. D. „Morse“ um Mitte November. 
Güter⸗ Anmeldungen erbitten 
Hofrichter & Mahn, Stettin. 


Die für die Lagerung von Gütern (einſchließlich Verſicherung) dem 
für die Station Breslau OS. Bahnhof beſtellten bahnamtlichen Roll⸗ 
fuhrunternehmer Herrn C. Schierer zuſtehenden Gebühren haben eine 
Herabminderung erfahren. Der Umfang der letzteren iſt bei der hieſigen 
Güterexpedition, ſowie aus der von dem EN mitzuffübren en 
Taxe zu erſehen. [4738] 

Breslau, den 19. October 1888. 

— Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Grieg · Liſſa). 
gerplatz⸗ Ver p 8 

Die auf dem 50 4 5 4 En gele enen 3 Lagerplätze follen einzeln 
oder zuſammen vom 1. December d 95 ab auf unbejtimmte Zeit ver⸗ 
pachtet werden. Pachtluſtige wollen ihre — — poſtfrei, verfiegelt und 
mit der Aufſchrift: „Angebot auf Verpachtung von Lagerplätzen 
1 75 Bahnhof Zobten“ bis zum 10. November er., Vormittags 

1 Uhr, an uns einſenden. Die Pachtbedingungen können in unſerem 
odr (Empfangsgebäude OS. Bahnhof) und bei dem Stations⸗ 
Vorſteher in Zobten 8 werden. [4645] 

Breslau, den 15. October 1888. 

Königliches Eijenbahn-Beteiebe- mt, (Brieg ifa 


Submiſſion. 


Die unterzeichnete Verwaltung ind Dr ihren Bedarf pro 1889 an 


geſchmiedeten und Drahtnägeln, 
le, Schmiedeeiſen, Stahl, 
iſenblech und Zinkblech 


im Submiſſionswege chaffen. Hierauf Reflectirende werden 
Aer ihre Sr ſchrifklich und mit der Aufſchrift: „Submiſſion auf 
Eiſen und Nägel“ verſehen, bis 155 31. d. M. einzureichen. Die Lie⸗ 

eee können in unſerer Factorei eingeſehen oder gegen 
Erſtattung von 1 Mk. Copialien von da bezogen werden. Auf Verlangen 
werden auch Probenägel überſandt. 

Submittenten, welche bis zum 10. November c. keine Antwort erhalten, 
wollen ihre Offerte als abgelehnt betrachten. 

Hermsdorf, Reg.⸗Bez. Breslau, den 19. October 1888. 


Fabrik - Harke 


Nuſſiſche und Deutsche Gummigaloſchen 


zu Fabrikpreiſen bei Paul Moritz Levinsohn, Königsberg i. 0 [1923] 


Transportable 


Feld- und Induſtrie⸗ Stahlbahnen 


dem Material 
nebſt rollende 2052 


PR ſtets auf Lager und empfiehlt 
Breslau, Schwertſtr. 5. 


zu Original⸗Fabrikpreiſen EE 
und franco. Telephon Nr. 297. 


Albrecht Fischer, 


Koſtenanſchläge gratis 
Orgler & Blumenfeld 


empfehlen 


beste Oberſchleſiſche Steinkohlen. 


ggons jeder Größte täglich am Platze. 
Kleinere lee nach aß und Gewicht 1 N 
prompt effectnirt. [2024] 


= 3 Comptoir: Hummerei 1, Schweidnitzerſtr.⸗Ecke 
(Apotheke). 

Lager: Oberſchleſiſcher Güterbahnho 1 Platz 1 

und 2, Ende der Neuen Tauentzien⸗ 

und Kloſterſtr., 8 i 


ug uneins? 


2 
ea N 
= 
8 
7 


Vereinigte Glückhilf. 


Be 


>: © Norten & = 


Adolf 1m 


Ernſtſtr. 6, 2 Et. — 


EN vermittle ich e 
einerlei 
— Honorar nur aach 


olg. 3 — 
Fa € erbitte genau. 


Eine Million: 
iſt die 
beſte. 


Heirath 


Geben Sie unſerer Inſtitution 
(die größte der Welt) nur Ihre 
werthe Adreſſe an, alsdann erhalten 
Sie ſofort unter aue 9 
eretion 


reiche Heirathsvorſchläge 


in großer Zahl und ſehr reicher 
Auswahl vom Bürger⸗ bis zum 
are Adelſtand. 

Adreſſiren Sie an uns einfach: 
„General⸗Anzeiger, Berlin SW. 
61.“ * regiſtrirt.) Porto 

f., für Damen portofrei. 


junger Mann (moſaiſch), 


0 in 
Ei 21 Jahre alt, Gutsbeſitzer, u. 


eine Lebensgefährtin mit 20000 Th hlr. 
Nur ernſthafte Reflectantinnen 
ebe Adreſſ. unter Discretion an 
Moſſe, Berlin SW., sub 

2005 gelangen laſſen. 12047 


. in unſerer Bekanntmachung 
vom 17. October d. J. angeordnete 
gung der Be: und Entlade⸗ 
friſten für offene Wagen auf 8 Tages⸗ 
ſtunden findet vom 22. October d. J. 
= auch auf bedeckte Wagen Anwen: 
ung. 

Berlin, den 20. October 1888. 
Königl. Eiſenbahn⸗Direction. 


Bekauntmachung. 
In unſerem Firmenregiſter ift heut: 


1) die unter Nr. 75 fände ie 


Firma: 
Feodor Rother 
elöſcht, 
irma: 


Löwenberg i. Schl., 
2) unter Nr. 293 die 
Feodor Rothers Nachfolger 
Herrm. Hayder, 
und als deren nhaber der 
Buchbindermeiſter Herrmann 
Hayder zu Löwenberg i. Schl. 
eingetragen worden. 
Löwenberg i. Schl., d. 13. Oct. 1888. 
Königliches Amts⸗ Amts⸗ Gericht. 


Co0oncursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 
den Nachla 112 Erbſcholtiſeibeſitzers 
Freita 
u Schönwald iſt zur Abnahme der 
chlußrechnung des Verwalters, zur 
Echebun von Einwendungen bel der 
das Schlußverzeichniß der 
Vertheilung zu wake ge or⸗ 
derungen und zur Beſchlußfaſſung 
der Gläubiger über die nicht ver⸗ 
werthbaren Vermögensſtücke der 
Schlußtermin 
auf den 16. November 1888, 
Vormittags 9% Uhr, 
vor dem Königlichen Amts ehr 
hierſelbſt beſtimmt. 


Die Verwaltung des Steinfohlen-Bergwerfes Heu ea, 


Gerichtsſchreer 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Händlers 
Reinhold Wo 
zu Coſel iſt durch Beſchluß des 
en Amts⸗Gerichts zu Coſel 
eute 
am 20. October 1888, 
Mittags 12 Uhr, 
das Concursverfahreneröffnet worden. 
Concurs⸗Verwalter der Rendant 
Louis Spitz zu Coſel. 
Anmeldefriſt 
is zum 15. November 1888. 
Zur Beſchlußfaſſung über die 
Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 
6 und eintreten⸗ 
den Falls über die in § 120 der 
Concursordnung bezeichneten Gegen⸗ 
ſtände, ſowie zur Prüfung der ange⸗ 
meldeten Forderungen Termin 
den 24. November 1888, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem austin Gerichte, 
Zimmer Nr. 1 
Allen e welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben, oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu 8 
felgen Sr zu leiſten, auch die V 
dir Can auferlegt, von dem Befihe 
der Sache und von den Forderun ngen, 
für welche fie aus der Sache ge⸗ 
ſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter 
bis zum 15. November 1888 
Anzeige zu machen. 4717 
ugleih wird bekannt gemacht, 
daß in Folge eines von dem Gemein⸗ 
ſchuldner gemachten Vorſchlags zu 
einem menge ——— Vergleichs⸗ 
termin mit dem allgemeinen Prü⸗ 
fungstermine verbunden iſt. 
Ve kannt gemacht auf Anordnung 
bes Königlichen Amts⸗Gerichts. 
Coſel, den 20. October 1888. 
Kaſchuy, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt heut 
Nachſtehendes eingetragen worden: 
Nr. 698 die Firma 
Zwilling 


mit dem Site in Ohmsdorf, Kreis 


e den und als deren Inhaber 
der Mühlenbeſitzer Auguſt . 
in Ohmsdorf. 4723 
Schweidnitz, den 17. Octbr. 1 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt heut 
nachſtehende Eintragung ost, 

Nr. 699 die Firma 4718] 

Carl Langer 

mit dem Sitze in Zobten am Berge 
und als deren Inhaber der Kauf 
nn Carl Langer in Zobten am 


Be 

Ehweibnik, den 17. Oetbr. 1888 

Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Bekauntmachung. 


In unſer Firmenregiſter find folk 


gende Eintragungen bewirkt worden: 
1) Unter Nr. 176 die Firma 
Rühle 
vormals Jul. Klose 
und als deren Inhaber der 
Buchhändler Carl Goitfried 
Rühle zu Jauer, 
unter Nr. 177 die Firma 
Theodor Meissner 
und als deren Inhaber det 
Kaufmann Theodor re 
zu Sauer, 20] 
unter Nr. 178 die eh 
Franz Wagner 
und als deren Inhaber der 
Kaufmann Franz Wagner zu 
Jauer, 
unter Nr. 179 die Firma 
J. R. Dierschke 
und als deren Inhaber der 
Kaufm. Reinhold Dierſchke 
zu Jauer. 
Jauer, den 28. Auguſt 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt heute 
bei Nr. 125 das Erlöſchen der Firma 
Adolf Bergmann 
zu Habelſchwerdt eingetragen worden. 
Habelſchwerdt, den 18. Oct. 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Heute — cl folgende Ein: 
tragungen erfo llc 4721 
1) Im = 3 Regiſter bei 
Zahl 50: Aus der Handels⸗ 
geſellſchaft 
Gebrüder Wolff 
iſt der Kaufmann Julius Wolff 
zu Goſtyn am 11. Januar 1886 
ausgeſchieden, alleiniger Inhaber 
des Geſchäfts der Kaufmann 
Moritz Wolff zu Liſſa i. P. 
geworden, und daher die Geſell⸗ 
ſchaft aufgelöſt, 
9 — ee unter Zahl 
Firma 
*&ebrüder Wolff 
0 Liſſa i. P. und als deren 
nbaber 25 3 Moritz 
ag zu Liſſa i. P. 
Liſſa i. * 10 October 1888. 
buigliches Amts⸗Gericht. 
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Van Houten’s Cacao. 


Bester — m cebrauch b i1I i 88 ter. | Rm. 3.30, Rm. 1.80, Rm. 0.95. 


Ein Kaufmann, im Befise eines Capitals von 40,000 Mark, 
will ſich an einem nachweislich rentablen Fabrikations⸗ oder 
Engros⸗Geſchäft betheiligen ev. daſſelbe käuflich erwerben. Auch 
Neubegründungen mit einer tüchtigen Kraft aus guter Brauche 
ſind eingeſchloſſen. Offerten unter Chiffre H. 24954 an die 
Annoncen⸗Expedition von Haasensteln & Vogler, Breslau. 
Anonyme Offerten bleiben unberückſichtigt. [2053] 


Oberſchleſiſche Fabrik 


für gelochte Bleche 
Friedrichswerk bei Schwientochlowitz * 


Bleche mit Lochungen jeder Art. = 


Anleitung zur sicheren Vortheilhafte 


Capital-Anlage Capitalsaulage. 


in größeres Haus in beſter Ge⸗ 
in Werthpapieren aller Art von R. 


pen mit Garten, iſt erbtheilungs⸗ 
Paul ist jedem unentbehrlich, der alber mit gutem reellen Ueberſchuß 
nicht weiss, wie man Gelder gut 


zu verkaufen. Anzahlung nach 
und sicher anlegen muss und in 


Uebereinkommen. Gefl. Offert. unt. 4 M 
Geldsachen unerfahren ist. Enthält | Y; 0: 87 i. d. Brief. b. Brest. Ztg. lebe 29 5 gegen dete 
un din eue Actien-Gesetzgebung. | Nie Pachtung eines f. Reſtaurants] Gebrüder Ronge, Myslowitz OS. 

reo. gegen 1 M. 60 Pf. in Marken in Liegnitz iſt Krankheits halber üĩũͤͤkñwĩ!ͥ 
(geb. M. 2,10) von Gustav Weigels Alle Sorten [2019] 


ä — — [0239] ſofort zu cediren, vollſt. eingerichtet, Fabrik. und 


m. 5 == male = 5 
5 äheres C. 2. poſtlagern 2 = 5 
Wir 9 potheken. — „Speiſekartoſfeln, . J = 0 > 7 15 
* . Ei rg a u 2 11 x re 


Liegnitz. 
en zu 4— 30% pCt. unbe-] Nus meinem früheren 3 
dingt ſichere Hypotheken. [6222] * . 

22 2 7 pr ich noch bedeutende Waaren⸗ a u Täumen, verkauft ein * — Gaßes hr, wer l. April 18 15 per 1. April 1889 ein großer 
Finanzirung * e eee Dberchtelifches Dampfſägewerk tweistich in genannter Provinz eine | zu vermictben. Näheres im Eckladen. Laden (bisher Wäſche⸗Geſchüft) mit 
Fr prügeMafchinen nur an 14736) |fieferues u. ſichtenes Schnitt: geführt ift, und biefelbe mindeftens | W. en deres Im CAladen. zwei Schaufenſtern, Comptoir u. 
Für eine erſte Berliner Finanz⸗ Wied v kauf: material (Schaal⸗ und Diel waare) — 1 im Jahre eingehend be⸗ . daranſtoßend 2 Zimmer in gut 
ruppe ſuche ich renommirt. u. rentable erver er Pre 4543] ſſucht. Offerten unter Ho. 3577b an Albrechtsſtr. 6, Palmbaum renovirtem Zuftande zu vermiethen. 

tabliſſements, bevorzugt Montan⸗ billig a Fe a Haaſenſtein 8 Vogler, Lübeck, 2 1 u ee Je S Theodor Finster, 

. Raschkow jr., 2054 |ire ein Gewölbe ren: Görlig, Steinſtraße. 


ine junge, geprüfte, ifraelitifhe] Für mein Modewaaren⸗ und 


Erzieherin, Dresdnerin, in[ Damen ⸗Confectionsgeſchäft ſuche Carcsſtraßze Al 
5 e 5 


m a de tkiheis, pr ich zum ſofortigen Antritt einen 
mehr als 2 Jahren in ihrer erſten 
Stellung mit Erfolg praktiſch Wolontair, 1 Stock ift die Wohnung des 
thätig, ſucht per 1. December oder welcher der polniſchen Sprache mäch⸗[ Herrn Rechtsanwalt Sachs 
een Sitte een unt tig ſein 216 em ze Familie. per 1. April 1859 [5729] 
efällige erten erbeten unter egfrie erger ? 0 
b 5 8. zu vermiethen. 
Näberes Carlsſtraße 1, 
Papierhandlung. 


A. C. poſtlagernd Fraukſtadt a/R.| [4705] Königshütte O 


in Mähren. [6151] - 
Ein Lehrling, 3 


Ein jüd. Mädchen, der polnischen . 
der polniſchen Sprache mächtig, mit In ein. anft. Haufe, Tanentzie 5 


— Aa: 1 85 in e 
eſtill.⸗Geſchäft bewandert, ſucht per den nöthi — 5 5 
en nöthigen Schulkenntniſſen, findet > a Ries > 
in meinem Colonial Waaren straße 56a, lit e leeres gim z verm. 


en gros & en detail Geſchäft 5 52 
Stelfang. m. Fre nd. Zanenbieniitaße 25 
[2034] Ratibor. ſind Wohnungen zu vermiethen: 
— —Ü-'—⁴̃—̃—— | a er ꝛc., 8 [6215] 
5 parterre, immer ꝛc. oder 
Vermiethungen und k eag 7 iam 
Miethsgeſuche. Näheres 1. Etage links. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. g a BE: 
Guumöblirtes zweifenftriges Vorder: Od erſtraße 18 : 
immer für 1—2 Herren ev. auch] ift die erſte Etage — renovirt — Fi 
Bent. b.. Fürstentbal, Reuſcheſtr. 2. Ill 5 Zimmer, Küche, Entree, 
—ů— —-¼¾VM: — — Keller u. Boden, für 600 Mark 


Neue Taſchenſtr. 10 p. a. zu vermiethen. 


ſofort in derſelben Branche Stellung. 
Off. u. E. 86 Exped. der Bresl. Ztg. 

Eine Köchin m. f. gut. Atteſten u. 
M. f. A. empf. Bur. Muſeumplatz 7. 


Ungarweinreifender, 
tüchtige Kraft, ſucht anderweitige 
Stellung. Off. unt. R. 84 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Stroh⸗Hut⸗Branche. 


Ein mit der Putz⸗Kundſchaft im 
Rheinland und Weſtfalen bekannter 
Reiſender ſucht Stellung. 

Gefl. Offerten unter II. B. 85 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [6210] 


Bei gleichen Qualitäten billiger 

wie ausländische Fabrikate, 
Beſten großkörnigen 5082] 
Aſtrachauer Caviar, 


4 M. 75 Pf. p. ruſſiſch Pfd., verſendet 


Näheres Gerbergaſſe 11, 
a x S. 8 terre. 2271 
iſt die 1. Etage bald oder p. ſpäter ei =: [6237] g 


werke, nicht unter circa 2 Millionen 


Mark Werth anzuwerben. 12048] | Ohlauerſtraße 4, Hof, 1 Treppe. „ nu erbeten — 84 IM ; — 
Rob. Rein, Berlin NO. 18.!.ä;ĩx7?æeßĩxX„—- in Reifender, erite Kraft, von] richtung ſofort zu vermietben. n meinem Haufe iſt ein Laden, 
E vortheilhafter Ae ſucht Mäh. Bahnbofſtr. 7, 1. Et. [6201] 3 worin Puh,, ß⸗ Kurz⸗ 


1 Geldſchrank, 


ganz aus Eiſen, mit 2 Treſor u. Panzer, 
empf. billigt A. Gerth, Roſen⸗ 


ie Ausnutzung eines äußerſt ren⸗ 
tablen Unternehmens, mit leicht 

zu erzielendem, ganz bedeutendem 
Gewinne, beabſicht. e. renomm. Berl. 
irma, f. Städte m. mehr wie 30000 
inwohn. ein. ung. Manne der über 
ca. 5000 M. verfügt, zu übertr. Zum 
Abſchl. find 1000 M. baarerforderl., die 
abſol. ſich.geſt.w. Off. A. H. Annonc.⸗Exp. 
Fv. S „Berlin W.,Friedrichſtr. 176. 


Theilhaber 


oder solche, die es werden wollen, 
können sich vor Verlusten u. vielen 
Unannehmlichkeiten bewahren (Vor- 
sichtsmassregeln bei Eingehung), 
wenn sie besitzen: Paul, Rechte u. 
Pflichten der Theilhaber v. Fabrik- 


waaren⸗Handel betrieben wurde, per 


Muſeumplatz 10 ſofort eventl. auch per 1. Januar 


* 1889 unter ſoliden Bedingungen zu 
iſt die erſte Etage, 7 Zimmer und — 8 5 
ubehör, zu vermiethen. [6208] IM. Sonnenfeld, Coſel . 


Tauentzienſtraße 26h, Ecke Claaſſenſtraße, 


herrſchaftliches Hochpart., 8 Zimmer, Badecabinet, viel Beigelaß, zu verm. 


der e ey Alte Taſchenſtraße 19 


anderweitig Eugagement, am lieb⸗ 
ſten für einen Specialartikel. Off. 
beliebe man u. L. 83 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. zu richten. [6231] 


Jucker, 
lerſtr. 16,vis-à-visb. Odert 5 jährig, 168 em. hoch, ſchwarz⸗ 
P! satte GERT, 7 TERN | 
Ein wenig gebrauchtes Zweirad „54“ zu verkaufen. Für mein Stabeiſen⸗, Eiſenkurz⸗ 
ſteht zum Verkauf Neudorfſtr. 56, I. Gutsverwaltung waaren⸗ und Epecerei⸗ Geſchaft 
EFT Hluſic bei Neubydzov, ſuche für bald oder Neujahr einen 
Möſt⸗Kaß fen 0 


öhmen. in dieſen Branchen durchaus firmen 


am beſten und billigſten ſtets friſch 
mit Dampfbetrieb geröſtet nur bei 


üller 


a * 
Eteftänelohleu.Gr.Baunbräde, ee 
ner er er I Der Bock⸗Verkau 
— un un in biefiger dock, Werkauf 


Heringe, ine I Boften nnd eben ſpamgfäbig a Auch 
7 4 : - ſtehen ſprungfähige Bullen, rein 
Bre gegen 1 . 60 Pf geb. 21) MaxSinger,zreiburgerftr.33. | Golländer⸗Nace, hier zum Verkauf. 


M. f 
n.. b Blaubeerſaft ene Dom. Schmolz le 


ſein muß. [47 ift die Hälfte der 1. Etage bald oder ſpäter zu vermiethen. 
Offerten mit Gehaltsanſprü Näheres durch den Haushälter. [6138] 


Be, eben anensienftrafße 10 EM 
Fi * > iſt eine 
Ein junger Commis, elegante Parterre Wohnung 


ſehr gut empfohlen, der feine Lehr: 
) 7 . — 5 Zimmer nebſt Zubehör — zum 
Et Zu 


it 8 N & 
zeit höchſtens ſeit 2 Jahren beendet, 1. ru 1889 ug 


zu vermiethen. [2026] 
Näheres beim Wirth. 


Herrenſtraße Nr. 7 


ind in erſter und zweiter Etage vom 1. April 1889 ab groſſe 
Localitäten nebſt Remiſen und Kellern zu vermiethen. Näheres beim 
Hausmeiſter daſelbſt und bei Emil Kabath, Carlsſtraße 28. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 22. October. 
N 


kann ſich per 1. Januar 1889 für 
ein Mannfacturwaaren-Geſchäft 
(in einem Gebirgsſtädtchen) unter 
Chiffre B. B. 111 Expedition der] m 
Breslauer Zeitung melden. [4707] |; 


Ein durchaus tüchtiger treuer 
Commis und ein Lehrling, 
beide der polniſchen Sprache mächtig, 
finden per ſofort Stellung bei 


Leipzig. 


Oelde n von Max singer, Freiburgerſtr. 33. — 
archenthemden ür n f 
Provinz Schleſien einen 1 46901 Ew. Wohlgebor cn. 3 155 


führten Schicken Sie mir umgehend noch — 
Agenten. Der Bock⸗Verkauf 


eine Flasche Compensations-Fluide.“ 
Die erste Sendung hat hier sehr 
Offerten unter C. F. T. 8998 poſt⸗ aus meiner reinblütigen Negretti⸗ 
lagernd Zeitz (Provinz Sachſen). 5 [1871] A. Serzisko, 


gute Dienste geleistet. [4711] 
3 ee : 1 Colonial⸗ und Delicateſſenhandlung 
Vertretungen zu Chmiellowiz . ce "Rai" 


on der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


) Vortreffliche Einreibung gegen 
Rheumatismus, Gicht, Reissen, nervös. 


9 u — Sab 5 — e. 2 ar 8 
1 agen in den ern, ist allein echt | Bahn un inuten vom Bahn: 835 8.3 8 
für leiftungsf. äuſer * Probefl. 1 M., Originalfl.] hof Oppeln, hat begonnen. Gewandte Ort 23 83 83 2 Wind. ! Wetter, Bemerkungen. 
ſucht. Liegnitz Chiffre |2 und 4 M., und 25 Pl. Verpack,, urge wicht reichlich 4 Gtr. pro 100. Verkäufer 338885 5 
4219 in der $ theke Berlin NO Die Heerde zeichnet ſich durch edles, | 4 8.28]. 
2000. [4219] * onnen - Ano r 088 are net ich und ae meiche bereits in  Tebhaften P E28 |" - 
= —— | Gr. Frankfurterstr. 52. Fi — u ſiges Haar und g Modewaaren⸗, Leinen⸗ und B|Mullaghmore..| 771 8 4 bh. bedeckt, 
Weineſſig u E prit RS ene Medaillen 8 R. von Donat. Damen⸗Confections⸗Geſchäften Aberdeen 773 7 |SSW 2 | wolkig. 
chfeine 1 Waare — RE SD —— . ) mit Erfolg thätig waren, finden F | Christiansund .| 768 2 [W 8 Sonne. 
einem Preis offer.| wer eu) |hünger von 60 Mferben vom erften |} fofort hauernde Steifung. |] Kopenhagen ..| 767 | & | #4 Ih. bedackt 
u be ah Fa beit v. tüchtige] 2 Mr. Peicdlacnder's Bepfin: Januar 1889 8 vergeben. Gefl. Offerten mit Photo⸗ Stockholm 58 1 WNW 6 wolkig. 
eiſtung N 5 t. Offerten sub U Salzſäure⸗Deſſert Dragses C. Heymann, agen⸗Ver⸗ graphie und Angabe der Ge-] Haparanda....| — — — | ey‘ 
Kae ae Ro e,, er Willen) genen —.— wu leiher, Kloſterſtraßſe Nr. 36. baltsanſprüche erbeten. N . == 721 2 er 4 885 | 
> [ Berbauungäbeihtverden D | 5 : z oskau . — 3 
resden. 2046 der M otheke 7 smann & Co. 2 g — 
Ein dreiſtöckiges, im beſten Fr 8 in Berlin Wonder fi 160: 3 J. Glücksmann . 771 | 12 0s 3 |heiter. | 
e in den meiſten 6 5 z * 
ande befindliches 12056) , Depot in Sreslas 1 und Geſuche. m 73 s N el 
Wohnhaus Apotheken. LT Imfertionspreis die Zeile 15 Pf. Für mein Brucheiſen⸗ u. Bruch % , [ieh 
" en metall⸗Geſchäft, verbunden mit] Hamburg 2 % 4 eiter 
auf dem Dome, in welchem ſeit 24 Trempenau, Wie bewirbt man sich Papier⸗Eugrob⸗Handlung, ſuche Swinemünde..| 766 5 NNW. 
Magen ul — n Eren dannen geschickt und offene Stellen ich p. 1. Januar oder auch = fofort | Neufahrwasser | 488 A 1 1 m 788 11 
irh. f ein e ee ee e eg äusserst einen der Brauche kundigen Memel. . .. x Ir — — 5 N 
des Beſitzers preiswerth zu ver⸗ FF aa nützlich. Freo. gegen 90 Pig. in jungen Mann > a 77¹ 6 Inwı bedeckt. 
RR: Julius Koch, 22 en Kadett handl Leipzi S. Striemer, Gr.-Glogan. rg — 1 NO * nt z Reif. 
Inſtrumentenbauer in Gr.Glogan. des Tausenden u ge er Suche ver ſoſorf oder eiten Wanchen -....] 2771 1 NW 4 . bedeckt 
ä— äʃ]— 1 8 | und Kraft. Gegen Einſendung von irerin November er. einen [4635] Chemnitz W 4 Regen. 
1 Mart in Briefmarken zu beziehen von a mit. 769 4 N 
i d De DE Er g ucht eine geb. j. Dame aus achtb. Deſtillateur, DEREN: 224.205 767 6 |WNW A bedeckt 
Wegen eines anderen ee erialafien Geriäit | Yan im. d. Buchtühr. vertr. b. beſch. ler der polnischen Sprache Wien.... 767 | 3 |W 3 |wolkenios. 
e will ich 3 - Ne. 75 od. — m. N an i — ſich zum Reiſen] Breslan 765 4 'NW6 Regen. 
mein ſeit 18 Jahren be⸗ e a ed Schirmgeſch., Schloßohle . aualifkeirt. Isle q A. — | — | — — 
5 5 ; geſch., Schloßohle K. G. Kramer, Rawitſch. S = — — — 
ſtehendes, feines und — — rc N EEE 767 5 still |heiter. 


ehendes 


| u 5700 abend Deſtillateur geſucht, 


mein Mann mich Zum bald. Antritt ev. etwas jpater 
5 jüngſt überraſchte, 8 ich einen durchaus tüchtigen 
in beſter Lage am hätte ich keine Freude Deſtillateur. Gehalts anſprüche nebſt 
i befindlich, ver- Bi gehabt, wenn unter denſelben Referenzen bitte zu richten an Louis 
Ninge befin ‚ feſte Sic. en Heine Rolle mit Bobländer, Bricg, Bez. 7804 
0 hd icht⸗ eumatismus⸗ un a — Marken verbeten. 
kaufen. Feine u a Herenſchuß⸗ B after (von Apo⸗ = Verkäuferin. Zeugniſſe a 
Kundſchaft und nur theker H. Scholinus in Flens⸗ — in Abſchrift beizufügen. „ Sper mull une 
4692 


i ) :1=le — leicht, 3 = schwach 
cala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2= leicht, k 
4 5 mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = Br 4 = — 9 = Sturm, 
10 — starker Sturm, 11 = heftiger nn . 
Uebersicht der 90. 
ine ti i etwa 740 mm liegt am Weissen Meere, 
ee a hohen Luftäruckes, über 770 mm, von Gross- 
britannien sich südwärts nach der Adria erstreckt, Dementsprechend 
— über dem Ostseegebiete und über Deutschland ziemlich leb- 
Re: ördliche bis westliche Winde. Das Wetter ist über Central- 
— ohne nenn werthe Niederschläge. Di. 


* 2 . 1 eiter, 
eourantes Lager. burg) geweſen wäre, durch wal“ Il yerpeten. ermüller, rope stellenweise h deen, lg meer 
von mebrtägigen der L. Kaiser, Gleiwitz. ft beiten ift, Kennt: | Temperatur ist meist rege, hegt abe enn 
ebernahme kann ſo⸗ ches i ündli = a TE der firm in Holzarbeiten iſt, Kennt⸗ pP len, in Süd-Deutschland, wo meistens leichter Frost 
x 5 matiichen. Fehn Ei Blech Ein gewandtes niſſe von Dampfmaſchinen beſitzt u. — — 4 5 


fort oder 1. Januar befreit worden bin. Eine Blech⸗ m 
ühmt ſters 

1889 erfolgen. A v ee ads „Ladeumgdchen 

W. Dambitsch, augen kunt bei (011) I per fofort gefucht. [4743] 


9 | i 7 in Bresl. : A. Dobrachowskl, 
ka Leer tz = B.Stoermer sNaohl.indres au. ee 


mit der neuen Müllerei vertraut iſt, 
findet ſofortiges dauerndes Engage⸗ 
ment. Den Wewerdungen find Zeug: 
niß⸗Abſchriften beizufügen. 
Simon Hamburger, 
[4498) Zabrze OS, 


ET IT . En TE RETTET EEE 
rtlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles 
te für das Feuilleton: Karl Vollrath, 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sümmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


